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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Einzelpreis M Rpi . Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Donnerstag , den 5. September 1940

r i wnws * r »
Gauhauptstadt Karlsruhe
»Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „GanhanptstadtKarlsruhe ' für den Stadwezlrk und den » reis Karlsruhesowie sür den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Bruh -
rain - für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau- sürdie Kreise Rastatt - Baden-Baden und Bühl . , .AnS derOrtcuau - sür die Kreise Ossenburg. Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Rr . 12 vom20. Februar 1940. Die lögespaltene Millimeterzeile (Klein-
sistilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Pfg . In den VezirkSauSgaben ..Kraichgau undBrnhraiu - , „ Merkur- Rundschau- und „AuS derOrleua »- :7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel-tcu ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen iin
Textteil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüffe für die Gesamtauflage und AuS-
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel 6 : für dieübrigen BezirkSauSgaben nach Stasi «! A Anzeigrnschlutz .
zeilcn : Um 12 Uhr am vorlag des Erscheinens. Für dieMontagauSgabc : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen undsonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabcmüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim BerlagShauS eingegangrn fein. Textteil und Streifen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Beruhigt euch - er kommt !
Des Mre« Anlworl au altzu neugierige Engländer / Eröffnung »er jtoeifen Sciegswinlerhlifsweckes im Lerlluer Sportpatafr / SemonffcationshzlallftifcherGemeinschaft
Jas deutsche Volk brachte tu einem Zahr als freiwillige soziale Gesamtleistung die Summe von 1026 000 000 M .aus

© » erlitt , 5. Gept. Zu Besinn des zweiten Kriegsjahres wurde »aS zweite Kriegs-
kdinterhilfswerk im Rahmen einer gewaltigen Maffenknndgebnng deS Gaues Berlin der
NSDAP , im Berliner Sportpalast vom Führer eröffnet . In einer gewaltigen, von
tosender Begeisterung getragenen Rede nmritz der Führer noch einmal die Geschehnisse des
zurückliegenden ersten Kriegsjahres, führte dem deutschen Bolk die gewaltige Größe des bis¬
her Erreichten vor Augen und verkündete unter dem brausenden Jubel der Menge seinen
durch nichts zu beugenden Willen , diesen Kampf bis » um Zusammenbruch desG e g n e r s zu End« zu führen.

Bor der Rede des Führers gab Reichsminister Dr. Goebbels einen znsammenfaffen-
den Rechenschaftsbericht über die Leistungen des ersten Kriegswinterhilfswerkesund
de« Erfolg des Hilsswerkes für das Deutsche Rote Kreuz. Beide erbrachten zusammen di«
fast unvorstellbare Summe von 1 V28 0»0 000 R M. Das deutsch« Bolk von 194V
opferte damit in einem einzigen Jahre mehr als das Doppelte der Summe, die währendder vier Jahre des Weltkrieges an nationalen Opferleistnugen zusammenkameu.

überlegenem SpottIn ganz Deutschland hätte es keinen sinn¬
volleren Ort für die soziale Tatgemeinschaft
am Beginn des zweiten Kriegsjahres und für
die Verkündigung , ihrer gewaltigen Leistungen
geben können als den alten Berliner Sport¬
palast, der wie immer mit seinen bis an die
Decke gefüllten Rängen im Schmuck der Fah¬
nen und Girlanden einen würdigen und stim¬
mungsvollen Rahmen abzugeben vermochte .
Die Bolksgenoffen, die am Mittwoch das Glück
batten , hier den Führer wieder einmal per¬
sönlich zu sehen und sprechen zu hören, setzten
sich aus den Reihen jener Millionen namen¬
loser Helfer des WHW. zusammen, die durchihren freiwilligen Einsatz zur Verwirklichungeiner der größten Ideen der Menschheit vei-
getragen haben. Neben ihnen sah man die
Helferinnen des Roten Kreuzes , verwundete
Kameraden der Front und zahlreiche Vertre¬
ter der deutschen Wehrmacht . Unter den Ehren¬
gästen sah man die meisten Mitglieder der
Reichsregierung und zahlreiche Reichsleiterder NSDAP . Generalfeldmarschall Keitelwurde als Vertreter der Wehrmacht von den
Bolksgenoffen der Heimatfront bei seinemEintreffen begeistert begrüßt. Mit lauten Heil¬rufen empfing die Versammlung den Gaulei¬ter von Berlin , Reichsminister Dr . Goeb¬bels .

Ein stolzer Rechenschaftsbericht
Nach dem Einmarsch der Fahnen und Stan¬darten . die hinter dem Rednerpult Aufstellungnahmen, eröffnete der stellvertretende Gaulei¬ter von Berlin , Pg . G ö r l i tz e r , die Kund¬gebung. Mit stürmischem Beifall wurde seine

Ankündigung begrübt, daß im Verlaufe der
Kundgebung der Führer selbst eintreffen und
zu den Bolksgenoffen sprechen werbe . Dannergriff Reichsminister Dr . Goebbels dasWort zu seinem Rechenschaftsbericht .Für alle Beteiligten war die Mitteilung Dr .Goebbels über das überraschende Ergebnis des
WHW. und des Hilfswerkes für das DeutscheRote Kreuz ein großes Erlebnis und für dieBolksgenoffen, die selbst tätig an diesem Werkmitgeholfen hatten , die schönste Genugtuung .Tiefen Eindruck machte die Gegenüberstellungdieser imponierenden Leistungen des DeutschenWinterhilfswerkes zu dem Massenelend implutokratischen England.
t £>*• Goebbels mit dem Bekenntnisschloß , daß nicht Gelbbesitz bas Glück« ineS Bo lke 8 ausmache , sondern die sozialeVolksgemeinschaft , bankte ihm starker Beifallder Tausende.

Jubel um den Führer
Nach der Rede Dr . Goebbels herrschte er¬wartungsvolles Schweigen . Die Versammlungerwartete die Ankunft des Führers . Don¬nernde Heil rufe verkündeten sein Eintref¬fen, die von der Potsdamer Straße bis in dasInnere der gewaltigen Halle sich fortpflanztenund sich zu einem gigantischenJubel -

ch o r vereinigten , als der Führer dann denSaal betrat . Durch ein Spalier überglücklicherund von Begeisterung hingeriffener Menschenschritt Adolf Hitler zu seinem Platz. In einerkurzen Begrüßungsansprache gab Dr . Goeb¬bels den Gefühlen der Tausende in diesemSaal und des ganzen deutschen Volkes Aus¬druck, in dem Bekenntnis unwandelbarerTreue und Hingabe der Nation zu Adolf Hit-ler . Spontan erhob sich die Menge von ihrenPlätzen, und wieder brandeten die Hellrufeminutenlang durch den weiten Raum , alsdann Adolf Hitler zum Rednerpult trat , umfeine große Rede zu beginnen, die zu stürmi¬schen Höhepnnkten der Begeisterung führte.Wie immer, wenn Adolf Hitler von dieserStelle z« den Berliner Bolksgenoffen und demganzen deutschen Bolk sprach, trafen seineWorte a«f eine zutiefst von Herzen kommendeZustimmung der Maffen, wie sie wohl keinStaatsmann jemals erlebt hat.
Oer Führer spricht

Der Führer sprqch von dem gewaltigen Ge -
Pheben des zurückliegenden ersten Kriegs¬

jahres . Mit überlegenem Spott geißelte er
die brittschen Lügenmethoden und riß mit der
Gewalt seiner Rebe die Tausende immer wie¬der zu nicht endenwollenden Beifallsstürmenhin.

Als der Führer betonte, daß Englands
Niederbrnch komme» schlug ihm eine unbe¬
schreibliche Woge des Beifalls entgegen» die

immer von neuem ansbranste.

Der Führer gedachte der tapferen Heldender deutschen Luftwaffe , die Tag für
Tag nach England fliegen, und sprach seinenDank an die Heimat und das ganze
deutsche Volk für die Haltung aus , die es in
diesem Jahre gezeigt habe . Seine Dankesworte
galten vor allem auch den mehr als 700 000
Evakuierten der westlichen Grenzgebiete, dieein bewunderungswürdiges Verhalten an den
Tag gelegt hätten . In seinem Dank schloß der
Führer diejenigen besonders ein, die die wich¬
tigsten Schutzmaßnahmen in der Heimat durch-
führen und für sie verantwortlich sind : die
Männer und Frauen des Luftschutzes, aber
auch die der gewaltigen Organisation des Ro¬
ten Kreuzes, üeffen Schwestern Ungeheueres
leisteten . Er wolle aber auch den deutschenFrauen , jener Millionenschar deutscher Müt¬ter , Frauen und Mädchen danken , die in der
Heimat die Männer ersetzen müßten, seien esdie Frauen auf dem Lande oder die Arbei¬terinnen in den Munitionsfabriken .

Der Führer erwähnte dann die Banditen -
ftreiche der englischen Flieger , die

deS nachts wähl- und planlos in DeutschlandWohnviertel und andere zivile Objekte mitihren Bomben belegten, während sie sich bei
Tageslicht nicht über die Nordsee zu kommen
getrauten .

Nachdem sie aber diesen Unfug nicht ein¬
stellten, so erklärte »er Führer mit Worten ,
ans denen feine unerbittlich« Entschloffen-
heit sprach, werde ihnen nunmehr Nacht für

Nacht Antwort gegeben werden.
Wieder danken die Maffen dem Führer in
einem nicht endemvollenden Beifallssturm.Der Führer erklärte , die deutsche Luftwafte
werde ihre Aktionen mit dem Vielfachen
dessen durchführen, mit dem die Briten uns
angriffen, und sie werde — das ging deutlichaus den Worten des Führers hervor — dabeiradikal zuschlagen.

In seinem Ausblick in di « Zukunftließ der Führer erkennen, daß wir alle nochviel tun müffen , um das nationalsozialistische

tdeal der großen Volksgemeinschaft bis zum
etzten zu erfüllen. Eine gewaltige Erzie¬

hungsarbeit liegt noch vor uns und trotzdem
ist bereits viel, ja beinahe Unvorstellbares er¬
reicht worden, wie das Ergebnis der Leistun¬
gen des zurückliegenden Kriegsjahres zeigt.Der sozialistische Fortschritt des nationalsozia¬
listischen Deutschland ist, wie der Führer be¬tonte, das , was unsere Gegner Haffen , und trotz¬dem wird die Entwicklung, die der National¬
sozialismus anbahnte, der Zukunft gehören.

In dem Bekenntnis zur großen so¬
zialistischen Gemeinschaft unseres
Volkes , die durch nichts zerbrochen werden
kann, gipfelte die große Rede deS Führers , die
all den Taufenden , die sie im Berliner Sport¬
palast miterlebten und denen, die sie am Rund -

.funk hörten, ein großes Erlebnis war. Der
nicht endenwollende Jubel , der dem Führer für
feine mitreißenden Worte dankte , war ein über¬
wältigender Beweis , daß die Natton ihn ver¬
standen hat.

fnM wird mebeebrechen
Die große llede de« Mrer« zar Eröffnung de« zweiten Sriegswlulerhiffswerk« de» deutschen volles

* Berlin , 4. Dept. Der F«ü h r e r eröffnete
das Kriegswinterhilfswerk 1940/41 mit folgen¬der Rede:

In diesen Tagen endet daS erste KriegSjahr.Das zweite begann und mit ihm ein neues
KriegswinterhilfSwerk . Die Erfolge
dieses ersten Jahres , meine Bolksgenoffen, find
einmalig — einmalig , daß sich nicht nur die
Gegner diesen Ablauf der Geschichte so nicht
vorgestellt hatten, sondern daß auch viele im
deutschen Volke die Großarttgkeit der Vor¬
gänge und die Schnelligkeit der Ereignissekaum begreifen konnten.

Wir können zu Vergleichen daS erste SriegS-
jahr des Weltkrieges gar nicht heranziehen:denn in ihm sind trotz größter Tapferkeit, trotz

unerhörter großer Opfer nur Teilergebnisse er¬zielt worden und keine endgültige Lösung .
Abrechnung mit brittschen Lügen

Diesmal brauchen wir nur das gewalttgeDreieck anzusehen, bas heute von der deutschen
Wehrmacht beschützt wird : im Osten der Bug,im Norden bas Nordkap, Kirkenes und Narvik,und im Süden die Grenze Spaniens !

Eine Anzahl nuferer Widersacher ist besei¬
tigt . Nur seiner glücklichen geographischenSitnation nnd feiner anßerordentlicheu
Schnelligkeit im Ansrücken hat es England
zn verdanken, daß ihm das gleiche Schicksal
noch nicht znteil wurde . (Große Heiterkeit.)Denn es ist ja nicht so, wie es einige bri¬

tische Politiker darlegten , daß etwa die britische

Armee, wie ein wildes Pferd am Zügel rei-
ßend . vor Begierde brennt , endlich losgelaffenzu werben, gegen den deutschen Feind . Siewaren uns doch so nahe und hätten ohne wei¬teres ihre „Begierde* befriedigen können . Sieselber haben sich aus unserer Nähe entfernt ,und es blieb ihnen Vorbehalten, diese traurigenRückzüge als große Siege hinzustellen. Sosehen ihre gesamten Erfolge aus .

Neben dem großen Gebiet, das zur Zeit vonden deutschen Truppen beherrscht wird, hat un¬ser Verbündeter Italien seinerseits in Ost-afrika die Offensive ergriffen, dort seine Posi¬tion verstärkt und England zurückgeschlagen.Natürlich stehen dem auch englische Er¬folge gegenüber. Es sind die Erfolge, die nurnormalerweise der gesunde Menschenverstand

Ae Helmut tut mich weiter ihre Wicht
Ausrvs der Führers zum zweiten Sriegswiulerhilfswerk des dentschen volles 1949/41

Zum achten Male rufe ich das deuttch« Bott zum freiwwigen Opfer für das Winterhilfswerk auf. Diese große soziale Ein -richtung ist ein Ausdruck der zur Tat gewordenen Gemeinschaft des deutschen Volkes . JederVolksgenosse in der Heimat sei sich dabei bewusst , wie Nein sein Beitrag ist gegenüber deu Opfern, die unsere Soldaten anFracht haben und bis zur endgültigen Sicherstellung der Freiheit und Zukunft unseres Volkes noch bringenmüssen. Die Heimat hat im vergangenen Kriegsjahr durch ihre Haltung und ihren Opferfinn bewiesen, datz sie dieses grobenEinsatzes ihrer Söhne würdig ist. Ich bin überzeugt, dass sie auch im kommenden Kriegswinterhilfswerk 1940/41 ihrePflicht tun wird, um in unserem Volke das Bewutztfein der unlösbaren sozialen Gemeinschaft noch weiterzu stärken.
Berlin , den 4. September 1940.

noch

Adolf Hitler .

U-Boot versenkte auf einer Fahrt 51507 BBS.
Bomben verursachten Brände — Der Feind verlor am Mittwoch 82 Flugzeuge

* B e r 11 n , 4. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Gin Unterseeboot unter Führung von Ober¬
leutnant z. S . Ende aß hat ans einer Unter¬
nehmung insgesamt sechs bewassnete
feindliche Handelsschiffe mit 51507
BRT . versenkt, darunter den bereits gemelde¬ten Hilfskreuzer „Dnnvegan Castle".

Am 8. September griffen unsere Fliegerver»
bände von neuem Flugplätze in Süd¬en g l a n d an und belegten Hallen und Werst¬
anlagen wirksam mit Bomben , die zu mehre¬ren Bränden führten .Bei den Vorstößen gegen die brittschen In¬seln entwickelten sich wiederum Luftkämpf«, die
für unsere Jäger sehr erfolgreich verliefen,« ampffliegerverbände warfen in der RächtBomben auf britische Hafen « und Rüftnngsan«
lagen sowie auf Flugplätze . In Lioerpool ,Avonmonth , Bristol, Portland, Pool«, Roche -
fter und Middlesborongh entstanden ausge¬dehnte Brände.Das Anslegen von Lnftminen vorden britischen Häsen nah« seinen Fortgang.

Britische Flugzeuge flogen in der Nacht indas Reichsgebiet ein und versuchten n. a. die
Reichshanptftabr anzngreifen . Nur einzelnenFlugzeugen gelang es, Groß -Berlin zu über¬fliegen . Bomben wurden hierbei im Stadtge¬biet nicht geworfen . In der Mark Branden¬burg sowie an einigen anderen Orten des Rei¬ches fielen vereinzelt Bomben , ohne nennens¬werten Schaden anznrichten.

Der Feind verlor gestern 82 Flugzeug « ,»anon wurden 48 Flugzeuge in den Lnftkämp-fen des Tages und ein Flugzeug während derRam durch Flakartillerie abgefchoffen , ferner18 Flugzeuge am Boden vernichtet. 19 eigeneFlugzeuge werden vermißt.

Oer italienisch « Wehrmachtbericht* Rom , 4. Sept. Der italienische Wehr¬
machtbericht hat folgenden Wortlaut :

„Das Hanptgnartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Normale Anfklärnngstätigkeit der vorgescho¬benen Abteilungen uns allen Fronten."

Oer Führer überreichte Marschallstäbe
an bie Feldmarschälle der Luftwafte
* Berlin , 4. Sept. Der Führer und

Oberst« Befehlshaber der Wehrmacht über¬
reichte am Mittwoch in seinem Arbeitszimmer
in der Renen Reichskanzlei in Anwesenheit
des Reichsmarschalls den Feldmarschällen der
Luftwaffe , Generalfeldmarschall Milch , Ge¬
neralfeldmarschall Sperrle und General,
f-ldmarschall Kesselring , die Marschall-
ftäbe als Insignien des ihnen am 19. Juli
vor dem Dentschen Reichstag verliehenen
Marschallranges .

In einer kurzen Ansprache würdigte der
Führer die Verdienst« der drei Marschälle
der Luftwaffe , die als eng« Mitarbeiter des
Reichsmarschalls hervorragenden Anteil an
den großen Erfolgen der dentschen Lnstwafse
haben. Der Führer legte zugleich die Ver¬
pflichtungen dar, die ihnen der Marschallrang
gegenüber Volk und Reich anserlegt .

nicht begreift. Wir erleben eS immer wieder,datz die englische Propaganda von einem Ex¬trem ins andere, von der Höhe in die Tiefefällt, um dann allerdings wenige Tage sich in
noch größere Höhen zu erheben. So konnteman z. B . einmal lesen : ,Zetzt fallen die Wür¬
fel deS Krieges . Wenn es den Deutschen nichtgelingt, nach Paris zu kommen — das wirdihnen nicht gelingen — dann haben sie de»Krieg verloren . Sollten sie aber dennoch nachParis kommen , dann wird England den
Krieg gewinnen. fStürmische Heiterkeit.) Sol¬
cher Art hat England seit dem 8. September
zahlreiche „Siege" erfochten. Der gewaltigsteSieg , in unseren Augen allerdings der schmäh¬
lichste Mißerfolg serneut brausende Heiterkeit)war di« Flucht aus Dünkirchen.

Brittsche „Kriegsberichte"'
Aber was tut man nicht in der Not ! Wir

brauchen nur die britischen Kriegsberichte zulesen , um zu wiffen , was eS mit den „Er¬folgen" auf sich hat. Da heißt es z. B . „Man
sagt uns , daß " oder „man erfährt auS wohl¬unterrichteten Kreisen" oder „man hört vonwohlinformierten Stellen " oder „man kannvon Sachverständigen vernehmen" (immerwieder unterbricht stürmische Heiterkeit den
Führer ) ja einmal heißt es „man glaubtGrund zu haben, glauben zu dürfen , baß "

(er-neut stürmisches Gelächter) so kann natürlichjede Niederlage zu einem Erfolge werden.Wir rückten gerade in Polen vor. als die
englischen Propagandisten erklärten , daß „sieaus wohlunterrichteten Kreisen wüßten"

, daßbie Deutschen bereits eine ganze Anzahl schwer¬ster Niederlagen erlitten hätten und daß Po¬len im siegreichen Vorgehen gegen Berlin sei .Wenige Tage später erfuhren „wohlinformierteKreise "
, daß sich jetzt das Schicksal des Ostensendgültig gewendet hätte. Dann kamen eben¬

so wohlunterrichtete „Sachverständige", die '
bemerkten, daß selbst wenn die Deutschen einenErfolg errungen haben sollten , was gar nichtder Fall fei, dieser Erfolg in Wirklichkeit dochnur ein Mißerfolg wäre , natürlich von einerhöheren strategischen Warte auS gesehen. Undals wir schon vor Warschau standen , da wußteman . „datz man das Recht hätte, annehmenzu dürfen, daß nunmehr im Westen der An¬griff der Alliierten einen großen, und zwardurchschlagenden Erfolg erzielt hätte." Und soging es damals weiter bis eS schließlich keinPolen gab . Da sagte man : „Von uns istein großer Alpdruck genommen. Dieses Polenim Osten war immer nufere schwache Seite .Wir können uns nun endlich auf den Kriegs¬schauplatz konzentrieren, auf dem wir denDeutschen überlegen sind und daS werden sieauch in kurzer Zeit erfahren . . ."Dann war längere Zeit Ruhe. Diese Ruhewar natürlich nur ein ungeheurer , andauern¬der Erfolg der britischen Wehrmacht und eben¬

so konstanter Mißerfolg Deutschlands. WaShaben in diesen Monaten die Engländer nichtalles gearbeitet und was haben wir nicht alles
verschlafen . (Stürmische Hetterkeit.) Wgshaben bie englischen Politiker in dieser Zeitnicht alles gesehen und richtig erkannt und voralle« Dingen immer -im richtige » Zeitpunkt er-
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faßt? Unö was haben wir demgegenüber nichtalles verpaßt (erneut brausende Heiterkeit) .Bis bann Norwegen kam. AlS die Ope¬ration begann, da freute sich die englische
Kriegsberichterstattung über Len „ungeheurenFehler , den wir Deutiche gemacht hätten. End¬
lich haben die Deutschen einen Fehler gemachtund das werden sie jetzt bereuen. So schriebman und freute sich eminent, daß man endlichGelegenheit bekommen habe , sich mit den Deut¬
schen messen zu können . Dabei hätten sie sich
doch jede Stunde mit uns Deutschen messenkönnen , denn wir sind ja im Westen nur we¬nige hundert Meter voneinander entfernt ge¬legen.

Aber sie taten so , als ob sie dort überhaupt '
nichts hätten sehen können . Und nun gab ihnenin Norwegen zum erstenmal das gütige Schick¬sal die Gelegenheit, dank unserer und beson¬ders meiner Dummheit , sich endlich mit uns
kriegerisch auseinanderseden zu können . Und
die Auseinandersetzung kam ja auch.

Auf die eigene Lügenpropaganda
hereingefallen

ES ist wirklich eine Ironie des Schicksals ,daß der vielleicht für die Engländer damals
schlimm st e Schlag ihrer eigenen
Propaganda zu verdanken war . Alswir nämlich die Norweger schon längst über
Hamar und Lillehammer hinausgeschlagenhat¬ten, marschierte eine britische Brigade bieder
fromm und ahnungslos des gleichen Weges ge¬
gen Hamar . Sie hatten nach rückwärts keiner¬lei Verbindung , denn diese Verbindung hat¬ten unsere Stukas und Kampfbomber zer¬
schlagen.

So hörte« sie nur ans de« britische « Rund¬
funk nnd im britische « Rundfunk vernahm der
britische Brigadetommaudenr , daß wir nochweit , weit von Lillehammer bzw. von ihm ans
gesehen weit hinter Lillehammer seien. Und
daß wir eine schwere Niederlage erlitten hät¬te«. Und so marschierte der britisch « Brigade -
kommandenr an der Spitze seiner Brigade in
Lillehammer ei» und legte sich in Ruhe zuBett , zur Seite seine Kiste , gefüllt mit Doku¬
menten , ans denen stand : ,Streng geheim und
nicht dem Feind in die Hände falle« lassen !
(Brausende Heiterkeit erfüllte den Sport¬
palast. ) Und hier wnrde er «u« noch in der
gleiche» Nacht mitsamt seiner kostbare » Bun -
doslade von unseren Truppen ausgehobcn .
<Erneute schallende Heiterkeit der Zehntan -
fende.) Das kommt daher, wen« sich jemand
auf de« Kriegsgerüchterstatter Mister Churchill
verläßt ! (Wieder stürmisch « Heiterkeit und ju¬belnde Zustimmung .)

So war es überall : Sie haben gelogen und
gelogen! Sie sind in das Meer geworfen wor¬den, und es war „ein großer Sieg"

. Daß es
ihnen gelang, ein paar letzte Trümmer aus
Andalsnes oder Namsos zu retten , erklärten
sie der Welt als den gewaltigsten Erfolg der
neueren britischen Kriegsgeschichte . Damit
können wir uns dann natürlich nicht messen.
(Tosende Heiterkeitsstürme.) All dem stehen
Tatsachen gegenüber. Wenige Wochen später
gab es militärisch gesehen kein Norwegen
mehr. Und die britischen Streitkräste mußten
auch dieses Land räumen .Dann kam die Stunde der Auseinan¬
dersetzung im Westen und wir sind auch
hier nicht zu spät gekommen . Gerade in diesem
Feldzug hat die alliierte Koalition wirklich
nichts anderes als nur Niederlagen einstecken
müssen .

Die Tatsachen , die geschichtlichen Tatsachen
legen Zeugnis dafür ab . Trotzdem endet auch
dieser Feldzug mit einem großen britischen
Sieg — nämlich der herrlichen, ruhmvollen
Waffentat von Dünkirchen. Die Spuren die¬
ser Waffentat habe ich mit meinen eigenen
Augen gesehen — es sah ziemlich unordentlichaus . ( Abermals durchbrauste ein unerhörter
Heiterkeitssturm den Sportpalast .) Nun ist
Frankreich ebenfalls zerbrochen . Und was
hat man jetzt für eine Erklärung ? Als Nor¬
wegen endgültig von den Alliierten gesäubertwar , da hatte man erklärt : „Das haben wir
ja gewollt . Wir wollten die Deutschen ja nur
hier herauslocken. Datz ist ein Sieg , ein ein¬
zigartiger Sieg für unS ." Nachdem Frankreich
endgültig niedergeschmettert war . sagte man :
Jetzt kann sich England zum erstenmal mit sei¬
ner ganzen Kraft konzentrieren. Wir sind
nicht mehr gezwungen, unsere Truppen zu ver¬
geuden und zu verzetteln. Fetzt haben wir die
strategische Lage erreicht , die wir ununterbro¬
chen gewünscht und erhofft hatten . Der Bal¬
last Frankreich ist jetzt von uns abgefallen.Dieser hatte unS nur kostbares britisches Blut
gekostet und wir sind fetzt in der Lage , den
Deutschen ganz anders entgegenzutreten.
(Stürmische Heiterkeit und brausender Bei¬fall begleiten diese sarkastischen DarstellungendeS Führers .)

Beruhigt euch, er kommt !
Man hat sich nicht gleich bei KrieaSbeginnmit bestimmten Prophezeiungen über die

Dauer des Krieges befaßt. Man sagte : Der
Krieg dauert drei Fahre , Britannien richtet stch
auf drei Fahre ein . DaS mußte man auch schon
tun , denn die Leute , die schwerreiche Besitzer
von KriegSsabrikatiouen sind , diese Leute sind
klug genug und wissen, daß sich diese Neuan¬
schaffungen gar nicht in einem halben oder in
einem Fahr verzinsen und amortisieren kön¬
nen, daS muß also schon einige Zeit längerdauern . Aber ich war eben so vorsichtig und
habe damals dem ReichSmarschall qleich gesagt :
„Bereiten wir alles vor auf fünf Fahre !" Nichtweil ich glaube, daß der Krieg fünf Fahredauert ,

aber was auch kommen mag. England
wird niederbrechen ! So oder so ! (Stür¬
mischer minutenlanger Beifall dnrch-
braust den Sportpalast .) Ich kenne
keine anderen Termine , al« diesen
allein ! (Erneuter tosender Beifall .)

Natürlich werde ich alles klug , vorsichtig und
gewissenhaft vorbereiten . Das werden Sie ver¬
stehen . (Abermals antwortet dem Führer ein
Fnbelsturm der Begeisterung.)

Wen« man in England heute sehr neugierig
ist und fragt : „Ja warum kommt er den «
nicht ? veruhigt euch, er kommt! (Die Mas¬
se« erhebe« sich und jubeln dem Führer
mi««te» lang zu) . Man muß nicht immer
so «««gierig sei« ! (Erneut brausende Heiter¬
keit.) Diese Welt wird frei werdeu ! ES muß
ei« für alle mal mit dem U« f«g aufgeräumt
werde«» daß eS einer Ratio « möglich fei«
kau», je « ach Beliebe « eine« Kontinent z»
blockieren. ES muß in Zukunft unmöglich ge¬
macht werdeu , daß es einem britischen Staat
»o« Zeit z« Zeit immer wieder je « ach Wunsch
«» d Laune einsalle « kan», 180 Million «« Men¬
sche« »rehr oder weniger der Armut »ub dem
Ele«d anSznlieferu .

Kamps bis zur ganz klaren Entscheidung
Wir haben es als Deutsche für alle Znkunstsatt, uns von England vorschreibe « zu lasse« ,ob wir vielleicht dieses oder jenes tu» dürfe«oder nicht, ja, am Ende sogar , ob der Deutsche

Kaffee trinken darf oder nicht. Wen« es Eng¬land nicht gefällt , dann wird die Kaffeeeiusuhr
einfach gesperrt. Mich persönlich berührt das
gar nicht, ich trinke keinen . (Stürmische Heiter¬keit.) Aber es ärgert mich , daß andere ihn nichttrinke» sollen können . (Branscnder Beifall .)Ueberhaupt sind« ich es unerträglich» daß wirals 85-Millioneu -Ratio « von einem andereu
Volk jederzeit an Leib und Leben bestraft wer¬deu kann , wen « es irgendeinem Plutokratenin London paßt.

Ich habe dem englischen Volk so oft dieHand zur Verständigung gereicht .Sie wissen es selbst, es war das mein außen¬
politisches Programm . Fch habe es neulich
zum allerletztenmal gesagt . Fch ziehe jetzt vor,zu kämpfe«, bis endlich ein« ganz klare Ent¬
scheidung herbeigesührt ist . (Wieder erheben
sich die Masse« und jubeln dem Führer stark
zu . ) Diese klare Entscheidung kann nur die
sein, daß dieses Regime erbärmlicherund niederträchtiger Kriegshetzerbeseitigt und ein Zustand hergestellt wird,in dem es unmöglich ist, daß eine Nation in
Zukunft ganz Europa zu tyrannisiere« vermag.
(Erneuter Begeisterungssturm durchbraust de»Sportpalast .)

Hier werden Deutschland und Italien Sorgetragen , baß sich das in der Geschichte ein zwei¬tes Mal nicht wiederholt. Hier werden Eng¬land alle seine Verbündeten nicht helfen , we¬der der Kaiser Haile Selassie noch Herr Be-
nesch , noch irgend ein anderer , auch König
Haakon nicht, die Königin Wilhelmine auchnicht, auch nicht der französische General De-
gaulle. Alle diese Verbündeten werben garnicht helfen , und was sie sonst auch noch pla¬nen mögen , was sie sonst vielleicht noch in ier
tiefsten Falte ihres Herzens in Aussicht ge¬nommen haben, ist gesperrt..

Wir find auf der Hut, wir find zu
allem bereit, zu allem entschlofien und

gewillt , jederzeit zu handeln.
(Abermals bereiten die Massen dem Führer
ungeheure Beifallsstürme . ) Man erschreckt uns
durch gar nichts . Wir deutsche Nationalsozia¬
listen sind durch die härte st e Schule ge¬
gangen , die überhaupt denkbar ist. Erst
waren wir Soldaten des Großen Krieges und
dann waren wir Kämpfer der deutschen Wie-
bererhebung. Was wir in diesen Jahren er¬
dulden mußten, daS hat uns gehärtet. Man
kann uns daher durch nichts einschüchtern und
durch nichts überraschen.

„Generäle ", die versagen
Als man in England vor einem Fahr in

den Krieg eintrat , sagte man : „Wir haben

einen Verbündeten ." Wir waren neugierigwer bas wohl sei . Sie sagten : Es ist ein Gene¬
ral . dieser Verbündete, er heißt .„General R,e-
volution !" Ha , Ha ! (Schallende Heiterkeit.)Die haben eine Ahnung vom neuen national¬
sozialistischen deutschen Volksstaat ! Und nun
warteten sie in London auf die Tätigkeit die¬
ses Generals Revolution . Am 6. September
am 7. September tat sich nichts . Am 8. Sep¬tember kam die Entscheidung . Enttäuschung.Denn nach ihrer Aeußerung sollte ja binnen
einer Woche dieser General Revolution sich
erheben. Er war aber nirgends aufzuftnben.
(Erneute stürmische Heiterkeit. ) Dann hieß es:
„Wir haben einen anderen verbündeten Gene¬
ral . Es ist dies der General Hunger . „Wir
haben von vornherein damit gerechnet , daß
diese großen Menschenfreunde wie im Welt- -
krieg versuchen würden , Millionen Frauen
und Kinder auszuhungern und haben uns dar¬
auf vorbereitet . Auch dieser General war nur
eine Fehlspekulation, eine Erscheinung, ein
Irrlicht im Gehirn des Mr . Churchill . (Wie¬
der antwortet brausender Beifall dem Führer .)

Jetzt ist man einem dritten Verbündeten
ans die Spur gekommen . Es ist das Gene«
rat Winter . Er ist schon einmal da gewe¬
sen. Er hat damals versagt. Er wird und
würde auch diesmal genau so versagen.
Die Engländer sollten , wenn sie schon wirk¬

lich so obskure fremde Generale nehmen, nicht
vergessen , ihren bedeutendsten eigenen General
vielleicht zum britischen Reichsgeneralfeld-
marschall zu erheben: nämlich den General
Bluff . Das ist ihr einziger solider Verbün¬
deter, der es verdienen würde, daß sie dem tat¬
sächlich die höchste Beförderung zuteil werden
ließen. Uns allerdings schlägt man mit diesem
General nicht mehr. (Wieder antwortet brau¬
sender Beifall dem Führer .) Mit ihm kann
man das britische Volk vielleicht dumm
machen, aber das deutsche Volk hat England
genügend kennen gelernt . Diese Schwatzereien
des Mr . Churchill oder des Mr . Eden, vom al¬
ten Chamberlain zu reden verbietet einem die
Pietät , diese Schwätzereien lassen das deutsche
Volk ganz kalt ober bewegen eS höchstens zum
Lachen. Es gibt in unserer hochdeutschen
Sprache für eine Erscheinung wie Duff Coo-
per kein passendes Wort . Da muß man schon
zur Mundart greifen, und hier ist im Bayri¬
schen ein Wort geprägt, das so einen Mann
charakterisiert: „Krampfhenne" ! (TosenderJubel und brausende Heiterkeit erfüllen den
Sportpalast .)

Die Herren können stch beruhigen.
Mit diesen Mitteln werden fie den
Krieg nicht gewinnen , die anderen
sind Gott sei Dank in unserer Hand
nnd werden in unserer Hand bleiben .

, (Wieder erneuert sich der stürmische Beifall .)

Wenn die Stunde geschlagen hat, dann wer¬
den wir an di« Stelle der Generale Hunger,Revolution , Winter oder Bluff wieder den
General der Tat setzen , d . h . die Hand¬
lung . (Mit einem ungeheuren nicht endenwol¬
lenden Begeisterungssturm beantworten die
Massen diese Worte des Führers .) Und dann
werden wir sehen, wer sich hier am besten be¬
währt !

(Abermals erhebt stch brausender Beifall ) .
Den Dank des deutschen Volkes an seine

Soldaten habe ich bereits im Reichstag
ausgesprochen . In diesen Tagen bewegt
uns alle der Dank an unsere Luft¬
waffe , an unsere tapferen Helden, die
Tag für Tag nach England einfliegen , um
dort das zu beantworten , was das Hirn
Mr. Churchills erfunden hat . Darauf
komme ich noch zu sprechen.

Dank an die Heimat
Ich möchte heute aber nun vor allem den

Dank an die Heimat richten für dieses
hinter uns liegende Fahr , den Dank an das
ganze deutsche Volk für seine Haltung , die es
in diesem Fahre in oft nicht leichten Situatio¬
nen zeigte . Denn vielleicht ist das vielen gar
nicht bewußt, was eS heißt, in wenigen Wo¬
chen des vergangenen Jahres über 700 000
Menschen zu evakuieren. Das ging alles rei¬
bungslos . Allerdings , es war bei uns auchalles vorbereitet , im Gegensatz zu den ande¬
ren . Aber was die Massen nun im einzelnen
hier auf sich nahmen, war oft sehr schwer, und
sie haben esgeradezubewunderungs -
würdig getragen . Wir sind glücklich,daß sie nun wieder in ihre Heimat zurückkeh¬ren konnten.

Wir müssen aber auch allen denen danken ,die in dieser Heimat selbst die wichtigsten
Schutzmaßnahmen burchsührten, für die sie
verantwortlich sind , dem Luftschutz und be¬
sonders der gewaltigen Organisation des R o-
ten Kreuzes , den Aerzten, dem ganzen
Sanitätspersonal , und den Schwestern , die
Ungeheueres leisteten . Wir wollen vor allem
der deutschen Frau gedenken , der Mil¬
lionenschar deutscher Frauen , deutscher Müt¬
ter und auch deutscher Mädchen , die den Mann
jetzt ersetzen müssen , die in Stadt und Land
arbeiten , die dafür sorgen, daß bas täglicheBrot vorhanden ist und der Soldat die not¬
wendigen Waffen und Munition bekommt . An
ihrer Seite stehen all die Millionen deutscherArbeiter in den Munitionsfabri¬ken , die sich einsetzen für die kämpfende Front ,ob alt oder jung , damit ihr nichts an dem
fehlt , an dessen Mangel sie einst im Jahre 1918
letzten Endes zusammenbrach .

Den Aachwirale« wird das Handwerk gelegt
Es ist etwas Wunderbares , unser Volk im

Krieg zu / ehen in seiner ganzen Disziplin.
Wir erleben das gerade auch jetzt in dieser
Zeit , da unS Herr Churchill seine Erfin¬
dung der Nachtflugangriffe vorführt .
Er tut das nicht deshalb, weil diese Luft¬
angriffe etwa besonders wirkungsvoll wären ,
sondern weil seine Luftwaffe bei Tage nicht
über deutsches Land fliegen kann . Während die
deutschen Flieger , die deutschen Flugzeuge Tag
für Tag über englischem Boden sind , kommt
ein Engländer bei Tageslicht überhaupt kaum
über die Nordsee herüber . Darum kommen sie
bei der Nacht und werfen, wie Sie wissen,ihre Bomben wahllos und planlos
auf zivile Wohnviertel , auf Bauern¬
höfe und Dörfer . Wo sie irgendein Licht er¬
blicken, wird eine Bombe darauf geworfen.

Ich habe drei Monate lang das nicht be¬
antworten lagen , in der Meinung , sie wür¬
den diesen Unfug einstellen. Herr Churchill
sah darin ein Zeichen unserer Schwäche .
Sie werden es verstehen, dah wir jetzt nun
Nacht für Nacht die Antwort ge¬
ben und zwar in steigendem Matze . (To¬
sende Beifallsstürme antworten dem Füh¬
rer .) Und wenn die britische Luftwaffe 2
ober 3 oder 4000 Kilo Bomben wirft , dann
werfen wir jetzt in einer Woche 150 , 180,
230 000, 300 000, 400 000 und mehr Kilo .
(Wieder bricht begeisterter Beifall los .)

Wenn fie erklären, sie werden unsere
Städte in grotzem Ausmatz angreifen , wir
werden ihre Städte ausradieren . (Immer
stürmischer wird der Beifall der Mafien .)

Wir werden jetzt diesen Nachtpiraten
das Handwerklegen , so wahr uns ein Gott
helfe . (Die Zehntausende springen auf
und bringen dem Führer eine unbeschreib¬
liche immer mehr sich steigernde Ovation ) .
Es wird die Stunde kommen , da einer von
uns beiden bricht und das wird nicht das
nationalsozialistische Deutschland sein . (In
den brausenden Beifall der Mafien mischt
sich tausendstimmiges Rufen , niemals , nie¬
mals .)

Ich habe schon einmal einen solchen Kampf
in meinem Leben durchgeführt, bis zur letzten
Konsequenz . Und jedesmal wurde der Gegner
gebrochen , der heute noch in England auf einer
europäischen Insel in Europa sitzt.

Warum sie uns Haffen
Gerade angesichts dieses Kampfes aber ist

es erst recht notwendig, zu begreifen, wie wich¬
tig die Ausgestaltung und Formung
unserer deutschen Volksgemein¬

schaft ist. Wir hätten das alles nicht leisten
können , wenn da vornen verloren auf stch
selbst allein gestellt ein deutscher Soldat stünde ,
ohne Verbindung zu gleichgestimmten Seelen
der Heimat. Was den deutschen Soldaten ander Front stark macht, ist das Bewußtsein und
das Wissen, daß hinter ihm in Ge¬
schlossenheit und fanatischem Wil¬len ein ganze » Volk steht.

Und zwar ein Volk , erfüllt von einer hohen
Zielsetzung . Und diese Zielsetzung geht weit
darüber hinaus , nur den Krieg zu gewinnen.Nein , wir woll/n einen neuen
Staut auf baue ». Deshalb werben wir

auch heute von den anderen so gehaßt. Sie
haben das oft ausgesprochen : Sie sagen :

„Ja , Ihre sozialen Experimente sind sehr
gefährlich . Wenn das um sich greift und wenn
das auch unsere Arbeiter sehen, dann ist das
sehr bedenklich. Das kostet Milliarden und
bringt nichts ein . Es rechnet sich dann in keine
Dividende um . Warum das also ! Wir haben
an einer solchen Entwicklung kein Interesse .
Wir begrüßen alles , was dem materiellen
Fortschritt der Menschheit dient, soweit sich die¬
ser Fortschritt in einen wirtschaftlichen Ge¬
winn verwandelt . Aber soziale Experimente,das , was sie da alles machen, das kann nur
dazu führen , daß die Begehrlichkeit der Massen
geweckt wird und wir von unserem Postament
herunter müssen. Das können sie von uns nicht
erwarten ".

Man sah in u»s das böseste Beispiel . Jede
Einrichtung , die wir machte » , wurde ab¬

gelehnt deshalb » weil fie sozial war .
Sie sahen darin schon wieder^ eine Konzession
auf dem Wege einer sozialen Gesetzgebung und
damit zu einer sozialen Entwicklung, die in
diesen Staaten verhaßt ist. Es sind eben
Plutokratien , in denen ein ganz kleiner
Klüngel von Kapitalisten diese Massen be¬
herrscht und natürlich in engster Verbindung
mit den internationalen Juden und Frei¬
maurern .

Wir kennen ja diese Feinde aus uyferem
inneren Kampf unserer alten lieben Koalition
aus dem System-Deutschland , die sich zum Test
hinübergerettet hat.

Sie hasse» «ns wegen unserer soziale «
Einstellung , und alles , was wir aus dieser
heraus plane « und durchführen, erscheint

ihnen gefährlich.
Sie sind der Ueberzeugung, daß man diese

Entwicklung beseitigen mutz. Ich aber bin der
Ueberzeugung, daß diese Entwicklung der Zu¬
kunft gehört und daß Staaten , die sich ihr nicht
anschließen , früher oder später zusammenbre¬
chen . Staaten , mit ungelösten sozialen Fragen
werden, wenn sie keine Lösung der Vernunft
finden , früher oder später zu einer Lö¬
sung des Wahnsinns gelangen. Das hat der
Nationalsozialismus im deutschen Volk ver¬
hindert . Sie kennen nun unsere Zielsetzung
und wissen, daß wir beharrlich »ind konse¬
quent dieses Ziel verfochten und auch erreicht
haben. Deshalb der Haß dieser ganzen inter¬
nationalen Plutokraten , der jüdischen Zeitun¬
gen , der Weltbörsen und deshalb auch die
Sympathie für diese Demokratien in all den
Ländern , die ebenso oder ähnlich denken wie sie.

Und weil wir wisse«, daß dieser Kämpf letz¬
ten Endes um die gauze soziale Grundlage
unseres Volkes geht und gegen die Substanz
nuferes Lebens gerichtet ist» müssen wir uns
gerade im Kamps für diese Ideale immer wie¬
der z« diesem Ideal bekenne«.

Das WHW . die großartigste soziale
Hilfseinrichtung

Und so ist auch das WHW ., diese großartigste
soziale Hilfsetnrtchtung , die eS überhaupt auf
Erden gibt, eine mächtige Demonstration dieses
Geistes.

Es wird mir jeder zutraue », daß wir daS Fi¬
nanzielle dieses Problems auch anders hätten
lösen können . Wir hätten auf dem Steuerwege
bas ohne weiteres hereinbringen können. Es
wäre nicht notwendig gewesen , diese riesige Or¬
ganisation aufzubauen, wir hätten das alles
durch Beamte machen können . Aber selbst,wenn daS Ergebnis finanziell genau so groß
gewesen wäre, ja Meinetwegen größer : ideell

wäre das Ergebnis nicht annähernd an das
herangekommen, was wir so besitzen.

Den « es ist so die freiwillige Organisation
der deutsche» Bolksgemeinschaft i» ihrer
praktischen Auswirknug eine Erziehung
des einen , der gibt , aber auch eine Erzie¬
hung des andereu» der nun selber freiwillig

die Arbeit leistet.
Denn eS sind zwei , die ihr Opfer bringen . Der
eine , der das Opfer gibt, und der andere, der
das Opfer nun verivaltet und zwar ehrenamt¬
lich verwaltet . Jedes kleine Mädchen , das hierauf der Straße sammelt, unterstützt von allen
anderen Berufen , die im Turnus diese Arbeit
vollbrachten , bis hinauf zu den Repräsentantendes Staates , der Wirtschaft und der Kunst usw .,
sie alle erleben eine praktische Erzie¬hung zur Volksgemeinschaft und das
ist das Entscheidende , meine Volksgenossen .Denn wir alle sind erblich belastet mit
Ueberlieferungen der Vergangenheit , der Her¬
kunft , des Standes , des Berufs usw . Ent¬
weder wir verzichten auf Millionen Menschen ,die unersetzlich sind in ihrer nationalen Tätig¬keit und wirtschaftlichen Arbeit , weil fie noch
nicht reif sind für eine solche Gemeinschaft ,oder wir erziehen sie zu dieser Gemeinschaft .Der Nationalsozialismus hat von vornhereindie Auffassung vertreten , daß jede Haltung nurdas Produkt der Erziehung , der Gewöhnung,der Vererbung ist, also auch wieder umerzogenwerden kann. Denn das Kind , das in unserem
Volke groß wirb , wird nicht geboren mit ir¬
gendwelchen Vorurteilen , standesmäßiger Her¬
kunft, sie werden ihm erst anerzogen. Im
Laufe seines Lebens werben ihm diese Unter¬
schiede künstlich aufoktroiert , und das zu be¬
seitigen ist unsere Aufgabe, wenn wir nicht
verzichten wollen auf den Aufbau einer wirk¬
lich organischen tragfähigen menschlichen Ge¬
sellschaft. Diese Aufgabe haben wir übernom¬
men und beginnen, sie auf allen Gebieten
durchzuführen. Sobasb das Kind soweit ist ,
daß man ihm früher die Divergenzen des
menschlichen Lebens anerziehen wollte , beginnt
man mit der Neuerztehung deS Gemeinsamen
und läßt dann nicht mehr locker. Und wenn
auch der eine oder andere nach dem Ergebnis
fragt , ja, mein lieber Freund , wir haben ja
auch er st seit wenigen Jahren ange¬
fangen . Erst in unserer Partei als Gemein¬
schaft und dann seit bald acht Jahren im deut¬
schen Volk , eine kurze Frist , aber im Ergebnis
doch schon ungeheurer , wenn man bedenkt , daß
Jahrhunderte vorher umgekehrt wirkten. Da¬
für sprechen diese gewaltigen Demonstrationen
unserer Gemeinschaft . Das wäre doch alleS
noch vor zwanzig Jahren unmöglich gewesen ,vor 30 Jahren undenkbar, vor 40 Jahren hätte
man eS gar nicht gewollt , und heute ist es be¬
reits eine reale Wirklichkeit .

Wir erziehen die Menschen zu einer ein¬
heitlichen Lebensauffassung , zu
einer einheitlichen gleichmäßigen Pflichtauffas¬
sung , und wir sind der Ueberzeugung, daß
nach einem gewissen Zeitalter dieser Erzie¬
hung die Menschen die Produkte dieser Erzie¬
hung sein werden, d . h . sie werden dann genau
so die neuen Gedanken repräsentieren , wie sie
heute noch teilweise die alten repräsentieren .

Es ist ein mühevolles Verhältnis des Ab-
schleifens und des ErziehenS. aber Sie sehen
es ja im Winterhilfswerk . ES macht Fort¬
schritte . Als daS erste Winterhilfswerk kam,
da liefen noch sehr viele in Deutschland her-
um die sagten: Wer kommt denn dort ? Ein
Mann mit einer Büchse (Stürmische Heiter¬
keit) . Also rechts um oder links um (erneute

Heiterkeit ) oder gar irgend eine dumme Be¬
merkung.
Eine Wett von Vorurteilen eingeriffen

Daß sich bas . gebessert hat, kann man schondaraus ersehen , daß die Spenden immer
größer werden. Die Beharrlichkeit hat auch
hier zum Ziele geführt. Allmählich hat selbst
der üickschäbligste Repräsentant alter Ord¬
nung eingesehen : 1. nützt es sowieso nichts ,die Sammler kommen immer wieder, 2 . es ist
besser zu spenden und 3. wird im Grunde ge¬
nommen doch wirklich etwas geleistet . Und
was geschieht damit ? Was haben wir damit
in Deutschland für Wunden geheilt? Wo
haben wir überall geholfen , wo haben wir den
Menschen überall unter die Arme gegriffen,
welche gigantischen , sozialen Einrichtungen sind
geschaffen worden ! Glauben Sie , viele Men¬
schen sind einfach aus Trägheit oder Gedan-
kenfaulheit gegen solche Neuerungen . Wenn sieaber erst einmal sehen was daraus wird , bann
sagen sie : „Dann kann man natürlich auch et¬
was geben . Fch habe das gar nicht gedacht.
Fch habe mir gar nicht vorgestellt, daß das soetwas Gewaltiges wird und endlich , daß daS
so viel Erfolg hat. Es sind doch wirklich groß¬artige Taten , die da vollbracht werden." Und
wenn sich der Mensch das überlegt , ist er selbstals der starrköpfigste Repräsentant früherer
Auffassungen auf dem Wege zum neuen
Deutschland hin. (Stürmischer Beifall .)

Umgekehr « , wenn wir früher , vor 30 Fahren ,ihm gesagt hätten , Herr , hier haben Sie eine
Büchse, stellen Sie sich an eine Straßenecke undbitten , daß Ihnen jemand etwas gibt für Ihre
Volksgenossen , dann hätte er gesagt : „Was ?Ich gebe selber etwas , aber das können Sievon mir nicht verlangen . Ich bin der HerrSowieso. Das fällt mir nicht ein , und außer¬dem , wie werde ich angeredet. Weiß ich, obmir nicht einer etwas DummeS sagt .

" Ja ,wir selbst waren ja auch nicht gescheiter, alsder, der mich vielleicht so dumm anredet . Man
muß die Menschen gegenseitig erziehen. Es istsehr gut, wenn sie sehen , wie blöde mancheMenschen andere anreden (brausender Beifall ) .Aber gerade dieses Werk hat ebenso sehr ja
schon gezeigt , wie einwirkungssähig ein Bolks -
körper ist, wie sehr die Menschen doch amEnde noch gepackt werden von einer großenIdee , aber auch einer großen Arbeit , einer
großen Leistung , und wir packen sie ja vonallen Seiten . Ueberall wird diese Erziehung
durchgesührt .

Ich weiß nicht, wie oft man auch früher das
napoleonische Wort aussprach , daß jeder Sol -bat den Marschallstab im Tornister trage . Daswar damals nicht wörtlich zu nehmen, dennes war ja einst normal für einen Soldaten garnicht denkbar, diesen Weg zu beschreiten . DaSalles hat sich heute geändert bis nach

'
obenhinauf. (Stürmischer Beifall .) Wenn einst der

höchste Orden nur einem Offizier gegebenwerden konnte , dann kann ihn heute ein tap¬ferer Unteroffizier oder Mann genau sotragen .
Es ist eine Welt vo» Vorurteile « eisge¬rissen worden (erneut rauschender Beifall ) .Eine Welt vo« Vorurteilen . Und glanbenSie mir , es wirb im Laufe der Jahrzehnteimmer schöner werde» in diesem Staate zulebe«. (Aufs «ene jubeln die Massen dem

Führer zu.)
Immer größer werben die Aufgaben . Anihnen werden wir unser Volk immer mehr zu¬einander erziehen , in eine immer engere Ge¬meinschaft verwandeln . Und wenn da nocheinige unter allen Umständen anders wollon.denen wird einmal ein Ehrenbegräbnis ge¬geben. Das sind die letzten Repräsentanteneines vergangenen Zeitalters und insofern

auch vielleicht noch interessant. Aber die Zu¬kunft gehört den jungen Völkern ,die diese Frage lösen. Wir haben diese Lösungin Angriff genommen und werden sie durch¬führen.
Das WHW . ist hier eine gewaltige Ge¬
meinschaftskundgebung der Heimat » äuge«
fichts der gewaltigste » Kundgebunge» der
Gemeinschaft unserer Front . Den » so wie
dort ei« Riesenkörper wohl organisiertseine Pflicht erfüllt , so steht auch hier dieseHeimat nnd ist zu gleiche« Leistungen be¬reit und gewillt zu jedem Opfer, das dieserKamps «m Sei « oder Nichtsein notwendig
macht, die unsere Zukunft «ns anserlegt

(Aufs neue jubeln minutenlang die Massendem Führer in einer großartigen Kundgebung
unerschütterlicher Entschlossenheit zu.)

Parole bleibt : Pflichterfüllung
Wenn ich daher nun « och einmal allen de¬nen danke , die im ersten Kriegswinterbilfs -werk gegeben habe» und sonst als Helfer mit¬

tätig waren , dann bitte ich Sie zugleich alle :Erfülle » Sie nun im zweiten Kriegswinter »hilfswerk erneut Ihre Aufgabe , die Ei»e«als freiwillige Helfer und die Andere» als
freiwillige Geber !

Gorge« Die auch dafür, daß auch dieses
Werk erneut der Welt gegenüber eine De¬
monstration unseres unlösbare «
Gemeinschaftswilleus wird , damit fie
endlich erkennen möge, daß die Speknlatioue «
auf den General Revolution eine Idiotie ist
und daß au der Stelle dieses Generals ei»
anderer General steht , der General der ge»
meiusame« Pflichterfüllung . (Tosender Beifall .)Es ist der Geist unserer Bolksgemeinschaft ,der «ns alles ertragen und nufer Volk stark
sei « läßt für alle Auseinandersetzungen ««d
Entscheidungen der Znkunft. Auch damit hilftjeder einzelne dann, den Wille « nufererFeinde zu breche« , indem er ihnen solche Jlln -
fione« raubt unb seine» Teil beiträgt zu der
Ausbreitung der richtigen Erkenntnisse über«nser Volk . Je mehr die andere Welt steht ,baß dieses große Volk eine einzige Gemein¬
schaft ist, um so mehr wirb fie eiufehe», wie
ansstchtslos ihr Beginnen sei« muß.

Menschen» die getrennt vo» einander ihre
Wege gehen, könnte« fie breche« . 85 Millio »e«
aber, die eine « Willen haben, eine« Entschluß
zu einer Tat bereit find , bricht keine Macht der
Welt .

Kriegsverdienstkreuz Erster Klafie
für Reichsmiuifter Dr . Frank , Gauleiter Förster«ud Gauleiter Greiser* Berlin , 4 . Sept . Der Führer hat dem
GeneralgouverneürReichsminister Dr . Frank ,dem Reichsstatthalter im ReichSgau Danzig -
Westpreußen, Gauleiter F o r st e r . unb dem
Reichsstatthalter im Warthegau , Reichsstatthal¬ter Gauleiter Greiser , in Anerkennungihrer Aufbauarbeit im deutschen Osten daS
Kriegsvsrdienstkreuz Erster Klasse verlieben .

(BavTA<tJt <iatafKi4M (« ttt
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Ae Wale Volksgemeinschaft ist das höchste GM
Dr. Goebbels gibt de« Rechenschaftsbericht für bas VHV. 1838/40 — Verebtes Zeugnis opferbereiter Gesinnung

* ©tttin , 4. Sept . Reichswinister Dr . Goeb¬bels sprach zu Beginn der Rede , mit der er
de» Rechenschaftsbericht für das KWHW . 1939/
1949 ablegte, von der großen und festen
Gemeinschaft , die Front und Heimat bei
der gegenwärtigen gigantischen Auseinander¬
setzung bilden. Heimat und Front wetteifer¬ten in dem edlen Bestreben, die Schwierigkel-ten und Sorgen dieses Krieges gerecht zu tei¬len und jedem bas auszuerlegen, was er tra¬
gen könne , aber auch tragen müsse. Wir alle
wüßten, baß der Krieg erhöhte Opfer von uns
fordere. Das beredteste Zeugnis dieser opfer¬freudigen Gesinnung der deutschen Heimat,mit der sie der Front habe den Beweis er¬
bringen wollen, wie treu sie zu ihr stehe , seidas vergangene Erste Kriegswinterhilfswerkdes deutschen Volkes und das Hilfswerk fürLaS Deutsche Rote Kreuz gewesen.

„Wenn man in Betracht zieht , daß die bei¬
den großen sozialen Hilfswerke des vergan¬
genen Kriegsjahres , das Kriegswinterhilfs -
werk und das Krtegshilfswerk für bas Rote
Kreuz, auf absoluter Freiwilligkeit aufgebaut
sind, so kann man in ihnen soziale Volks¬
abstimmungen erblicken , die alle durchWahllügen zustandegebrachten parlamenta¬
rischen Wahlen in den westlichen Demokra¬tien in ihrem Wert und in ihrer Wirkungs¬kraft weit in den Schatten stellen.

Das Eesamtauflommen des Erste«
Kriegswinterhilfswerkes

habe nicht, wie in der vorläufigen Rechen¬
schaftslegung vom 17. April erklärt , nur 002,sondern in der Schlußabrechnung 0 81 Mil¬
lionen RM . betragen — gegen 600Mil¬
lionen im vorangegangenen Jahre . Es sei
also eine Steigerung von 116 Millionen fest¬
zustellen . Dementsprechend hätten sich auch die
Leistungen auf 042 Millionen RM . erhöht.
Besonders ob Dr . Goebbels hervor , daß
gerade einzelne Gaue, die erst im Zeichen des
Nationalsozialismus neu zum Reich hinzuge¬treten seien , sich in ihrer Gebefreudigkeitselbst
übertroffen hätten . Der Gau Salzburg , also
einer der Gaue, von denen die Engländer der
Welt weißmachen wollten, sie sehnten sich nach
der sogenannten österreichischen Unabhänigkcit
zurück, stehe dabei mit weitem Abstand an der
Spitze aller deutschen Gaue, und dicht auf
folgten andere ehemals österreichische Gaue
und der Gau Sudetenland .

An einzelnen Beispielen und Dergleichen er¬
läuterte Reichsminister Dr . Goebbels dann die
Bedeutung der Summen , deren Größe anders
gar nicht richtig abgeschätzt werden könne.

Wenn man bas Gesamtergebnis der großen
KriegShilfswerke zusammenrechne , so zeige sich,
daß baS deutsche Volk an jedem Wochen¬
ende freiwillig für soziale Zwecke
rund 26 Millionen RM . ausgebe, genau

soviel , wie nach englischen Angaben das täg¬
liche Defizit ausmache , das England in sei¬nem Krtegshaushalt aufzuweisen habe , und
weiter die gleiche Summe , die in England
ganze neu» plutokratische Lords den Bewoh¬nern der berüchtigten Slums für ihre Elends-
quartiere an Jahresmiete abpreßten.

In England seien in den letzten Wochen
zwei Millionen RM . ausgegeben worden, umdie Kinder der Plutokraten , ihre kostbaren
Rennpferde und Hunde nach Kanada in Sicher¬heit zu bringen : in Deutschland habe die Na¬
tionalsozialistische Volkswohlfahrt 16 Millionen
für die Einrichtung von Kriegskindergärtenund zur Betreuung von Kindern aller Kreise
bereitgestellt . Wenn man rechnen wollte, so
führte Dr . Goebbels weiter aus , daß die
ehrenamtlichen NSV . - und WHW . -
Helfer statt ehrenamtlicher Tätigkeit für ihreMitarbeit von täglich etwa drei Stunden auchnur eine Reichsmark Entschädigung erhielten
so wären das 305 Millionen im Jahr , ö h .gerade soviel , wie das Gesamtaufkommen des
ersten Nationalsozialistischen Winterhilfswer¬

kes betragen habe . Seit 1933 , also in den letzten
sieben Jahren , würden auf diese Weise allein
2 )4 Milliarden Mark auf Mitarbeiterevtschädi-
gung entfallen sein. Das sei sozusagen die zu¬
sätzliche Spende für das Winterhilfswerk , die
die Millionenschar seiner Helfer abgesehen von
ihren eigenen Geldopfern noch zusteuere .Dr . Goebbels verkündete dann, daß das
Spendeaufkommen bei fünf Haussammlungenund zwei Straßensammlungen des Kriegs¬
hilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz insgesamt 221 .5 Millionen
Reichsmark betragen habe . Das deutsche
Volk habe seine Führung auch hier wieder ein¬
mal tief beschämt, denn bei der Gründung die¬
ses Kriegshilfswerkes habe man mit einem
Ergebnis von etwa 00 Millionen RM ge-
rechnet.

Die freiwillige« soziale» Gesamtleistnnge»des Jahres 1989/40 betrügen also 681 Millio¬
nen für das Kriegswinterhilsswerk . 821.6 Mil ,
lione« für das Hilfswerk für das DeutscheRote Kreuz und 184 Millionen Mitgliedsbei »
träge für die NSB ., so daß das deutsche Bol»

als freiwillige soziale Gesamtleistung
lm ersten Kriegsjahr 1026,5 Millionen aufgebracht

dieser Zeit »och Geldbesitz, wo wir »m »nserenationale Existenz kämpfe» ? Verlöre » wir in
diesem Krieg «nsere Freiheit , «ns könnte anch
kein Geld mehr rette« ! Nicht im Geldbeütz
liegt das Glück eines Volkes.

Die soziale Volksgemeinschaft ist das
höchste Glück .

Erringe « wir durch sie de« Sieg — und wie
könnte es anders sei« — so wird «nser Volk
seine Zukunft und Freiheit sich selbst gestalten
könne«. Den» dann erst , wenn wir die nöti¬
ge « Hilfsmittel besitze«, wenn wir nicht mehr
gezwungen find, wie bisher von der Hand in
de» Mund zu lebe«, dann erst sind wir in der
Lage , der Welt am dentsche« Volk zu zeige»,
was wahrer Sozialismus ist.

Acht Jahre hat der Führer »»« di« Nation

geführt. Welch eine« Weg haben wir seitdem
als Volk vom 80. Januar 1983 bis zum heuti¬
ge» Tage durchschritte« . Gewiß, wir mußten
alle auch Opfer bringen , aber ist jemand da»
der behaupte» wollte, daß sich die Opfer nicht
gelohnt hätte» ? Und ist jemand da , der statt
in dieser Zeit der Opfer, aber anch der Er¬
folge und der stolzesten Gegenwart lieber in
einer satteren und bequemeren Zeit hätte leben
wollen? Nein, die ganze Ration dankt dem
Führer , daß er uns diese Zeit brachte , daß wir
in ihr leben und au ihr Mitwirken dürfe«.

Und so wollen wir uns anch heute wieder
voreinanber und vor unserem Führer gelo¬
ben, daß wir entschlosie« sind, ihm zu helfen,
diese Zeit z« gestalten. Er soll rufe« — und
das Volk ist da !

Unsere Soldaten kämpfe» für das Reich und
seine Zukunft. Wir aber wollen für sie und
ihre Heimat gebe«, mit vollen Händen, damit
die Gemeinschaft unseres Volkes fester ge¬
schmiedet und eiserner gebärtet werde, auf daß
dieses Volk lebe , auf daß Deutschland groß und
stark werde und der stolzeste Sieg unsere«
Kamps kröne !

Das gelobe « wir , und das wollen
wir halte « !

M einem lahmen Protest ist es nicht getan!

habe. Was diese Zahl bedeutet, « erde einemklar, wen» man sich vergegenwärtige, daß das
reiche Deutschland von 1914 in vier Weltkriegs-
jahreu an Geldspende « für das Rote Kreuznur insgesamt eine halbe Milliarde ausgebrachthabe.

Dr . Goebbels gab Lann eine Antwort aufdie Frage , was denn mit diesen Riesensummen
geschehe , da Deutschland doch gar keine Arbeits¬
losen mehr habe , die der Betreuung durch das
Winterhilfswerk bedürftig wären . Von An¬
fang an habe man große soziale Einrichtungen
geplant, um nicht nur die bestehende akute Not
zu beseitigen , sondern um vor allem kommende
Not rechtzeitig zu verhindern .

So seien aus den Mitteln des Winterhilfs -
werkeS für das H i l f s w e r k „M u t t e r
und Kind " im Jahre 1985/88 sieben Millio¬
nen, im Jahre 1939/40 343 Millionen , ins¬
gesamt von 1936 bis 1940 aber 000 Millionen
RM Mi Verfügung gestellt worben, die groß¬
zügige Einrichtungen von Hilfsstellen für Mut¬
ter und Kind, von Kindergärten und Kinder-
tagesstätten ermöglicht hätten.

Die Säuglingssterblichkeit, die im alten
Reichsgebiet noch im Jahre 1933 7,7 Prozentbetragen habe , sei inzwischen auf 0 Prozentim Jahre 1939 herabgedrückt worden — das
bedeute , daß von 1934 bis 1939 durch frei¬willige Spenden des deutschen Volkes rund

235 900 Säuglinge in Deutschland
dem Leben erhalten geblieben seien.Weiter hätten von 1933 bis 1989 in NSB .-Hei -
men rund 400 000 Mütter mit rund 29 0O0
Säuglingen Müttererholung gefunden. Ende
1939 seien über 25 000 besoldete und fast 3000
ehrenamtliche weibliche Fachkräfte im Hilfs¬
werk „Mutter und Kind " tätig gewesen,darunter rund 1000 Volkspflegerinnen , rund
500 Jugendleiterinnen und rund 7000 Kinder¬
gärtnerinnen . Bon 1933 bis 1939 seien allein
über 2 Millionen Kinder durch die NSB . zur
Erholung aufs Land verschickt worden, und
von 1934 bis 1939 seien über 800 000 kurbe -
üürftige Kinder in NSB .-Heime gekommen .Diesen Zahlen des Aufbaues stellte Dr .Goebbels den englischen „Sozialismus " ent¬
gegen , der sich in erschütternden Zuständen,in Not, Elend, Hunger und Krankheit doku¬
mentiere.

„Unser Volk will Opfer bringen", so fuhrDr . Goebbels fort, „eö will Anteil nehmenan dieser geschichtlichen Zeit . Es will nicht ab¬
seits stehen, wenn die großen Schicksalsfragender Nation entschieden werden. Und nun nahtwieder ein Winter , wieder wird er erhöhte
Anforderungen an uns alle stellen, und siesollen und müsien auch alle erfüllt werden.Wiederum rnft deshalb der Führer zu«
Zweite« Kriegswinterhilsswerk auf. Werwollte sich diesem Ruf versage «? Was gilt i»

* B e r l i », 6. Sept . Es mehre« sich i« letz¬
ter Zeit die Fälle» i« denen die Pilote « der
Royal Air Force das Hoheitsgebiet der «en-
trale « Schweiz überfliege«, »m ihre Bomben¬
last über Wohnviertel und Spitäler « Nord¬
italiens abwerfe« z« könne«. Sie benntze«
Schweizer Hoheitsgebiet , « « Ein¬
slug »ach Oberitalie « und kehre« aus dem
gleiche» Wege wieder zurück. .

Das sind Tatsachen , die die neutrale Schweiz
amtlich festgestellt hat. Wie die Berner Depe-
schenagentur am 2. September bekanntgab, ist
an diesem Tage allein dreimal
Fliegeralarm aus einem solchen Anlaß
gegeben worden, und wie der schweizerische
Armeestab am 3. September mitteilte , haben
auch in der Nacht zu diesem Tage , und zwar
bei wolkenlosem Himmel, 20 Flugzeuge schwei¬
zerisches Hoheitsgebiet in großer Höhe über¬
quert. Das sind nur einige Beispiele jüngeren
Datums , die ununterbrochene Kette der engli¬
schen Einflüge begann am 20. August . Seit
langem hat man in der Schweiz offiziell aus
der Art der Flugzeuge sowie aus ihrer An »
flugrichtung den Schluß gezogen , daß es sichnur « m englische Maschinen handeln
kann.

Diese Erkenntnis gab der schweizerischen Re¬
gierung wach langem Zögern Beranlaffung , in
London gegen derartige wiederholte Neutra -
litätsbrüche Protest zu erheben. Dieser Protest
hätte an Schärfe zweifellos übertroffen wer¬
den können , immerhin aber wurde er erhoben,und dt« Art und Weise , wie er in London ernst
genommen wurde, ist bezeichnend . Die eng¬
lische Regierung stritt nämlich nicht von vorn¬herein jedes Verschulden ab , sondern sagte zu.

die in der Protestnote angeführten Fälle von
Grenzverletzungen nachprüfen zu wollen und
der britischen Luftwaffe Weisung zu erteilen,
„ jedmögliche Schritte zu unternehmen , um eine
Ueberfliegung der Schweiz zu vermeiden." Bei
diesem schweizerischen Protest ist cs ebenso ge¬blieben wie bei dem englischen Versprechen .
Auf diplomatischem Wege geschah seither
nichts mehr.

Aus die Dauer wird sich weder die Reichs¬
regierung noch die italienische Regierung mit
einem derartige « inaktiven Verhalten des
schweizerischen Bundesstaates einverstanden
erkläre» könne». Weder ein einmaliger lah¬
mer Protest in London noch ein hi« und wider
abgeseuertes Flakgeschütz können die ernsten
Absichten glaubhaft machen, daß man gewillt
ist , seine Neutralität mit allen Mitteln zu ver¬
teidige». Es ist «och nicht allzu lauge her, daß
die Schweiz von ihrer ausgezeichnete « Luft¬
waffe Gebrauch machte und fremde Flugzeuge
bei unberechtigtem Uebcrfliegcu ihrer Grenze
durch ihre Messerschmitt -Jäger abschob oder
zur Landung zwang. Es soll der Schweiz nicht
vorgeschlagen werde«, welcher Mittel sie sich
zur Aufrechterhaltung und Sicherung ihrer
Neutralität bediene « kann. Es muß hingegen
festgestellt werde«, daß sich die Schweiz im Ver¬
gleich zu frühere» Beispielen in bezug aus diese
«ene» englischen Neutralitätsbrüche bei
weitem « och nicht aller ihrer Ver »
teidigungsmittel bedient hat. Zur
Wahrung dieser absolute« Neutralität der
Schweiz darf man sicherlich erwarten , daß auch

-ihre Jagdflieger in Zukunft starten werden, zu¬mal keineswegs alle Ein - und Ausflüge der
englische« Maschinen ausschließlich in stock¬
dunkler Nacht erfolgt find.
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pfeifen und Lunten aus !
(Sin Kommando , Das
eigens für Den Seemann
geschaffen wurde , und
das ernennen läßt ,wie
gerne er schon immer
rauchte .Menn wir ihm
heute Zigaretten anbieten,
sollen sle ihm besonders
gut schmecken ; so gut
sogar,daß es ihm jchwer
fällt,wenn er sieunven
hofft ausmachen muß .

*

GÜLDEN RING zu 4 PF. enthaft eine ganz ausgezeichnete Sabakmischung
von rein orientaüscher Herkunft . %Sie trägt ausserdem ein unsichtbares , aöer
wirksames & MUND STOCK , sodass sie Sreude bereiten wird,einerCei,ob
ihr Slaucfjer 6is(ang Zigaretten mit oder offne <A(undstücfi bevorzugt hat .
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TXi\ en
©Ö« Ehepaar Bunge hatte eine gemütliche -

Geburtstagsfeier hei Bekannten hinter sich , -ES war spät geworden. So um Mitternacht - . . . ^ Ä ,verabschiedete man sich. Als Bunge nebst Frau ”*?" t,on ften Graften öeS Krieges,in Sie kohlenkaftenschwarze Nacht trat , meinte Jahre 1939/40 , Sem ruhmreichstener : „So . Mutter , jetzt nchmcn wir Sie Beine I ? a
.?I e deutscher Geschichte , ihren Stempel auf¬in Sie Hand ! Man kann nicht wissen . . " ii rudte "^ ' ° spr '

.̂
t man weniger von der

„Fängst du schon wieder an zu unken " .
^ an spricht von den unvergleichlichensagte Frau Bunge ärgerlich. ,^>u machst mich - Altungen des deutschen Soldaten , von der

ganz nervös mit deinem Teufel -an-die -Wanb- bcr deutschen Kr . egsw,rt,chaft,malen . . ." - von der Beständigkeit des deutschen Kultur -
„Gar kein GrunS zur Nervosität Mutter ! V ^ bens und anderen Beiveisen unverbrauchterWenns uns wirklich auf Sem Heimweg über - sH -Iauft darüber nur allzu

Die Frau marschiert in Seid und Glied
Wo Männer fehlen , springen Frauen ein

« inen Luftschutzkeller. Ist ja überallGelegen - oer« ct) eit . Obwohl er doch täg-
heit dazu !" Wie das zuweilen ist : Kaumhat - ^ iMi^ Ne ' : Er,chemung sichtbar wird,man vom Besuch gesprochen. Sann flinaelt 's ^ l le ^lrofter dr ' " aen die Post . In
auch schon ! Die JÄe ?" ioar

"
»ieW '

d
"

L u f t s ch u tz k i r e n e Mein H - Dienst, Schaffnerinnen bedienen die Züge. In
Frau Bunge war zumute als liefe in ihren ^ WunaSfietrieBcn stehen Frauen am
Absätzen vlötzlikb ein - Schweißbrenner und an der Drehbank,- . . . diese- '

dumme ÄÄ ” ™ Braucht es weiterer Beweise ? Deutschland
Aber Mutter " — wieder ' einmal fu> teme Frauenbataillone aufgestellt : es hältssr-*i .

8ä S| jr . 7W sssrm,*!? « ■*Bss^ÄjSÄiuhÄ
* » « «, Srtät , «uf Sl , nmttichloffen ! Er spielte Sli ^kenleleprapü. trom . - henb erfchlossen trauen ltbernoüme» siemelte gegen Sie Füllung . Da ballerte auch ^ Stelle » ihrerMänner ^ inwieviel ^ ällenve !-

aab
"

nicke n!»b
l03 , foflar - Die Haustür - walten sie heute allein Geschäfte und kleineIfÄÄ ™Ä 'Ä , mit

'Ä"
I « ®i

6i< t ‘ i C* 6c *
*
” ? » lüsfel . . .

'" '
Der ßF ?auen

'
bewirttchaft ^ !

^
Wiev/cl Frauen gin

"
a” “■

"* Dunges kamen ungefährdet - gen in die Betriebe , obwohl sie bis dahinIt ^uftichutzkeller. Tie - kaum eine Vorstellung vom Wesen einer Fa -,r schon vollzählig bei - - brik hatten. Wieviele arbeiten heute mit Ham-fammen Hauswart Fröhlich machte den Ord - - mer und Meißel , die früher vielleicht nur diener . „Klappt alles , sagte er fröhlich - Nadel geführt haben ! Wieviel meldeten sich
^Jawohl , mein lieber Fröhlich"

, meinte der - freiwillig und ließen sich umschulen auf Tätig -SA .-Mann ernst, „nur Sie Haustür war - ketten , die ihrem Leben bis dahin völlig fremdzuge sch lassen ! Die Sa draußen auf der - gewesen waren ! Und sie standen ihrenStraße legen auch keinen Wert auf Bomben- - „Mann "
. Die Produktionsleistungen der deut -splitter auf di« Mutze . Zur Luftschutzgemein - - schen Industrie sind keineswegs geringer ge -schaft gehören nicht nur die Hausbewohner , son- - worden, obwohl ihr Millionen von Arbeits -Sern alle , die schutzsuchend von Ser Straße - kräften entzogen wurden, die sie durch Frauenkommen !" - ersetzen mußte.

miitiitiiniiiiiifiiitiiiiimiiiifiiiiiiiimiiiifiiiimiriiiiifimtfimiimiiiiiiiiiiijx Diese Tatsache gewinnt eine besondere Be¬deutung, wenn man berücksichtigt, daß ein gro-
Wolfartsweier meldet

v . Wolfartsweier . sAus der Parte UDie Parteigenossen unserer Ortsgruppe wa¬ren am Sonntag vormittag , am Jahrestagdes Kriegsausbruchs , zum Pflichtappell ver¬sammelt. Ortsgruppcnleiter Pg . D o l l i n -
« er behandelte Fragen des örtlichen Luft¬
schutzes und gab nochmals Verhaltungsmaß¬
regeln gegen Kriegsgefangene zur Kenntnis .Zu den nunmehr beginnenden Eintopssamm-
lungen des Kriegswinterhilfsiverkes 1040/41
wird unsere Bevölkerung um reichliche Bei¬
träge gebeten . Das Geben wird unseren
Volksgenossen im Rückblick auf das abgeliu -
jene erste Kriegsjahr nicht schwer fallen . Der
Ortsgruppenleiter erinnerte daran , wie uns
vor einem Jahr noch manche Ungewißheit ander Westgrenze bekümmerte und wie nunalles sich zum Guten gewendet und der Füh¬
rer uns alle Sorgen abgenommen hat . — Im
anschließenden Pistolenschießen der Pol . Leiter
wurden wieder recht gut Ergebnisse erzielt.

Rheinwasserstände Dom 4 . September
Konstanz 403 (—8) , Rheinfelden 267 (—5) ,

Breisach 245 (—4) , Kehl 305 (—10) , Straßburg
296 (—10) , KarlSruhe - Maxau 458 (—6) , Mann¬
heim 861 (— 16) , Caub 248 (—15 ) .

Rauchen Sie
mit Genußl *)

ATIKAH 5 *

*r,ld . h. nur wirklich gut « Cigaretten , dl« Zug für
Zug ihr köstlich«» Aroma «msalten . Ei » vermeiden
bann ganz von selbst da» hastig -nervös « Rauchen ,da » unbekümmltch ist.

ßer Teil der heute im Berufsleben stehendenFrauen ja auch hausfrauliche und mütterlichePflichten zu erfüllen, Kinder oder eine ganzeFamilie zu versorgen hat, außerdem sich inder Frauenschaft, in der NSV . , im Roten
Kreuz betätigt . Ist so schon die Arbeitsleistunggewaltig, um wieviel gröber noch die seelische !
Welche innere Kraft gehört dazu , wenn eine
Frau , die ihren Mann für die Front hergege¬ben hatte, auf den größten Teil ihres privatenLebens verzichtet und sich entschließt , in die

Fabrik zu gehen und als Rüstungsarbeiterindas Gewehr mit schmieden zu helfen , mit dem
ihr Mann die Heimat verteidigt.

Daß diese inneren Kräfte vorhanden waren
und die deutsche Frau auch in diesem Krieg in
die Lage versetzt haben , „in Reih und Glied"
mitzumarschieren — niemand zweifelt heute
mehr daran . In dem großen Buch vom deut¬
schen Schicksalskampf , das eines Tages ge¬
schrieben werben wird, werden die Seitenüber die Leistungen der Frau nicht die ärm¬
sten sein. -

Wer nicht verdunkelt, wird bestraft
„Die letzten Monate haben klar und deutlich

gezeigt , wie notwendig es zur Abwehr der
Fliegergefahr ist , die Äerbunkelungsvorschrif.
ten streng zu beachten." Mit diesen Worten
wandte sich Ser Einzelrichter beim Amtsge¬
richt an einen hiesigen Einwohner , welcher
wegen Uebertretung des Luftschutzgesetzes und
der Berdunkelungsverordnung auf Ser An¬
klagebank saß. Wie dem Angeklagten vorge¬
worfen wurde, hatte er wiederholt zwischen

Wyheimer Allerlei

24 und 0.30 Uhr die nach dem Hof gelegenenAbortsenster seines Hauses im zweiten Stock
nicht bzw . nicht genügend verdunkelt und fer¬ner an einem Tage zwischen 22 und 23 Uhr
im gleichen Hause die Abortfenster nicht und
Küchen- und Eckfenster ungenügend verdun'
kelt. Die hell bestrichene Hinterwand eines
Nachbarhauses war durch den darauf fallen¬den Lichtschein derart hell erleuchtet , daß esder Nachbarschaft auffiel. Verschiedentlich wie¬
sen Rufe wie „Licht au? !" aus diesen Mißstandhin. Der Angeklagte hätte unbedingt Abhilfe
schaffen müssen. Das Gericht erkannte aufGeldstrafen von zusammen 30 M . (hilfswcise
sechs Tage Haft ) .

KFB . — Pforzheim
Von unseren Bereichsklassenvereinen emp¬fängt der KFD . auf eigenem Platz den Phö¬nix -Bezwinger FC . Pforzheim und wird sichsehr anstrengen müssen, um ein ehrenvollesErgebnis zu erzielen. Phönix trifft im

Tschammer - Pokal auf Rot - Weiß Frankfurt , die
bekanntlich den badischen Meister Waldhof ausdem Pokalwettbewerb ausfchalteten und aus
eigenem Platz sicher noch schwerer zu schlagensein werben. VfB . M ü h l b u r g ist spielfrei,da er einige seiner Besten zum StädtespielStraßburg — Karlsruhe abgibt.

Vom Stadttheater . Die Gefolgschafts¬
mitglieder des Stadttheaters versammelten sich
im Theaterraum zu einem Betriebsappell .
Intendant Otto hielt eine Ansprache , in der
er die Mitglieder des Theaters , insbesondere
die neu für die kommende Spielzeit vervslich¬teten, begrüßte. Er sprach über die Aufgabendes Theaters in der Kriegszeit , die außerge¬
wöhnliche Leistungen verlangen , die jeder
gerne vollbringt im Dienst an der Volksge¬
meinschaft und den tapferen Kämpfern, denenwir es verdanken, daß die Kultur auch über
die schwerste Zeit im Vaterland weiter blühtund gedeiht . Die Richtlinien für das neue Ar¬
beitsjahr wurden in der Ansprache entwickelt .— Inzwischen haben die Vorproben zur neuen
Spielzeit begonnen, die am 17. September mit
Shakespeares „Romeo und Julia " eröffnetwird . Die Operette übt Lehars „Zigeuner -
liebe " für den 20. und die Oper „Enoch Ar-
den" von Geister für den 26. September ein.Die Anmeldungen zur Platzmiete sind sehr er¬
freulich gestiegen verglichen mit denen des
Vorjahres .

Die theaterfreudige Hitler - Ju¬
gend wird in der Spielzeit 1640/41 wieder
einen Theaterring bilden, zu dem sich die Jun¬
gen und Mädel jetzt anmclben können . DäS
Bannbüro und die Theaterverwaltung geben
Auskunft über die Bedingungen der Mitglied¬
schaft des Theaterringes .

Aquarelle , Zeichnungen und Holz »

wie die DSttlt. den Selriebs-Sportlag feierte
Ein Tag der Betriebs - und Bottsgemeinschaft in Posen

Am Sonntag führte das Werk Posen der
Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken AG .
seinen ersten BetriebS -Sporttag im Warthe-
gan durch, der sich zu einem Fest echter deut¬
scher Volksgemeinschaft gestaltete .

Es war weniger die Absicht der Veranstalter ,mit Rekordleistungen aufzuwarten , als viel¬
mehr den innerhalb der Sportgemeinschaft des
Betriebes sporttreibenden Gefolgschaftsmitglie¬dern Gelegenheit zu geben , ihre Kräfte einmal
im Rahmen einer größeren Veranstaltung mit
den Sportgemeinschaften anderer Posencr Be¬
triebe zu messen. Darüber hinaus sollte dieser
Tag die hier lebenden deutschen Gefolgschafts -
Mitglieder, in der Hauptsache Karlsruher , zu
einigen genußreichen , schönen Stunden zusam -
mensühren, und die Betriebssührung hatte in
wirklich großzügiger und vorbildlicher Weise
dafür Sorge getragen, daß auch die Kinder der
Betriebsangehörigen an diesem Tage Spaßund Freude haben würden . Waren schon immer
die Veranstaltungen der DWM ., die sie noch in
der Heimat zur Durchführung brachte , vom
Geiste echter Arbeitskameradschaft getragen
und Feste — es sei hier nur an das Stadt¬
gartenfest des vergangenen Jahres erinnert
— die in ganz Karlsruhe Interesse fanden, so
war dieser Kriegs - Betriebs - Sporttag erst recht
ein Tag der Zusammengehörigkeit aller in die¬
sem Werk Tätigen . Zum ersten Male hatten
dabei auch die baltendeutschen Arbeitskame¬
raden Gelegenheit, zu sehen und zu erleben,
wie man im nationalsozialistischenDeutschland
trotz des Krieges Veranstaltungen dieser Art
aufzuziehen versteht .

So sah denn der Sportplatz in der Acker¬
straße , der eine der Bedeutung des Tages ent¬
sprechende Ausgestaltung erfahren hatte, am
Sonntag ein recht frohes, buntes Völkchen, das
entweder aktiv oder als Zuschauer an den Be¬
gebenheiten auf dem Rasen teilnahm.

Und während hier um die SiegeSpalme ge¬
stritten wurde, herrschte auf dem Platze vor
den Verkaufsbuden ein reger Betrieb . Beson¬deren Anklang fand bei den Kleinen natürlichdas Puppentheater und die verschiedenen Kin¬
derspiele. Freibier , Kaffee und Kuchen und
nicht zuletzt auch ein schmackhaftes Abendessen— Eintopf — sind bei allen Festen der DWM .Tradition . Nicht vergessen darf aber auch wer¬
den der schöne , reichhaltige Gabentempcl, von
dem mancher einen schönen Gewinn mit nach
Hause nehmen konnte .

Vertreter der Partei , deS Staates und der
Wehrmacht wohnten den interessanten Wett¬
kämpfen bei , die mit der Siegerehrung durchden Betriebsführer Direktor Schneider und
den Betricbssportwart Dr . L u b e n a u ihr
Ende fanden.

Recht große Freude lösten die wertvollen,
gestifteten Preise bei den erfolgreichen Kämp¬
fern aus .

Die nach der Siegerehrung »um gemein¬
schaftlichen Abendessen versammelten Gefolg¬
schaftsmitglieder unterhielten sich bestens bei
den Klängen der Werkskapelle , die unter der
Stabführung ihres Dirigenten Schilling Pro¬
ben ihres Könnens zum besten gab . Daß auch
der fernen Heimat gedacht wurde, davon zeugte
das immer wieder aufklingende Lied vom
Badnerland . Willy Kiehl.

schnitte sind in den Ausstellungsräumen deSKunst - und Kunstgewerbevereins zu sehen, Ar¬beiten von Rudolf Matthias . Nordenham, Wil¬
helm Oppermann , München , H. Schmarbeck,Rheinsberg , und Josef Weiß , München . DieSchau dauert bis 24. September . Für Angehö¬rige der Wehrmacht ist der Eintritt frei.Auszeichnung für Tapferkeit .Oberfeldwebel Emil Rentschler aus Pforz -
heim -Dillweißenstein wurde für hervorragendeTapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen unter
gleichzeitiger Beförderung zum Leutnant .40Jahre Dienst imSaalbau . Seit Be¬
stehen des Städtischen SaalbauS verwaltet dieFamilie Leibbrand die Garderobe des großenFestraums Pforzheims . Die Tätigkeit der in¬
zwischen verstorbenen Eltern üben seit Jahrendie Kinder und nächsten Verwandten der Fa¬milie aus . Die Stadt ehrte durch Geschenkedie treuen Mitarbeiter zu ihrem 40jährigenDienstjubiläum und sprach ihnen ihre Glück¬
wünsche aus . — Ein tüchtiger Mann der
Gastlichkeit , ein erfahrener und freund¬
licher Wirt und ein geschätzter Mitbürger feiert
seinen 70. Geburtstag : Fritz Schofer , der Be¬
sitzer der Weinwirtschaft „Fortuna ". Er hat
schon eine Reihe von Lokalen in der Stadt zu
Ansehen gebracht , in denen er seines gastlichenAmtes waltete , den „Ochsen" , das „Enztal ",das „Schwabenbräu", lange Jahre hatte erVier - und Mineralwaffervertretungen und inweiten Kreisen bekannt wurde er als Pächterdes Städtischen Ratskellers . — Der frühere
Leichenschauer Peter Anton in der Osterfeld¬
straße feierte in guter Gesundheit seinen 84.Geburtstag .

Zum Ehrendienst der Hitler - Ju¬gend ruft der Polizeidirektor die Geburts -
jahrgänge 1623 auf. Alle Jugendlichen vom 10.bis vollendeten 18. Lebensjahre sind zum^ ienitin der Hitler -Jugend verpflichtet uno ^alle
Jungen und Mädel des Geburtsjahrgangs
1923 haben sich zur Erfassung zu stellen , die ttf
Form von Appellen der dienstpflichtigen Jugenderfolgt. Auch die bereits der Hitler -Jugend an¬
gehörenden Jungen und Mädel haben zu den
Appellen zu erscheinen .Der Kleintierzüchterverein Dill -
weißen st ein hielt seine diesjährige Werbe¬
schau im Garten des Gasthauses zum „Anker"
ab . Sie fand reges Interesse bei den Züchternund weiteren Besucherkreisen .

Aus Linkenheim
h . Linkenheim. (Auszeichnungen .) Beider dieser Tage abgehaltenen VersammlungSer Ortsgruppe Ser NSDAP , konnte Orts¬

gruppenleiter Ratzel verschiedenen Vgn. Eh¬
rungen überreichen. Das Mütterehrenkreuz
erhielten Frau Auguste Ritz Witwe und Frau
Frieda Ritz , das Familienehrenbuch wurde anArtur Heuser Eheleute und Jakob Joß Ehe¬leute überreicht. Der Ortsgruppenleitcr sprachüber den Sinn und die Bedeutung der Ehruw
gen . Mit Sem Schutzwallehrenzeichen ausge¬
zeichnet wurden : Jakob Metz , Maurermeister :Albert Günther . Gipser und Wilhelm Franz ,Hilfsarbeiter , ebenso erhielt auch Heinrich
Ratzel , Maurermeister , diese Auszeichnung
für treu geleistete Dienste zum Schutze öer
Heimat.

( Geburtstag .) Den 76 . Geburtstag
feiert am 5. d . M . Herr Albert Heuser . Gas -
arbetter a . D . Unsere besten Glückwünsche.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (Familiennachrichten .)Geburten : Edeltraud Maria Hetz . Ettlingen ,Kronenstraße 2. Eheschließungen : Doldt Al¬

bert und Schroth Juliana , Karlsruhe Hardt-
straße 51 . Sand Walter und Schwab Lina Ma¬
ria , Ettlingen . Spinnerei . Brisach Wilhelm
und Oesterreicher Margarethe . Ettlingen . Rei¬
ter Artur und Mahlschnee Katharina . Nobitz.Todesfälle : Brecht Karl Ludwig. Ettlingen .Luisenstraße 15 <21 Jahre alt ) .

(Vom Gesangverein „Liederta -
f e l" .) Die Borstandschaft des Gesangvereins
„Liedertafel" gibt bekannt , daß nunmehr wie¬der mit den Proben begonnen wurde. Die
erste Singstunde fand am Dienstag abend
statt .

( Deutsche Stenografenschast . OrtS -
verein Ettlingen .) Im Dereinslokal zum „En¬
gel" findet heute Donnerstag abend 20 Uhr
eine Monatsversammlung statt . Die Mitglie¬der werden gebeten , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen .

(Vom Ettlinger Fußballsport .)Die Vercinsleitung SeS hiesigen Fußball¬
vereins teilt uns mit . daß am nächsten Sonn¬
tag abermals in Ettlingen ein Spiel um die
Stadtmeisterschalft vor sich geht . Der Gegner
heißt diesmal Frankonia -Karlsruhe . Wenn
auch der sonntägliche Gegner am Ende der Ta¬
belle steht, wäre es verfehlt , den Gastverein
von vornherein leicht zu nehmen. Die Fran '
konen haben am letzten Sonntag den bekannt
guten Knielingern das Leben recht sauer ge¬
macht und sie werden sich auch am Sonntag
gewaltig anstrengen, so gut wie möglich abzu¬
schneiden. Wenn die hiesige Elf mit der glei¬
chen Spielart wie gegen Neurout SaS Tref¬
fen bestreitet, dann dürfte Ser Ausgang, des
Kampfes nicht zweifelhaft sein.

Ehrungen im Staatstheater
Das Badische Staatstheater veranstaltet« im

Foyer einen Betriebsappell . Ministerialrat
Prof . Dr . A s a l begrüßte den Generalinten -
danten Dr . Thur Himmighoffen . der in
der vergangenen Spielzeit als Hauptmann und
Kompanieführer im Felde stand und nun wie¬
der zurückgekehrt ist . um die gesamte Leitung
des Betriebes wieder zu übernehmen. Er be¬
grüßte ferner die gesamte Gefolgschaft, die be¬
reits wieder in voller Probenarbeit steht,
dankte Verwaltungsdirektor Reis , der in der
Kriegsspielzeit 1986/40 als stellvertretender Ge¬
neralintendant das Staatstheater leitete, und
sprach dann von den großen Aufgaben der
kommenden Spielzeit .

Nach den BegrüßungSworten des BetriebS-
obmanneS Karl Steiner überreichte Gene¬
ralintendant Dr . Thur Himmighoffen im Na¬
men des Führers Frau Marie Bauer -
Gen t e r das goldene Treudienstehrenzeichen
für eine 40jährige Dienstzeit und Maschinert .e-
direktor Rudolf Walut , Theatermeister
Otto Banholzer , Seitenmeister Wilhelm
Ne es und Requisiteur Mathias Stärk das
silberne Trendienstehrenzeichen für eine 25jäh -
rige Dienstzeit.

Reue Künstler stellen sich vor
Im Kleinen Theater ( Eintracht) wird

heute , Donnerstag , um 20 Uhr , die volkstüm¬
liche Komödie „Kleiner Mann ganz
g r o tz" , die auch in Karlsruhe , wie bei ihrenseitherigen Aufführungen im Reich, mit Be¬
geisterung ausgenommen wurde, wiederholt.Am Freitag , den 6. September , findet eben¬
falls eine Wiederholung des Werkes in unver¬
änderter Besetzung statt. Vorverkauf im
Staatstheatcr und am Kiosk der „Eintracht".

In Vorbereitung befindet sich für Sonntag ,den 8. September , die entzückende Operette
„Drei alte Schachteln " von Walter
Kollo , ein Werk , daS so recht geeignet ist, den
Theaterbesuchern einige heitere Stunden zubereiten. Die Inszenierung besorgt der neu-
vervflichtete Oberspielleiter der Operette,
Hugo Würtenberger , die musikalische Lei¬
tung hat Gerhard L e n s f e n. In den Haupt¬
rollen stellen sich die neuen Mitglieder des
Operetten -Ensembles, Grct Zollhöfer, Ernst
August Walh und Hugo Würtenberger , dem
Karlsruher Theaterpublikum vor , ferner wir¬
ken in Hauptrollen die Damen Hildegard
Jachnow und Maria Leininger mit. Auch die
Tanzgruppe wirkt unter Leitung von Irm¬
gard Silberborth in einer Balletteinlage mit.

. . audi ihr
hilft Niveo

die Hau » wirksam
zu schützen . Mit
Nivea gepflegte
Haut bleibt glatt
und geschmeidig.
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Peters sah auf seinen Vorgesetzten , in sei¬
nem Blick lag die tiese Verehrung , die er für
diesen Mann empfand . Seine Menschenkennt¬
nis . seine Lebensreise und - ersahrung bewun-
Serie er.

Tester nickte ihm freundlich zu und fuhr
fort : „Ich bin kein Hellseher und nicht mit
übersinnlichen Fähigkeiten begabt , bin auch
kein Wunderdetektiv, der aus eine innere
Stimme hört oder aus der Schuhnummer
eines Diebes den Tatort seines letzten Ein¬
bruchs errät . Aber ich habe ein gewisses Takt-
«efühl, mit dem ich die Dinge und Menschen
abklopfe , wie Ser Internist Sie Brust des Pa¬
tienten bei seinen Herzuntersuchungen ob¬
horcht ."

Und mein Fingerspitzengefühl sagt mir . daß
Ser Fall Liana kein mit Ser kalten Vernunft
zu lösendes Rechenexempel ist. und rät mir .
zur Zeit abzuwarten , bis andere Spuren
deutlicher werden und aus den Umrissen kla¬
rer hervortreten ."

„Darf ich erfahren , Herr Kriminalrat .
welche Gedankengänge Sie zu dieser Ueber-
zeugung gebracht haben ?" fragte Peter , dem
Sie Haltung Testers im Falle Liana jetzt rät¬
selvoll erschien.

„Später , lieber PeterS . später. Nach Ser
Reifezeit sollen Sie miternten ."

Tester blickte auf die Uhr . Dann setzte er
sich an den Schreibtisch und ging unvermittelt
auf den Brief über , den der Kommissar durch
den Gärtner Jobst Benker erhalten hatte.

Dieser Brief enthielt zwei Mitteilungen ,
die Werner Erdmann aus Anraten deS
RechtSanwalt Dr . Amster machte. Die eine
schilderte das abendliche , gespenstische Geigen-
spiel. SaS er vor Sem Friedhöfe vernommen

hatte, und sprach von der Möglichkeit , daß eS
sich um den aus der Krankenanstalt »ntwiche-
nen Harro handeln könne . Die zweite wies
aus den Ausspruch des Zirkusarztes bin. der
ihm angesichts seiner fassungslosen Trauer an
der Leiche der Geliebten sanft eine Hand auf
die Schulter gelegt und gesagt hatte : „Gön¬
nen Sie ihr Sie Ruhe . Herr ErSmann : LyaLiana war nicht glücklich " . Ob dieser Man »

vielleicht mehr wußte und dadurch zur Lösung
der Rätsel um ihren Tod beitragen konnte ?

„Haben Sie angeordnet, daß der Friedhof
überwacht wird ? — Dieses geigende Gespenst
wird wiederkommen ."

„Dazu sind alle Vorkehrungen getroffen."
„Gut ! — Dann der Arzt : seine Vernehmung

erscheint mir weit wichtiger ."
„Halten Sie auch diesen Harro für unver¬

dächtig , verr Kriminalrat ?"
„Nach meinem Gefühl — ja .

"
Kommissar Peters schüttelte etwas unwillig

Sen Kopf , indes Tester eifernd beharrte :
„Also Sen Arzt muß ich haben !"
„Ich werde Anweisung geben , ihn durch die

Polizei am derzeitigen Äufenthältsort ver¬
nehmen zu lassen und uns das Protokoll . .".wollte Peters Vorschlägen.

Aber eine ungeduldige Handbewegung deS
KriminalratS unterbrach ihn.

„Nein , Peters ! Mit dem Arzt möchte ich
selbst sprechen."

Er strich sich nervös mit Ser Hand über den
Kopf und forderte mit ungewohnter Heftig¬
keit :

„Meines Wissens beginnt der ZirkuS über-
morgen ein Gastspiel in einer Stadt , die
rund 75 Kilometer von hier entfernt ist. Schik-

ken Sie ein Polizeiauto dorthin und lassen
den Arzt holen."

.Meide ich befehlsgemäß veranlassen. Herr
Kriminalrat ."

Tester erhob sich , war wieder ganz der vor¬
bildlich gefaßte Mann . „Tann wären wir
wohl für beute zu Ende, Herr Kollege ."

„Wenn wir Werner Erdmann und den
Gärtner Jobst Benker als verdächtig streichen
wollen ? — Allerdings glaube ich an Werner
ErdmannS Schuld selbst nicht, aber der Gärt¬
ner . . ."

„Hat in Lorring einen Zeugen für sein
Alibi im Wohnwagen der Liana . und den
Einbruch dort gibt er zu ."

„Aber warum schweigt er hartnäckig über
die Motive seiner Tat ?"

„Lassen Sie auch den reif werden."Das Telephon klingelte. Der Kommissar
griff zum Hörer.

„Ja — am Apparat — ach, Herr Dr . Am¬
ster — gewiß, gern — stehe ganz zu Ihrer
Verfügung — ich bleibe hier — erwarte Sie "

Der Kriminalist nahm Hut und Handschuhe ,
ermüdet gähnte er leicht. „Der Worte sind ge¬
nug gewechselt, nun laßt mich endlich schlafen
gehn ."

Er verabschiedete sich von PeterS und
wünschte ihm einen genußreichen Abend mit
Amster .

Rechtsanwalt Dr . Amster ließ nicht lange auf
sich warten . Der Kommissar hieß ihn willkom¬
men . Er kannte 'die gerade Gesinnung des An¬
walts und hatte schon mehrfach Gelegenheit ge¬
habt , in Kriminalfällen mit ihm zusammen zu
arbeiten . Diese Arbeit war stets für beide
Teile eine aufrichtige Verbundenheit und
Hingabe an die Ermittelung der Wahrheit ge-
wesen.

„Sie ahnen wohl. Herr Kommissar , weshalb
ich Sie aufsuche?"

Peters blickte ihn eine Weile an , seine Au¬
gen fragten lebhaft, aber es wollte ihm nicht
gelingen, in den Mienen seines Besuchers zu
lesen.

„Nein ! — Ich kann mir wirklich nicht den¬
ken , waS mir heute die Freude Ihres Besu¬
ches geben könnte . Ist er dienstlich ?"

,Lin erster Linie ja. Aber wenn der dienst¬
liche Teil zu Ende ist , würde ich gern wieder
einmal zu einem kleinen gemeinsamen Abend
reizen.

"
„Einverstanden, ich bin heute abend frei."
Peters wies einladend auf einen Stuhl ,

Amster nahm Platz. Der Kommissar setzte sich
ihm gegenüber, er war sehr interessiert.

„Also denn zuerst zur Sache . Was ist es ?"
„Der Fall Liana ."
ÄlS der Kommissar ihn überrascht und er¬

wartungsvoll ansah , fuhr Dr ! Amster erklä¬
rend fort : ^

„Sie haben dieser Tage Werner Erdmann
ausgesucht . Er ist mein Schwager oder wird
mein Schwager, und da war es natürlich, daß
er mit mir die Angelegenheit besprach."

„Deshalb wohl auch sein Schreiben?" warf
PeterS ein.

RechtSanwalt Amster nickte zustimmend , un¬
terbrach sich kurz und schloß :

„Herrn Erbmann liegt selbst daran , aufzu¬klären, wer an dem Tode Lya Lianas die
Schuld trägt . Er hat bas Mädchen aufrichtig
geliebt, wollte es zu seiner Frau machen, stieß
allerdings auf den Widerstand der Mutter . Er
versicherte mir , daß Lya Liana ihn ebenso ehr-
lich geliebt habe und auch ohne die Zustim¬
mung der Mutter seine Frau geworden wäre.
„Das bürste ein Irrtum sein"

, widersprach der
Kommissar . „Wir stehen auf dem Standpunkt ,
daß Lya Liana bei jenem^ letzten Zusammen¬
treffen vor der Abreise des Zirkus Herrn
Erdmann seine Briefe zurückgeben und mit
ihm brechen wollte. .Damit sprach PeterS weniger seine eigene
Ansicht , als vielmehr Sie des Kriminalrates
aus . Aber bei der Sachdarstellung des Rechts¬
anwalts überkam es ihn. als oh nur Siele
Meinung Tester richtig sein könnte . Als er
die Verblüfftheit Amsters bemerkte , setzte er
erklärend hinzu : JVir Laben in öer Hand¬

tasche der Liana zwei Bündel Briefe gcfun-
den , eins enthält die Briefe Werner Ero-
manns , das andere, ältere , teils vergilbte
Briefe von einer unbekannten HanS . Die
Tatsache . Saß osf-nbar sämtliche Briefe Wer¬
ner Erdmanns mitgenommen wurden , läßt
darauf schließen, daß es eine entscheidende Un¬
terredung sein sollte, deren Inhalt wir nach
Lage deS Falles in dem eben genannten Bruch

Der Rechtsanwalt war von dieser Auffas¬
sung so überrumpelt , daß er nickt gleich dazu
Stellung nehmen konnte . Nack einer Weile
sagte er vorsichtig : „Ich bin aber überzeugt,
daß Herrn ErSmann nichts von einer solchen
Absicht seiner Geliebten bekannt wax . sonst
hätte er mir bestimmt eine Andeutung in die¬
ser Hinsicht gemacht." ^ , , _ ,Peters verhehlte nicht, daß noch kein sicherer
Beweis für diese Vermutung vorhanden sei,
und knüpfte daran die Bitte , daS Gehörte
streng vertraulich behandeln, wie das ttt
schwierigen Ermittlungen zwr,chen ihnen üb -
' ifstmft « Vceilte sich, zu versichern , daß

er auch in diesem Falle sich ganz auf ihn ver¬
lassen und ihm voll vertrauen könne .

Daraus kamen sie aus die älteren , an Dora
Liana gerichteten Briefe zu sprechen. Der Kom¬
missar legte sie vor. gleichzeitig das Bild . daS
im Schreibsekretär gefunden worden war -

Der Rechtsanwalt blätterte in den vergilb¬ten Briefen : ihre Bedeutung im Leben Lya
Lianas oder für ihre Beziehungen zu Werner
Erdmann konnte er nicht ergründen.Als er das Bild sah. stutzte er. nahm eS mif.
betrachtete es genau, legte eS wieder hin.Der Kommissar blickte ihn ein wenig be-
fremdet an. „Kennen Sie den Herrn ?" fragte
er gespannt.

■ „Nein"
, entgegnete Amster , griff aber noch -

mals nach dem Bilde , prüfte es eingehend ,
prägte sich das Gesicht ein. dann gab er es
zurück.

(Fortsetzung folgt)
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1100 badlfche Studenten aus dem Elsaß zurück
Ernstes und Heiteres ans dem Ernteeinsatz — Wie „Gestapo -Agenten" Vertrauen gewannen

L « 1. August wäre» 1180 badische Stu¬
be » te « dem Ruf des Reichsstubeuteuführers
Dr . G. A. Scheel gefolgt «ud wäre« eiusatz-
freubig ius Elsaß gezogen , um dort «ach beste»
Kräfte» zu helfe», wo immer Hilfe nötig war.
Rach vierwöchigem Einsatz fiud sie «u« im
Laufe der letzte» Woche iu ihre Hochschulorte
zurückgekehrt , um wieder die Arbeit mit Sense
»ud Reche» mit der des Federhalters zu ver¬
tauschen.

8 00 Studeuten und Studentinnen
des Standortes Karlsruhe waren im
Rahmen dieses Einsatzes zu Ernte - , Aufban-
und Berwaltungsarbeiten eingesetzt, die zum
größten Teil im Kreis E r st e i n untergebracht
waren . Ein anderer Teil war im Kreis Z a -
Bein eingeteilt, während der dritte kleinere
Teil beim RAD . sein Arbeitsfeld im Wieder¬
instandsetzen technischer Einrichtungen fand .

Vielfältig waren die Erntearbeiten beim
Bauern . Vom Hahnenschrei am frühen Mor¬
gen biS in die Abendstunden wurde hier tüch¬
tig gearbeitet. Bald waren die Müdigkeits-
erscheinungen verschwunden , bald hatte man sich
an die neue Tageseinteilung und die handfeste
Arbeit gewöhnt und hatte Freude und Gefallen
daran gefunden. Lustig und immer guter Dinge
zogen unsere Stud e n ti nn e n am frühen
Morgen ans der gemeinsamen Unterkunft zumBauern . In ihren bunten Schürzen und mit
den nie fehlenden getupften Kopftüchern sahen
ste auS wie richtige , nette Juugbäucrinnen , und
oft kam es vor , daß man die eine oder die an¬
dere erst an einem lustigen Zuruf erkannte.
Ganz ähnlich war eö bei den Studenten .
Unsere HindiSheimer, eine lustige , immer ar¬
beitsfröhliche Bande , batten sich Strohhüte
gekauft, die ste bei gegenseitigen Begegnungen
zur größte» Freude der Dorfbewohner in der
ulkigsten Weise als Begrüßung schwenkten und
hatten so eine Einrichtung getroffen, die im
ganzen Dorf immer grobe Heiterkeit erregte.

Trotz dieses immerwährenden Frohsinns kam
di« Arbeit in keiner Weise zu kurz . Garben¬
binden, Wagenladen und Obstbrechen waren
schon nach den ersten Tagen eine selbstverständ¬
liche Arbeit. Mähen kam bald darauf hinzu.
Kartoffelausmachen und Tabakbre¬
chen machte keine Schwierigkeiten mehr, so daß
der Bauer eine wirkliche Arbeitskraft mehr
hatte , auf die er sich verkästen konnte .

So standen wir in der mit aufgewirbelten
Strohteilchen und Häckerling angefüllten
Dreschmaschine und sahen wie kräftige, braun¬
gebrannte Arme unserer Studenten Garbe um
Garbe vom hochgeladenen Wagen hinüber zur
Maschine reichten , und wie später die mit gol¬
denem Korn gefüllten Säcke in den Tennen
aufgebaut wurden.
Abend« im Kreis der Bauernfamilie

Oder wir sahen draußen auf den weiten
iFeldern unsere Männer und Mädchen mit der
Kartoffelernte beschäftigt. Abends nach
dem Füttern saßen ste beisammen mit Bauer ,Bäuerin und den Knechten und fädelten mit
Sorgfalt die großen, gutgewachsenen Tabak¬
blätter ein. Dabei war dann der Zeitpunkt ge¬
murmen, um von dem Deutschland rechts des
RheineS zu erzählen. Da wurden die Augengroß und Fragen und Antwort wollten keinEnde nehmen. Bauer und Bäuerin hörten zu ,waren über vieles erstaunt und konnten vieles
kaum glauben. Aber daS anfängliche Miß¬trauen den Studenten gegenüber war ge¬
schwunden. Der elsäffische Bauer glaubte nicht
mehr , daß wir Gestapo - Agenten wären,
«r glaubte auch nicht mehr, baß deutsche Stu¬
denten ins Elsaß gekommen wären , um sich
mal wieder sattzueffen , weil ste in Deutschland
nichts zu effen bekämen und er glaubte auch
nicht mehr, daß der deutsche Student nicht ar¬beiten könne , wie das zu Beginn unseres Ein¬
satzes allgemein angenommen wurde. Der
deutsch« Student hat sein Vertrauen erworben.
Die beliebten „Tanten " ans Karlsruhe

In O b e r eh n h e i m, am Fuße der Voge¬
sen hatten die Studentinnen einen Kin -
dergarten eröffnet, wo es galt , die jungen
auSgelaffenen Rangen in der Zeit , in der die
Eltern bis über den Kopf in den Ernteavbeiten
steckten , zu betreuen. Daß ihnen das in her¬
vorragender Werse gelungen ist , ist daraus zu
ersehen , daß, nachdem in den ersten Tagen drei
Kinder den Kindergarten besuchten, sich in der
folgenden Woche 42 und zuletzt 90 Kinder täg¬
lich zu lehrreichem Spiel und frohem Gesang
einfanben . Im voniKastanienbeschattetenHofdes

aus alter Zeit berühmten Ottilienklosters war
von nun ab unbekümmertes, lebendiges Kin¬
derlachen und das Singen deutscher Volkslie¬
der zu hören. In buntem KreiS drängten sich
die Kleinen im Reigen, und mit wichtigem
Ernst wurden Tunnels in die herrlichen
Sandhaufen gegraben. Oft werden die
Kinder ihre lieben Tanten aus
Karlsruhe vermissen , die ihnen kurz¬
weilig Lieder und so schöne Spiele gebracht
haben .

Ganz ähnlich wie den Kleinen ging es den
Großen . Jedesmal , wenn nach der Arbeit des
Tages die Dorfgruppe in Burgheim am Abend
auf der kleinen Brücke zusammenkam , um
deutsche Marsch - und Volkslieder zu singen ,war die Jugend und das Alter vertreten .
Meist waren den Bauern diese Lieder auS der
Zeit 1914/18 bekannt, wo sie ste selbst während
ihrer aktiven deutschen Militärzeit gesungen
hatten . So fanden sie alle Gefallen an diesen
Liederabenden, die oft durch ernste und heitere
Lesungen noch schöner gestaltet wurden . Und
wenn dann von den Studenten ein Dorfabend
veranstaltet wurde, war das ein großer Tag

für die ganze Bevölkerung . Musikalische Vor¬
träge von Geige , Klavier und Ziehharmonika
wechselten mit Gedichten , Schattenspielen, Vor¬
führungen und Mimiken, bis dann die Paare
ein lustiges Tänzchen wagten. Gelten waren
im Dorskrug 'derartig viele Menschen zusam¬
mengekommen , wie gerade an diesen Abenden .Bauer und Bäuerin verbrachten so zusammenmit ihren Studenten und Studentinnen einige
selten schöne Stunden bis der Zapfenstreich der
Wehrmacht , die ebenfalls immer zahlreich ver¬
treten war , bas Zeichen zum allgemeinen Auf¬
bruch gab . Am nächste » Morgen standen dann
alle zusammen wieder auf dem Feld , um die
tägliche Arbeit zu verrichten.

So war nach dem 4-wöchigen Einsatz ein
herzliches Einvernehmen zustande gekommen ,
wie man es sich besser gar nicht wünschen
kann . Und wenn die Studenten nun wieder
zum Weiterstudium daS Elsaß verlaßen haben,
so doch mit dem Versprechen , wenn nicht frü¬
her so doch spätestens im nächsten Jahr wieder
zu kommen unh die Verbindung zu ihren Ein¬
satzdörfern ständig aufrecht zu erhalte».

Jörger .

Mannheimer Waldparkmord vor dem Reichsgericht
Das Reichsgericht bestätigt das Todesurteil gegen Höckq

jS. Der 1. Strafsenat des Reichsgerichts ver¬
handelte am 8. September 1940 im Mann¬
heimer Mordprozetz Hücky über die Re¬
vision des Angeklagten, der am 21 . Juni 1940
vom Landgericht Mannheim wegen Mordes
zum Tode und dauerndem Verlust der bür¬
gerlichen 'Ehrenrechte verurteilt worden ist und
gegen den außerdem die Entmannung ange¬
ordnet wurde. Die Revision des Angeklagten,der auch jetzt noch die Mordtat ableugnet,
machte hauptsächlich geltend, das Landgericht
habe alle dem Angeklagten ungünstigen Tat¬
sachen , nicht aber die zu seinen Gunsten spre -
chenben Umstände verwertet . Das Reichsge -
richt hat sich diesen Darlegungen nicht ange -
schlosten , sondern unter Verwerfung des

Rechtsmittels des Angeklagten das einwand¬
frei begründete Urteil des LandgerichtsMann¬
heim b e st ä t i g t. Damit ist der Angeklagte
rechtskräftig zum Tode verurteilt .Der 47 Jahre alte Angeklagte hat in der
Nacht zum 1 . März 1989 die Hausangestellte
Emma Ulmer , mit der er ein Liebesverhält-
niS unterhielt , im Waldpark auf bestialische
Weise durch Würgen und Mefferstiche ermor¬
det. ES handelt sich um ein Verbrechen, das
nur ein völlig entarteter Mensch mit abwe¬
gigem Triebleben begehen konnte . DaS ganze
bisherige Leben des Angeklagten war seinen
sexuellen Trieben untergeordnet,' er ist wegen
SitllichkeitSverbrechenS an einem 11jährigen
Mädchen und wegen Zuhälterei vorbestraft.

Oer Kriegskraftfahrschein
© Der Kriegs -Kraftfahrschein bildet die

Grundlage für die Einteilung zu den Kraft¬
fahrtruppen der drei Wchrmachtteile bei der
Musterung zum Heeresdienst.

Ausgehend von der Tatsache , daß der rasche ,
siegreiche Vormarsch unserer Wehrmacht in Po¬
len, Norwegen, Holland, Belgien und Frank¬
reich von der hervorragenden Motorisierung
unserer Armee beeinflußt wurde, werden in
Zukunft bet den Musterungen für die Ein¬
teilung zu den Kraftfahrtruppen , d . s . Panzer¬
truppen , Kradschützen usw ., solche Wehrdienst -
fähige bevorzugt herangezogen werden, die im
Besitz des Kriegskraftfahrscheines sind', besten
Erwerb in den Wehrstaffeln des NSKK . ko¬
stenlos erfolgen kann . Mit dem Auftrag zur
Erteilung des Kriegskraftsahrscheines wird
dem NSKK . durch bas Oberkommando deS
Heeres bestätigt, daß seine jahrelange , uner¬
müdliche Arbeit in der Schulung und Ausbil¬
dung eines geländetüchtigen , handwerklich und
technisch geschulten und disziplinierten Kraft¬
fahrers , wie ihn die unzähligen kraftfahrsport¬
sichen Geländewettbewerbe des Nationalsozia¬
listischen Kraftfaürkorps in sehr großer Zahl
hervorbrachten, für die Schlagkraft der moto¬
risierten Waffen von unschätzbarem Wert ist.

Wehrfähige, ungediente Männer im Alter
von 18—45 Jahren , die den Erwerb deS
Kriegs -Kraftfahrscheines anstreben, erhalten
bei Eignung als NSKK .-Anwärter in den
Wehrstaffeln der NSKK .- Einheiten in beson¬
deren Lehrgängen zunächst eine Ausbildung
im Schießen und Geländedienst, wie er im
Rahmen der vormilitärischen Wehrerziehung
verlangt wird . Anschließend folgen besondere
Lehrgänge der kraftfahrtechnischen Ausbildung ,
entsprechend den Anforderungen der Wehr¬
macht. Nach Abschluß dieser Ausbildung erhältder NSKK . - Anwärter den Kriegs -Kraftfahr¬
schein und den vormilitärischen Ausbildungs¬
schein , die die Grundlage für die Ausmuste¬rung zu den Krastfahrtrupven sind.

Die Einheiten der NSKK .-MotorgruppeSüüwest Stuttgart führen in ununterbrochenerFolge Ausbtldungslehrgänge für den Kriegs-
Kraftfahrschein durch :

Anmeldestelle (schriftlich) ist für daS gesamteGebiet der Motorstandarte 53. Karlsruhe :

Karlsruhe ,
Pforzheim ,

a g g e n a u. Ad-

Vffenburg ,
Karlsruhe ,

Motorstaffel I/M 58
Kriegsstraße 29.

Motorstaffel II/M 58
Zerrenerstraße 82.

Motorstaffel. III/M 58 -°
lerstraße.

Motorstaffel WM 58
Friedrichstrabe 88.

Motorstaffel V/M 58
Rüppurrer Straße 102.

die NSKK . - Motorstandarte 58, Karlsruhe ,
Kriegsstraße 29, Telephon 1128.

Aus den Aachbargebieten
Herreualb . („H eilklimatischer Kur -

o r t".) Durch Verfügung deS Präsidenten des
Reichsfremdenverkehrsverbandes wurde nun¬
mehr Herrenalb in der Werbung die Bezeich¬
nung .^Heilklimatischer Kurort * zuerkannt.

Wörth. (Bei lebendigem Leibe ver¬brannt . ) In Nehweiler gerieten die Klei¬der der 39 Jahre alten Magdalena Staub am
Backofen in Brand . Die Verunglückte erlitt so
schwere Brandwunden , daß ste alsbald starb.
Durch die brennenden Kleider war ein Zim¬merbrand entstanden, der jedoch bald gelöschtwerden konnte .

Mülhause«. (Gefährliches Spiel derKinder . ) Immer wieder fordert das gefähr -
liche Spiel der Kinder, die sich trotz aller War-
nungen mit gefundener Munition und Pulver¬
plättchen und sonstigen Explosivstoffen beschäf -
tigen, Unglückssälle . So machten sich vier Kna¬
ben in früheren französischen Artillerieunter -
ständen zu schaffen. Dort fanden ste offen lie¬
gendes Pulver , das sie in leichtsinniger Weiseanzündeten. Durch die starke Rauchentwicklung
stellten sich bei den im Unterstand befindlichenKnaben sogleich schwere Erstickungserscheinun -
gen ein . Während es drei der Jungen noch
rechtzeitig gelang, wieder das Freie zu errei¬
chen, fand ein 14 Jahre alter Knabe den Er -
stickungStod.

Straßburg . (övjShrigeS Militärju -
b i l ä u m. ) Der in Wiesbaden im Ruihestanülebende Generalmajor a. D . M e y e r , der dem
ehemaligen Badischen Feldartillerje -RegimentNr . 14 in Straßburg angehörte, konnte am 2.September sein 50-jährigeS Militärjubiläum
begehen .

kleiner 'Rottum eines großen Romans
Bon Elfriede Ferber

Annemarie Hülfen saß in ihrem Zimmer
und weinte. Sie schluchzte wie ein kleines Kind ,
dem sein Lieblingsspielzeug zerbrochen ist.

Ihre Verzweiflung hatte freilich einen trif¬
tigen Grund . Die Mappe war weg , die Mappe
mit dem Manuskript ihres Romans , an dem
sie in monatelanger , zäher Arbeit geschrieben
hatte. Und ste besaß nur diese eine anständige
Abschrift des Romans . Das Geld hatte nicht
gereicht , um für weitere Abschriften Papier zu
besorgen : schließlich mußte sie ja effen und ihr
bescheidenes Zimmer bezahlen .

Sie hatte in den vergangenen Monaten alle
Kraft dieser Arbeit gewidmet , hatte sich nicht
in kleinere Arbeiten zersplittert , und nun sollte
ihr die Frucht ihrer Tätigkeit durch eigene Un¬
achtsamkeit verloren gehen .

Das Schlimmste an der ganzen Angelegen¬
heit war . daß sie tatsächlich nur sich allein die
Schuld an dem Verlust zuschreiben konnte . Sie
wußte, wo sie die Mappe verloren hatte. Vor
drei Tagen in der Untergrundbahn . Sie war
nach vergeblichen Gängen zu Verlagen etwas
müde und abgespannt in die Bahn gestiegen
und glücklich gewesen , noch eine Ecke frei zu
finden. Da hatte sie die Mappe neben sich ge¬
stellt und beim AuSsteigen vergeffen , sie mit¬
zunehmen.

Sie ließ noch einmal in Gedanken die Ge¬
sichter der Menschen, die mit ihr im Wagen
geseffen hatten, an sich vorüberziehen. Wer von
ihnen wäre fähig, die Mappe genommen zu
haben? Sicher keiner. Die alte nette Dame
mit dem Kapotthütchen und dem großen alt¬
modischen Pompadour sicher nicht, auch nicht
der alte Mann mit dem zerfurchten Gesicht , der
so freundlich zu der jungen Mutter mit dem
weinenden Kind hinüber gelächelt hatte. Die
anderen Mitfahrenden konnte ste sich nicht
mehr recht vergegenwärtigen, nur ein junger
Mann fiel ihr noch ein , der ihr schräg gegen¬über geseffen und sie ununterbrochen ange¬
starrt hatte.

„Der ist überhaupt an allem schuld *, mur¬
melte sie vor sich hin. „Ich Hab «' mich so ge¬
ärgert , daß ich möglichst rasch ausgestiegen bin ,und habe darum die Mappe vergeffen .*

Indes sic nun in ihrem stillen Zimmer wie¬
der an das Gesicht mit den klugen grauen Au¬
gen , der geraden Nase und dem energischenKinn dachte , wußte sie plötzlich, an wen dieser
Mann sie erinnerte .

Es war Claus Hermann , der Jugendfreundund NachbarSsohn , mit dem sie viele tolle
Streiche verübt hatte , und mit dem sie später
so manchen schweren Streit um Schriftstellerei
und Roman ausgekochten hatte. Dieses spöttisch
belustigte Lächeln, mit dem er sie in der Bahn
betrachtete , hatte ex schon damals gehabt . Sie
begriff nicht mehr, daß sie ihn nicht gleicherkannt hatte.

Natürlich schied nun auch er als unehrlicher
Finder der Mappe aus , denn er hätte sie wohl
rasch zurückgebracht , standen doch auf dem
Manuskript ihr Name und ihre volle Adresse.

So war der Kreislauf ihrer Gedanken wie¬
der »um Ausgangspunkt zurückgekehrt , und
seufzend beschloß sie, am nächsten Tag noch ein¬mal aufs Fundbüro zu gehen.

Tags darauf war auf dem Fundbüro ebenso
wenig von ihrer Mappe zu sehen, wie die
Tage vorher , und Annemarie machte sich seuf-
zend daran , den Roman noch einmal nach dem
Entwurf abzuschreiben .

Eines Morgens — es mochten vierzehn Tag -
nach dem Verlust der Mappe vergangen sein —-
fand sie unter ihrer Post einen Brief , als des¬
sen Absender die Xevi -Film - Gesellschaft zeich¬nete . Annemarie war höchst erstaunt . Xevi-
Film war eine der grüßten Filmgesellschaften ,und Annemarie konnte sich nicht vorstellen ,was die von ihr wollte .

Als echte und phantasievolle Schriftstellerin
begann Annemarie Hülsen sofort noch ehe sieden Brief öffnete . Luftschlösser zu bauen. Dannrief sie sich zur Ordnung fand , eS fei schließ¬
lich das Beste , den Brief zu öffnen , um zusehen, was man von ihr wünschte.

Auf einem schönen , großen weißen Bogen,der oben noch einmal den Namen der Firmatrug , stand :
„Sehr geehrtes Fräulein Hülsen!

Wir bitten Sie , uns am Mittwoch , den . . .um elf Uhr, zu einer kurzen Besprechung auf-
, »suchen * . Darunter waren der Stempel der
Firma und eine unleserliche Unterschrift .

Annemarie war nun nicht klüger als zuvor.Aber Mittwoch , das war ja heute . Sie machte

sich also auf und stand Punkt elf Uhr vor dem
Hause der Levi -Film - Gesellschaft.

Der goldstrotzcnde Portier musterte sie von
oben bis unten und fragte etwas mißtrauisch
zu wem sie wolle .

,L !ch bin hierher bestellt*
, sagte ste und zog

den Brief aus der Tasche und hielt ihn dem
Portier hin.

„Ah , zu Herrn . . .*, murmelte der Mann .
Der Name blieb unverständlich.

„Bitte , geradeaus zum Fahrstuhl . Erster
Stock bei der Anmeldung.* Höflich grüßend
legte er die Hand an den Mützenschirm .

Annemarie wurde die Sache immer »ätsel -
Hafter . Anscheinend war der Unterzeichner des
Brieses jemand, der in diesem Hause etwas zu
sagen hatte.

Bei der Anmeldung wiederholte sich das
gleiche Spiel . Der unleserliche Name wirkte
wie ein Zauberwort , und der Diener bat An¬
nemarie sehr höflich, Platz zu nehmen, wäh¬
rend er ging , um sie anzumelden. Sie setzte
sich in einen der großen Sessel , und machte sich
auf eine längere Wartezeit gefaßt .

Da schnarrte die Telephonklingel, und der
Diener bat sie , ihm zu folgen . Er ließ sic iu
ein helles Zimmer eintreten , in dem Anne¬
marie nach der Dämmerung deS Korridors
zunächst nicht viel sehen konnte .

Dann begann sie zu erkennen:
„Claus !"
„Ja , Claus *

, lachte der Mann hinter dem
Schreibtisch und kam auf ste zu . „Setz dich.
Wie geht es dir ? Erzähle !"

Aber Annemarie erzählte gar nichts , sou-
dern fragte :

„Was hat das alles zu bedeuten*
Claus Hermann lachte wieder (genau daS

gleiche Lachen wie früher , stellte Annemarie
fest ) , dann sagte er mit gespielter Feierlichkeit:

„Fräulein Annemarie Hülsen, ich habe
Ihnen im Namen der Levi mitzuteilen , daß
wir Ihren Roman — auf den Sie ja freilich
wenig Wert zu legen scheinen, da Sie ihn in
der Untergrundbahn liegen lasten — zur Ver¬
filmung erwerben möchten.*Ein halbes Jahr später konnten sich bei der
Uraufführung des Films Herr und FrauClaus Hermann als Spielleiter und Dreh -
buchverfafferin für den Beifall des Publikumsbedanken .

Fraglos — Originale
Als Hans von B e n d a s Frau starb, warer untröstlich . Während nun die Leichenträgerbereits im Hause waren , um die Tote abzu¬

holen, fiel ihm ein . daß er noch die Kompost,tion eines geistlichen Liedes jertigstellen
müffe. Sofort begab er sich in sein Studier -
» immer und begann zu arbeiten . Nach einer
Weile erschien die Magd und bat um Geld,damit sie für die Träger einige Flaschen Wein
kaufen könne.

Benda war über die Störung sehr ungehal¬ten und sagte in heftigem Ton :
„Ihr wißt doch ganz genau , daß ich michmit derlei Dingen nicht befasse ! Geht zu mei¬ner Frau , ste soll euch Geld geben !*

#
Bis in sein hohes Alter hinein war Richard

Wagner von einer erstaunlichen körper¬
lichen Rüstigkeit.

Einmal hatte Franz Liszt im Kreise der
engeren Freunde einige seiner neuen Kompo¬sitionen gespielt und alle Anwesenden beaei -
stechk

Dt, warf sich Wagner plötzlich auf die Knie
und kroch auf Händen und Füßen zu LiSzthin, wobei er sagte :

„Franz , zu einem Künstler wie dir darfman nur auf allen Vieren kommen !*
*

Zu der Zeit , da Wagner in Deutschland noch
heftig umstritten war , stand bezeichnenderweise
auf dem Stammtisch einer Berliner Gast¬
stätte ein Schild folgenden Inhaltes :

„Jede Unterhaltung über Religion . Politik
und Richard Wagner ist an diesem Tisch strengverboten!"

Gegenwärtig werden ungefähr 160 000 Be¬
wohner Inner -Londons von dem Armengesetz
u n t e r st ü tz t , während anderen indirekt durch
die Steuer geholfen wird. Eine von 80 Per¬
sonen ist von den Londoner Steuern abhängig.In jeder Straße mit hundert Häusern befin¬den sich drei Armenhaustüren . In jedem voll¬
besetzten Autobus , den du betrittst , sind zweiArme, die von den anderen Fahrgästen unter¬
stützt werden, wenn in deinem Autobus keiner
ist , dann sind in einem anderen vier.

Ein Leben für den -film
Zum 85. Geburtstage von Prof . Carl Froelich

Profeffor Froelich gehörte einst , als eö noch
keine Filmpaläste gab , sondern nur schaubuden -
arttge „Bioskoptheater", zu den Pionieren deS
FilmS . Und er gehört heute , nach Jahrzehnteneiner erstaunlichen Entwicklung dieser neuen
Kunst und Technik, noch immer zu bhn füh¬renden und erfolgreichsten Männern im Film¬
schaffen.

In seinen Anfängen — die auch die AnfängedeS FilmS überhaupt sind — war Carl Froe¬
lich bet Oskar Meßter tätig , dem die deutsch»
Kinoindustrie ihre ersten grundlegenden Er¬
findungen verdankt und der schon vor der
Jahrhundertwende mit der gewerbsmäßigen
Herstellung von Kinofilmen begann. Im Welt¬
kriege hat Froelich als Beobachtungsflieger
Reihenbilder der Frontabschnitte gedreht:
Filmtechnik im Dienste der Generalstabsarbeit .Zu der eigentlichen Filmkunst aber kam der
Vielerfahrene und Gereifte nach dem Kriege,als die Produktion von Grobfilmen allenthal-ben üppig ins Kraut schoß.Er wurde iu der G t u m m f i l m z e i t be¬
sonders als der Regisseur zahlreicher Hennn-
Porten -Filme bekannt, denen mit Recht neben
ihrer technischen und künstlerischen Sauberkeit
eine besondere Eigenschaft nachgesagt wurde :
daß ste nämlich „Herz* hätten . Froelich erwitS
sich hier schon als ein Meister jener im bestenGinne volkstümlichen Wirkungen, die sein
Filmschaffen auch später ausgezeichnet haben .
Er hat daneben in sehr „anspruchsvollen*
Stummfilmen wie den „Brüdern Karamasoff*
und .Kabale und Liebe* bewiesen , daß er alle
Register der Filmkunst beherrscht .

Dem Tonfilm hat Carl Froelich selberin Deutschland zum Durchbruch verholfen: mit
feinem unbefangen und frisch gestalteten Film¬
werk „Die Rocht gehört uns * zeigte er den
Gk«,ttkeru » welche Möglichkeiten in der neuen

Erfindung verborgen lagen. Auf den vielver-
heißenden Anfang folgte die reiche Erfüllung .
Jeder Kinobesucher hat noch die Werke in Er¬
innerung , in denen Froelich als Regiffeur und
souveräner Beherrscher der Filmtechnik sein
Restes gegeben hat : „Mädchen in Uniform" ,
„Traumulus "

, „Wenn wir alle Engel wären",
„Die vier Gesellen "

, „Heimat* und „Es war
eine rauschende Ballnacht*. Es sind Filme , die
sich alle in ihrer Stimmung , in ihrem Stil
durchaus voneinander unterscheiden . Daß er
nicht nur Künstler, sondern auch Techniker ist ,und daß er alle Vorgänge im Atelier ebenso
mit den Augen des Kameramanns betrachtet
wie mit den Augen des RegiffeurS, spielt dabei
eine gewichtige Rolle. Vierzig Jahre Film -

Oeutsche Filmerfolge in Venedig
Die der Eröffnung folgenden beiden Spiel¬

tage der Deutsch -Italienischen Filmwoche in
Venedig enthüllten bereits bas außerordent¬
lich hohe Niveau , das die Filmkunst sowohl in
Italien als auch in Deutschland während der
Monate deS Krieges halten konnte .

Auch daS zweite der aufgeführten deutschen
Werke , der Bavaria -Film „Befreite
Hände "

, erzielte einen durchschlagenden Er¬
folg. Die hohen künstlerischen Werte deS unter
der Leitung von Hanns Schweikart mit ein¬
dringlichem Gestaltungswillen geschaffenen
Werkes zogen daS Publikum ganz in ihren
Bann . Eine besondere Note erhielt die Veran¬
staltung durch die Anwesenheit deS italieni¬
schen Bolkskulturministers Pavolini und deS
Grafen Volpi. Mit brausendem Beifall wurde
auch der Ucicky -Film „Mutterliebe * aus¬
genommen, der nicht nur in dex Hauptauffüh¬
rung des San -Marco -Theaters Lei de» Fach¬

erfahrung sind ein Kapital» mit dem mau schonetwas beginnen kann.
Wenn man das „Leben für den Film * LLer-

blickt , daS Carl Froelich geführt hat, diesen
Weg aus bescheidenen Anfängen zu der Höhe
des RubmS, diesos Schaffen aus echtem Fana¬
tismus für eine Sache , an die man glaubt , so
kann man nur mit Achtung und Bewunderung
von diesem Mann sprechen , der selber nie viel
Aufhebens von sich und seinem Werk gemacht
hat . Arbeit ist ihm die schönste Erholung —
und so wird er wohl auch seinen 65. Geburts¬
tag damit begehen , daß er stch in der Lustspiel¬
welt des „GaSmanneS", seines neuesten Film¬
werks, von der herberen Luft seines Maria »
Stuart -FilmS „erholt*. Dem Nachdenklichen
aber zeigt schon der Gegensatz der beiden Film¬
stoffe , wie groß die Reichweite deS künstleri¬
schen Temperaments von Carl Froelich ist .

W . K.

leuten deS FilmS , sondern auch in den Be¬
völkerungskreisen der Lagunenstadt, die daS
Rossini -Theatcr besuchten, eine äußerst tiefe
Wirkung ausgelöst hat. Die Leistung von
Käthe Dorsch wurde spontan bei offener Szenemit begeistertem Beifall belohnt.

Als erster italienischer Spielfilm
kam bas von Carmine Gallone mit großer
Sorgfalt in Szene gesetzte Werk „Ueber die
Liebe hinaus * zur Uraufführung . Der Regis¬seur beschritt in diesem, nach einem Roman
Stendhal - gestalteten Film , der im historischen
Rahmen des vergangenen Jahrhunderts ge¬halten ist , die schon in seinen früheren Arbei¬
ten erfolgreich hervorgetretenen Wege . Der un¬
ter der Leitung Amleto Palermi gedrehte ita¬
lienisch« Film „Die Sünderin * zeigt Paola
Barbara in der Titelrolle alS eine Künstlerin
von hohen Qualitäten .

Stärksten Eindruck hinterließ der deutsche
Dokumentarfilm „Deutsche Waffen¬
schmieden". Sehr gut gefiel auch der Phantasie¬

reiche Bavaria -Film „Weltraumschiff Nr . 1
startet*.

Durch gut gelungene Aufnahmen der Natur -
beobachtung fiel ein Film des italienischenLuce-Jnstitutes über das „Leben des Kana-
rienvogelS* auf, der vor allem die bewährteTechnik der Lichteffekte, in der die italienischeFilmkunst Meisterin ist, in bester Weise zurAnwendung bringt .

Ungarn brachte einen hübschen Film überdie künstlerische Gestaltung des Porzellanszur Aufführung , während Rumänien mit demKulturfilm „Die Wölfe des Surul -Gebtrges"
einen intereffanten Ausschnitt aus dem ur -
wüchsigen Leben in den Karpaten zeigte .

Freiburger Elsässisches Theater
gastiert im Elsah

Am 5. September tritt das Elsäffische The¬ater in Freibura im Rahmen der Truppenbe -
treuung durch KdF . eine längere Gast -
spielreise ins Elsaß an. Auf dem Spiel -
plan steht Gustav Stoskopss „Ins Ropfers
Apothek" , ein schon oft erfolgreiches Lustspiel ,Die Spielleitung liegt in Händen von Wer¬
ner Blume -Bersen. Bespielt werden die Orte
Altkirch . Mülhausen . Kolmar , Schlettstadt,Straßbura und Hagenau. Danach führt eine
längere Fahrt ins besetzte französische Gebiet,wo sechs wettere Gastspielabende gegebenwerden.

„Strahburger Monatshefte " erscheinen
wieder

In diesen Tagen erscheint wieder die erste
Nummer der „Straßburger Monatshefte*, die
feit längerer Zeit gezwungenermaßen ihr Er¬
scheinen eingestellt hatten . Als Herausgeber
dieser Zeitschrift für das Volkstum am Ober-
rhein zeichnet wieder Dr . Friedrich Spie¬
ßer . Das Geleitwort zu der ersten Nummer,
die rm befreiten Elsaß heraurkommt . schrieb
Reichsstattbalter Robert Wagner . Chef der

Zivilverwaltung im Elsaß. Außerdem liefer¬
ten zu dieser Nummer Beiträge mit solgenden
Themen : Robert Ernst : „Das Ende Elsaß-
Lothringens "

, Staatsministcr Prof . Schmitt -
«Henner : „Das Elsaß und das Reich"

, E.
Anrich : Tie Aufgabe der Straßburger Uni¬
versität. K . Brill : In der Wende der Zei¬
ten. M . Claden : Dem Führer . Friedr .
Kaufmann : Hinter französischem Stachel,
braht. Die erste Nummer umfaßt 120 Seiten ,
darunter 16 ganzseitige Zeitbilder , 4 Zeich¬
nungen.

kurze kulturnachrichken
Karl Sckmricht wird in zwet Konzerten bet Stock¬

holmer « owp -r«verein ! im Oktober Bruckner» 8. Sin¬
fonie in der Urlaffung und Gottfried Müller ! „Or -
chesterkonzerten - erliauffübren . Im gleichen Monat
wird er in Kopenhagen zwei Senderkonzertc durch¬
führen .

Dr . Karl BSbm leitet am 5 , Oktober In der Dres¬
dener StaatSoper die Uraufführung des „Orleo - von
Monteberdi -Orff >md die Erstausführung der „Ear -
mina Burana - von Karl Oif >.

Karl Elmendorfs wird die Uraufführungen der
Opern „ Jaeobin - von Anton Dvorak „Die Zauberin -
von Peter Tfchaikowsky und Eugen BodartS „Ter
leichtsinnig« Dandolln - dirigieren . Autzerdem werden
am Mannheimer Narionalrheaier erstaufgeführt : „Mag-
nur Falander von Frib von BorrteS , „ Schneide:
Wibbek - von Mark Lothar , „Ero der Schelm- von
Gotovac , „Liebhaber als Arzt - von Wolf-Ferrari - ,
Neuinfzeniert werden Verdis „Macbeth - und „Fal -
ftaff- .

Gerhart Pauptmonn » „Dorothea Angermann - «rSff-
nete die neue Spielzeit tm Berliner Rose-Theater .

G . R.
Da» Wiener Akademictheater hat mit dem reizen¬

den Singspiel „Brillanten aus Wien- feine eigene
Spielzeit und damit die Wiener Theateifgifon über¬
aus glücklich erdlinet . M . D.

Das Brünner Deutsch « Theater erösfnete am 1 . Sep¬
tember mit einer FestaufMhrung von Tannbüufer die
neue Spielzeit . Unter den zahlreichen Vertretern von
Partei , Staat und Wehrmacht sab man auch den Unter»
staalLfekretäi Dr , von BurgSdorsf . he.
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W .
- Mann vernichtet eine

„ Epittill
"

Ein Kriegsberichter im Lustkampf über England — Zielsicher schoß er den englischen Läger ab
Bon KriegSberichter OSkar Lachmann

PK . Ein guter Kamera- unserer Kompanie,ein Draufgänger und unermüdlicher Kämpfer
für sein Vaterland , ist vom letzten Feindflug
gegen England zu seinem Geschwader nicht zu¬
rückgekehrt . Aber er lebt, er siegte und hat
unsere Kompanie ehrend herausgestellt . Wir
PK . - Männer freuen uns mit ihm, denn er isteiner der unsrigen , die täglich vor dem Feind
ihr Leben wagen.

Nun stehen wir an seinem Bett in einem
Hospital an der französischen Küste . Die er¬
littene Verwundung bereitet ihm große
Schmerzen. Wir wollen ihn aber sehen und
nach Möglichkeit auch sprechen . Die unerwar¬
tete Ueberraschung: Unser Kamerad Gr . hat
eine englische „Spitfire " abgeschos¬
sen . Wie war das eigentlich? Wo hat er den
Feind vernichtet und warum die Notlandung ?
Wir wissen alle, wieviel Mut und Kampfgeist
in solchen Situationen notwendig ist, gerade
deshalb bitten wir ihn um einen Erlebnis¬
bericht . Er gibt ihn gern.
Englische Jäger holten uns ein

„Wie so oft, befand ich mich wieder auf
Feindflug über dem englischen Festland . Ich
flog mit einer neuen Besatzung. Der Flug¬
platz , den unsere Maschinen „umpflügten "

, lag
rauchen - unter uns . Es war mir möglich, mit
meiner Leica die Bombeneinschläge und ihre
Wirkungen zu erfassen . Die Kampfstaffeln be¬
fanden sich jetzt bereits auf dem Rückflug zum
Kanal , und wir gaben ihnen ein sicherndes
Geleit . Kurz vor - er englischen Kanalküste,der wir in herrlichstem Sonnenschein zustreb¬
ten , hatten uns einige englische Jäger einge¬
holt. Der knappe Befehl ,Häger von links "
ermahnte uns zu gespanntester Aufmerksam¬
keit . Ich lag als Heck schütze mit meinem
MG . im Anschlag. Der Flugzeugführer bog
nach rechts aus , um der Feuerwirkung des
uns verfolgenden Jägers zu entgehen.
Jetzt — ich drücke ab

Inzwischen ist der Engländer etwas näher
gekommen. Ich ziehe das MG . fest ein, habe
ihn genau im Visier , und der erste Strahl mei¬
ner Leuchtspur - Munition schießt dicht unter
seinem Rumpf hindurch . Deutlich kann ich
meinen Feuerstoß wahrnehmen . Aber er soll
an uns denken ! Ich will ihm den rückwär¬
tigen Ueberfall schon anstreichen ! Jetzt — ich
drücke ab und — nach einigen Sekunden lasse
ich den Abzugshahn erst wieder los . Flammen
züngeln aus dem Motor , und im Steil -
flug sau st er der Erde entgegen .
Meine MG .- Garbe hat ihn vernichtend getrof¬
fen. Direkt an der Kante des englischen Fest¬
landes schlägt er auf — eine kleine rauchende
Masse zeigt uns die Stelle , wo der englische
Jäger sich in seine Bestandteile auflöst. Das
war mein Erfolg , und ich bin siolz darauf.
Im gleichen Augenblick des für ihn tödlichen
Feuerstoßes hatte auch der Brite eine Garbe in
unsere Maschine gejagt. Dicht über mir war
sie hinweggebraust und hat die FT .-Leitung
und die Oelleitung zerrissen. Dickes' Oel läuft
über meine Fenster , ich kann nichts mehr sehen .
Wegen Versagens der Sprechleitung reiche ich
eine schriftliche Meldung dem Flugzeugführer
nach -vorn . Er hatte, während die Spitfire ab¬
stürzte, eine Linkskurve geflogen und war mit
feinen Blicken dieser Maschine gefolgt .

n ^pti

Absturz des englischen Jägers durch mein
MG .-Feuer war damit einwandfrei erwiesen !
Die kalte Dusche

Doch neben dem Sieg steht oft sehr nahe auch
der Tod ! Noch während wir uns über den
Luftsieg freuen , beginnt der linke Motor zu
spucken. Er war anscheinend durch den Verlust
des Oels zu heiß geworden . Vielleicht hatte er
auch durch einen Treffer Schaden genommen.
Um eine Explosion zu verhüten , stellte der
Flugzeugführer die linke Kraftquelle ab , und
wir flogen mit einem Motor über den Kanal
zurück. Zirka 80 Kilometer mag dies gut ge¬
gangen sein , die englischen Jäger hatten sich
inzwischen verkrümelt , da stotterte auch der
rechte Motor und blieb bald stehen . Uns war
klar — jetzt kommt die kalte Dusche !

Unser Flugzeugführer warf zunächst das
Dach der Kabine ab , die Maschine verlor zu-
sehens an Höhe. Bald war der Augenblick ge¬
kommen, wo wir wassern mußten . Wir hatten
noch Glück , denn unser Flugzeugführer erblickte
ein deutsches Flugsicherungsschiff. In dessen
Nähe erfolgte dann in kürzester Zeit der Auf¬

schlag auf das Wasser . Unsere Maschine versank
sofort in den Fluten . Wir kämpften mit aller
uns zur Verfügung stehenden Kraft, und es
gelang mir auch, mich aus der Maschine zu
befreien . Nach wenigen Sekunden wurde es
um mich hell,' ich war an der Wasseroberfläche.
Meinem Flugzeugführer war es ebenfalls ge¬
lungen , wieder über das Wasser zu kommen:
da erschien noch einmal für wenige Minuten
unsere Maschine an der Wasseroberfläche. Es
gelang uns , das Schlauchboot noch aus der Ma¬
schine zu ziehen, dann wurden wir bald von
dem deutschen Flugsicherungsschiff übernom¬
men.

Jetzt stellte es sich plötzlich heraus , daß mein
Flugzeugführer und auch ich schwer verwundet
waren . In den Minuten des Kampfes mit dem
nassen Element haben wir nicht bemerkt, daß
beim Aufschlag der Maschine auf das Wasser
mir der rechte Oberschenkel gebrochen war und
der Flugzeugführer durch Anprall gegen das
Armaturenbrett der Maschine eine Gehirner¬
schütterung erlitten hatte. So kam ich hier in
dieses Hospital und in die sorgsame Obhut
deutscher Aerzte !"

Der übliche Lustalarm ln London
Wuchtiges Schauspiel über der Themse — Flugzeugreihe von Ufer zu Ufer

H .W. Stockholm, 8 . Sept . London erlebte am
Mittwoch morgen den üblichen Lustalarm . Er
begann diesmal schon einige Minuten früher
als gewöhnlich, nämlich um 9 .19 Uhr . Ueber
die Angriffe der Nacht gab das Lust¬
fahrtministerium gegen Mittag eine Mittei -
lung heraus , in der gesagt wird , sie hätten sich
hauptsächlich gegen Nordwestengland sowie
das Gebiet um den Bristolkanal gerichtet. In
diesen beiden Gebieten seien Spreng - urd
Brandbomben geworfen worden . Die hierbei
hervorgerufenen Brände hätten jedoch raich
gelöscht werden können. Immerhin konnte eine
Reihe von Gebäuden — was für welche wird
aber nicht gesagt — beschädigt werden , einige
davon schwer. Die Zahl der Opfer in den
nordwestlichen und nordöstlichen Gebieten lei
nicht groß. Man müsse aber eine Reihe von
Todesopfern im Küstengebiet des britischen
Kanals beklagen. Hintendrein wird eingestan¬
den . daß der Abwurf von Spreng - und zahl¬
reichen Brandbomben auch in anderen Di¬
strikten zu verzeichnen sei , so in den Graf¬
schaften der Londoner Umgebung wie in
Schottland .

Neu eingetroffene neutrale Berichte aus
London schildern den zweifellos starken Ein¬
druck. den es in ganz England hervoraerust-n
haben mutz,, als am Jahrestag des Kriegs¬
ausbruches ein deutsches Geschwader
von nicht weniger als 280 Flugzeu¬
gen dröhnend über der Themse¬
münd u n a erschien , die Sonne hinter sich
und in so weit ausgezogener Formation , daß
die Flügel des Aufmarsches die beiderseitigen
Ufer deckten. Von allen Seiten wird der Lust¬
kampf . der bei dieser Gelegenheit über einer
Stadt Nordkents ausgetragen wurde , als
einer der erbittertsten geschildert . Das Getön
von Motoren . MGs und Flak sei ohrenbetäu¬
bend gewesen.
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Der modernste Horizontal - nnd Stnrzkampsbomber der deutsche» Luftwaffe»
die Junkers In 88. wurde bet den Flügen gegen Englantz mit besonderem Erfolg , eingesetzt .

(BK . Presse-Hofsinann-M .)

Nach einer Meldung des Reuterbüros haben
die Rekrutierungsstellen der englischen Luft¬
waffe „mit Rücksicht auf die ständige Entwick¬
lung des englischen Flugwesens " die Herauf-
setzuna der Altershöchstgrenze für Flieger be¬
schlossen. Auch die Ausbildung von Piloten
in Kanada soll beschleunigt werden . Beide
Maßnahmen stellen wichtige Anzeichen für den
P i l o t en m a n g e l in der englischen
Luftwaffe und zweifellos eine Folgeer¬
scheinung aus den schweren Verlusten dar . die
gerade die englische Jagdwaffe bei den Luft¬
kämpfen um England erlitten bat .

Das Königspaar —
' im Znformattonsministerium

H . W . Stockholm, 6. Sept . Das englische Kö -
nigspaar stattete im Rahmen seiner mit so viel
Pathos betonten Anwesenheit in London am
Mittwoch dem Jnformationsministerium einen
Besuch ab . Es bekundete, wie die Hofberichte
betonen , besonderes Interesse für den Raum
der internationalen Presse und für die Dienst¬
stellen der Zensur .

Diese Ehrung für bas eigentliche Zentrum
des englischen Luftkrieges , der ja zu einem er¬
heblichen Teil , mindestens was die angeblichen
„Erfolge " angeht, auf dem Papier geführt
wird , ist wohl verdient . Wer den Berichten des
Jnformationsministeriums glauben wollte ,
müßte die tägliche Arbeit der deutschen Luft¬
waffe für bloße Zeitvergeudung ansehen. Auch
von den Einflügen am Mittwoch , die sich nach
den englischen Berichten hauptsächlich gegen
Kent und das Mündungsgebiet der Themse
richteten, wird wie üblich berichtet , sie seien
„zurückgeschlagen " worden — wobei immerhin
heftige Duelle über dem Küstengebiet einge
räumt werden — und trotz zahlreicher Bom
ben u . a. auf einen Platz im Inneren Südost¬
englands habe es „keine schweren Schäden" ge¬
geben.

Immerhin hielt es Innenminister Sir John
Anderson für nötig , zu verkünden, der Geist
Englands sei nach einem Jahr Krieg ebenso
intakt wie der industrielle Apparat des Lan
des. Gewiß habe es Schäden an Eigentum ge
geben, aber „das Produktionsvermögen habe
nicht wesentlich gelitten ". Ein amerikanischer
Journalist , der wunschgemäß die Schäden in
Mittelengland , dem industriellen Herzen der
Inseln , als nicht sehr bedeutend darzustellen
sucht, spricht immerhin von mehreren Werken,
in denen der Betrieb wegen der Luftangriffs¬
schäden vollkommen eingestellt werden mußte.

Londoner Börse schlicht
Bö . Kopenhagen, 8. Sept . Das skandinavische

Telegrammbüro meldet aus London, daß die
Bank von England und die Londoner Börse
in den nächsten Tagen ihre Tore schließen wer¬
den. Der Geschäftsbetrieb der beiden wichtig¬
sten Finanzinstitute Englands soll in einen
nicht näher Gezeichneten Ort Nordenglands
verlegt werden . Bereits zu Beginn des Krie¬
ges war diese Frage behandelt worden. Da¬
mals begnügte man sich damit , die wichtigsten
Dokumente in Sicherheit zu bringen .

Goethe-Medaille für Prof . Panzer
* Berlin , 4 . Sept . Der Führer hat dem or¬

dentlichen Professor dem Geheimen Reaie -
rungsrat Dr . Friedrich Panzer in Heidel¬
berg aus Anlaß der Vollendung seines 70 . Le¬
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste
um die Germanistik die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

Clearingzentrale Berlin arbeitet
Europäischer Zahlungsverkehr aui neuen W egen — Erste Vereinbarungen abgeschlossen
Schneller als erwartet nimmt der Funksche

Plan , wonach künftig der europäische
Zahlungsverkehr nicht mehr von
Land zu Land , sondern über eine
Zentral st eile in Berlin abgewickelt
werden solle. Gestalt an. Die Durchführung
des Plans geschieht im vollen Einvernehmen
mit Italien . In diesen Tagen wurde mit un¬
serem Achsevpartner vereinbart , daß in Zu¬
kunft Zahlungen zwischen Italien
einerseits , Belgien , den Nieder¬
landen , Norwegen und Luxemburg
andererseits , über das deutsch¬
italienische Clearing abgewickelt
werden . Dabei ist gleichgültig , ob es sich
um Zahlungen aus neuen oder alten Ge¬
schäften handelt. Ueber das italienische Clea¬
ringkonto in Berlin werden neben Warenlie¬
ferungen und Nebenkosten, Spesen , Patent¬
gebühren usw. auch die Seefrachten zwischen
Italien und Belgien , Holland , Norwegen so¬
wie Frachten auf den Fluglinien verrechnet.
Italien braucht künftig seine Forderungen
und Verpflichtungen nicht mehr mit jedem
einzelnen dieser Länder zu verrechnen, son¬
dern kann sämtliche Zahlungen in einem Zuge
über Berlin aufrechnen.

Auch zwischen einigen anderen
Staaten sind bereits Vereinbarungen ge¬
troffen worden , ihren Zahlungsverkehr über
Berlin laufen zu lassen. So wird der Zah¬
lungsverkehr zwischen Jugoslawien und den
Niederlanden , zwischen Schweden und den
Niederlanden sowie zwischen Finnland und
Norwegen über die Deutsche Berrechnungs -
kaffe in Berlin abgewickelt, jedoch nur für
neue Geschäfte , während alte noch direkt ver¬
rechnet werden . Mit der Schweiz und Un¬
garn laufen zur Zeit Verhandlungen , um sie
ebenfalls an die Clearingzentrale Berlin an-
zuschließen. Mit Griechenland und Jugosla¬
wien stehen Verhandlungen bevor. Es wickeln
heute bereits sieben außerdeutsche Länder
sJtalien , Jugoslawien , Finnland , Schweden,
Norwegen , Niederlande und Belgien ) ihren
Zahlungsverkehr mit gewissen Ländern über
Berlin ab . Der multilaterale Zah¬
lungsverkehr hat damit begonnen .
Reichsminister Funk hat in Wien weitere
Vereinfachungen des Verrechnungsverkehrs ,
so die Abkürzung der Wartefristen , in Rech¬
nung gestellt. Dadurch wird der Nutzen des
Berliner Clearings gegenüber dem jetzigen
System für die Beteiligten noch augenfälliger
werden.

Steuerberatung
Hat da » Finanzamt den Dteuerpslichtiseu auf Ver¬
günstigungen aufmertfam zu machen ?

ES wird immer wieder aus den Kreisen der Steuer¬
pflichtigen die Frage gestellt , ob das Finanzamt ge¬
gebenenfalls einen Steuerpflichtigen auf steuerliche Ver¬
günstigungen aufmerksam zu machen habe.

Der Grund , der zu dieser Frage führt , ist ganz der-
stLndltch . Man mutz davon auSgehen, datz er bei allen
Steuern Vergünstigungsmöglichkeiten
gibt , die ein steuerpflichtiger von stch aus nicht ohne
weiteres wissen kann. Allein bei der Umsatzsteuer
haben wir z . B . neben dem Steuersatz von 2 % noch
die ermäßigten Steuersätze von 1 % und 0,5 % sowie
u . U . di« völlige Umsatzsteuerfreiheit. Fernerhin sind
unter gewisten Voraussetzungen BesörderungSkosten um-
satzsteueifret. Hierzu ein praktischer Fall : Ein Ge¬
werbetreibender hat bei den Warenlieferungen die Be¬
förderungskosten den Kunden sehr oft gesondert in
Rechnung gestellt . Er hat die Waren ferner immer
durch die Post oder den Spediteur versenden lasten.
Mithin braucht er diese Beförderungskosten bet I>er
Umsatzsteuer nicht zu versteuern . Aus Unkenntnis bat
er sie aber ständig versteuert. Einer Tages findet bei
ihm eine Buchprüfung statt . Der Buchprüfer macht
ihn aus diese steuerliche Vergünstigung nicht aufmerk¬
sam . Jnfotgedesten versteuert der Gewerbetreibend «
di« Beförderungskosten auch weiterhin . Eines TageS

erfährt er nun zufällig , datz di« Beförderungskosten
in seinem Fall umsatzsteuerfrei stnd . Er geht nun auf
dar Finanzamt , weist daraus hin , datz ihn der Buch¬
prüfer über diese Angelegenheit hätte informieren müs¬
sen , und verlangt nachträgliche Umsatzsteuerfreiheit für
die BesörderungSkosten. Dar Finanzamt lehni aber ab.

Der Gewerbetreibende kann mit einem solchen Ver¬
langen auch keinen Erfolg haben . ES würde zu weit
führen , wenn dem Finanzamt di« Verpflichtung ob¬
läge, jeden Steuerpflichtigen von stch aus auf Ver-
günsttgungsmöglichkeiten aufmerksam zu machen . Der
Steuerpflichtige hat stch vielmehr selbst darüber zu in¬
formieren . Der Reichsfinanzhof hat stch in einem prak¬
tischen Fall dahin geäußert , datz die Steuerbehör¬
den nicht von sich aus zur Aufklärung
von steuerlichen VergünstigungSmög -
Ilchketten verpflichtet feien. Wenn der
Steuerpflichtige aus Unkenntnis der Bestimmungen
Vergünstigungsmöglichkeiten nicht in Anspruch nehme,
so falle ihm dies allein zur Last.

Man steht daraus , von wie großer Wichtigkeit «s ist,wenn man stch über steuerliche Dinge informiert . Ins¬
besondere wird die Einholung von Informationen
dann erforderlich sein , wenn man in einem Fall auch
nur irgendeinen Zweifel hat . Man kann diese In¬
formationen dann natürlich auch vom Finanzamt ein¬
holen , denn dieses erteilt auf Anfrage — aber
eben nur auf Anfrage — Auskunft .

tB/kdettf HJ '-sS'C&wünin&L in . e>i(U>&g.Keicil
Die badischen HJ .-Schwimmer konnten bei

den Deutschen Jugend - Meisterschaften in
Breslau beachtliche Erfolge erzielen . Schon
öfters konnten unsere Jugendschwimmer ihr
gutes Können unter Beweis stellen: daß aber
die badische Mannschaft im Kampf mit der
deutschen Jugendklasse so erfolgreich abschnei¬
den würbe , hatte man nicht zu hoffen gewagt .
In der Gesamtwertung konnte die badische
HJ . - Mannschaft, die sich hauptsächlich aus den
Städten Heidelberg , Karlsruhe und Pforz¬
heim zusammensetzte, hinter Berlin den zwei¬
ten Platz belegen und dabei die sieggewohnten
Schlesier, Westfalen , Sachsen und Thüringer
hinter sich lassen. Besonders im Mannschafts-
kampf bewährte sich Baden diesesmal und hier
überraschten die Jungens mit Leistungen, die
allgemeine Beachtung fanden. Die vier mal
200 Meter -Bruststaffel bestritt Baden mit
Goebel sHeidelberg) , Bauer sHeibelberg) ,Dollinger ( Pforzheim ) und Scheidegg (Karls¬
ruhe) , während die Kraulstaffel 4 mal 100 Me¬
ter mit Schwarz (Heidelberg ), Reinhard (Hei¬
delberg) , Wachtel (Konstanz) und Postweiler

(Karlsruhe ) geschwommen wurde. Bei der
Lagenstaffel traten Friebel (Karlsruhe ) , Dol¬
linger ( Pforzheim ) und Schwarz (Heidelberg)
für Baden au. Bavens Mannschaften mußten
in allen drei Staffeln zwar auf den schönsten
Lohn, nämlich auf den 1. Platz, verzichten,konnten aber nach mitreißendem und aufre¬
gendem Kampf jedesmal einen recht ehrenvol¬
len zweiten Platz belegen . Auch in den Ein¬
zelwettbewerben konnten sich die badischen
HJ .-Schwimmer zumeist für die Endläufe
durchsetzen . Die beiden Brustschwimmer hol¬ten stch den dritten bzw. siebenten Platz undüber 100 Meter war Ersterer mit einem weite¬
ren vierten Platz erfolgreich. Im Kraul -
schwimmen über 100 Meter holte Schwarz -
Heidelberg den 8., über 200 Meter 3E. den 7.
Platz. Im Kraulschwimmen über 400 Meter
kam Reinhard -Heidelberg auf den vierten
Platz, ben er auch über 1800 Meter behauptete.
Im Rückenschwimmen (BDM . ) über 100 Me¬
ter erfocht Elly Worbertz-Heidelberg den zwei¬ten Sieg . Die Punktwertung der Gebiete
war : 1. Berlin 84 , 2. Baden 42, 3. Schlesien 33,4 . Westfalen 33, 6. Sachsen 31, 8. Thüringen 23.

SpOhtfuHk
Der 49. Dentsche Wandertag 1940 ist vom

Reichsverband der Deuatschen Gebirgs - und
Wanderveretne vom 8 . bis 8. September nach
Marburg angesetzt . Eingeleitet wird die Ta¬
gung mit einer Führerrats - Sitzung , es folgen
Sondersitzungen der Verbandsvertreter , ferner
sind ein Hessischer Heimatabend und zum Ab¬
schluß ein Kameradschaftsabend vorgesehen.

Bernfsboxkämpfe ln Leipzig sind zum 30. Sep¬
tember vorgesehen. Den Hauptkampf sollen im
Halbschwergewicht der Hamburger Richard
Vogt und der Singener Karl Maier bestreiten.

Bei den Hamburger Boxkämpfen am 13. Sep¬
tember bestreiten der Finne Sten Suvio und
der Geraer Mittelgewichtler Walter Müller
den Hauptkampf.

Der Jugoslawe Franz Pnncec gewann jetzt
in Agram auch die kroatische Tennismeister¬
schaft. Im Endspiel schlug er Mttic mit 6 : 1 ,6 :4 , 6 :2. Bei den Frauen war Helen Kovac
mit 6 :2 , 8 :7 , 6 :4 über Alice Florian erfolgreich.

Vierzehn Fußballspieler sind als erste Aus¬
wahl für den Länderkampf Slowakei —Deutsch¬
land am 18. September in Preßburg vom
Reichsfachamt bestimmt worden . Die Wie¬
ner Zührer , Hanemann . Riegler , Jelinek .

und Durek , die Düsseldorfer Janes und Zwo -
lanowski , der Kölner Moog . der Mannheimer
Schneider , der Dresdener Dzur . der Hanno¬
veraner Männer , der Schalker Evpenhoff . der
Stuttgarter Conen und der Berliner Jahn .

Die Reichsbnndpokal-Borrunde der Fußball¬
bereichsmannschaften ist jetzt für den 6. Oktober
eingeteilt porben. Es gibt zehn interessante
Spiele , u . a . Süöwest — Ostmark in Frankfurt
a . M . , Bayern — Niedersachsen in Nürnberg ,Sudetenland — Baden in Töplitz ,Ostpreußen — Hessen in Königsberg und Würt¬
temberg — Niederrhein Nr Stuttgart .

Bei der Spanien -Rundfahrt wurde die deut¬
sche Raöfahrermannschaft mit dem Martini -
Roffi -Pokal ausgezeichnet, der für die beste
sportliche Haltung ausgesetzt war . Weckerling
( Magdeburg ) schnitt mit dem 24. Platz in der
Gesamtwertung von den deutschen Fahrern
am besten ab , Hackebeil ( Chemnitz ) wurde als
26. , Kijewsk (Dortmund ) gab am letzten Tage
auf.

Eingegangen ist das bekannte Schleuderhaner
Hürdenpferd Walzerkönig , der u. a . am Brau - .nen-Band -Tag in München den wertvollen
Preis des deutschen Fremdenverkehrs gewon¬
nen hat. Walzerkönig -zog sich am Sonntag in
Hoppegarten einen Beckenbruch zu und mußte
erschossen werden.

Zu vermieten 1
Möbl. Zimmer

m . Licht , heizb ., bes.
Sing .. Stadtm ., zu
verm. b . Herb, Khe ..
Adlerstr. 1a . (10073

Maris -
aber BürviMme

stn Howfe Kaiserftraste 211 Kh . .
(Usa - Tbeader ) , 2. Stvek . Im ganzen
4 große , bell« Räume , zirka 100 am ,
»um Preise von 100.— XA sofort oder
später zu vermieten . Näheres bei
Steimann rm Hause . (80750)

Möbl.Mmer
m . L Bett , zu verm.
Khe ., Kronenstr . 54.
Hl .. Huber. (10054

Möbl.Mmer
; sep., sof . zu vermiet .
Näh . : Steinstr . 18,III , r . . Stolz Khe .

(10059)Möblierte » Zimmer 1Groß«», schöne«
sofort zu vermieten.
Schum« , Rüppurrer
Str . 38 . Khe . (9607 )

gut Ml . M .
ohne Gegenüber, auf
sofort zu vermieten.
Kaiseralle« . 1, 1 Tr .,
Mühlb .Tor,Khe .(8645

Sounig « (10067
möbl. Maul.

für 18.4 an soliden
Herrn sof . zu verm.
Khe ., Hirschftr . 47.

SHtl . (10061
Maus -Zimmer

zu verm . Rob .-Wag-
ner -Allee 8. IV ., lkS.
Karlsruhe .

Kaiserplatz
leerer , gr . , sonniges

ZiMMk
zu Perm. Alezonder,
Amalienftr . 71. Khe .

(10011)

Möblierte », sonniger
Zimmer

in gut . Hause zu
vermieten. Dougla ».
str . 24 , 3 Tr . bei
Kästner, « he . (89904

Schönes leeres
Z i m » M

zu vermieten . (10037
Fruu Eberhard Ww«.
Baumeisterstr .SO,Khe.» 8 » t « öbl. Zimmer

oh. Gegenüber, mit
fl . W. u . Bad zu
verm. Kaiserstr. 3 , 2
Tr . , l .. Khe . (10081

Mcktl. Zimmer
bef . Sing ., 2 . Stock ,
sof . zu Perm. (10040
Zu erfrag . : Karlir .,
« clsortftr . 19, 1. St .

MMl .M .
m . Küchendenütz . aus
1. Oktob. billig zu
vermiet ., auch gegen
«tw. Hau», od . Näh.
arbeit . Angeb. unter
10080 an h. Führer -
Berlag Khe.

Behagl . möbl . Z>» .
sosort zu vermieten.
Kroß, Boeckhfir . 16.
Vst. Karltr , (10079

Gut mödl.Zim., Näh«
Mühlb . Tor , an be .
rusrt . Frl . iu »erm .
Weftendstraß« 46 b ,

II . St ., « de. (10044)

1 Zlmmrr
n»h Köche

bi » spätesten» 1. DIt ,
zu vermieten bei
Mühl . Khe . , Adler,
ftr. 3 , « dH». (10078 )
Schöne

2 Zi» .-« »h»»u«
Roonstr . , 4 . St . , so¬
fort an ruh . Leute
zu »erm . Angeb. u .
10038 an Führ .-Ber .
lag Karlsruhe .
2 Zimmer , hell » nd
sreundl ., mit Teles.
evtl. Bad , auch ali
Bür » zu vermieten.
L«h»«rt,Kaiserstr .227
II . , Khe . (0788 )

2 Zimmer .
Mans -W«ha »»g

auf sof . od . spät . f .
alleinsteh. Person zu
verm . Kaiserstr. 45 .
II .. Karl »r . (10034

Saubere
2 Zim ..8 »ha»»g

Brei » 27 .80 Mk. , in
Stadtmitte zu »erm.
Angeb . u . i0083 an
a . Führer -Berl . Khe .

Moderne

ZZ .-WohNM
mit Bad , auf 1. 10.
40 zu vermieten . An¬
gebote unt . 10068 an
Hührrr -Berl . ftfc

Zu verm . a . 1. Okt.
an ältere ruh . Mie¬
ter , Mittelst ., Quer¬
bau . 3. St . , schöne,
sonnige
2Z.-Wohrllllig
mit Küche u . Keller.
Monatlich 36 Mark .
Angeb . unt . E 39853
an Führ .-Berl . Kh« .

Wobnung
3 Zimmer , Küche.
Keller auf I . Oktob.
zu vermieten. Anzus.
Khe ., Karlstraße 70
2. St ., lk». (39776

Vorholzstraße 31 II .
groß« herrschastlich »

43 .'
einger. Bad , Mäd-
chenzimmer, Kamm . ,
Garage , sofort oder
später zu vermieten .
Näh. 4. Stock , « he .

Sonnig gelegene ,
schöne (39680

5 Zimmer-
mit Bad ». üblichem
Zubehör aus I . Okt
zu vermieten . Prei »
100 RM . Zu erfrag ,
« he. , Le»,str . 12, I .,
Tel .-Anruf 335 . R .
der Hirsch brück«.

Schöne , sonnig « <86034 I 4 UtAliM
6 Ammer -WobnW J
iatt Etag . -H, ., im 8. St . , auf 1. Ok - bcrufätat Frau ges.
Mer »u vermieten . ^ ^ Angeb. « . 10009 an
Hirsch « «. 120. pari .. Karlsruhe . Führer -Berl Khe .
« he ., » uusenftr. 7,1 .

zu Vermieten
auf sofort od . später

5 Zlmmer
eing. Bad , Etagen¬
heizung, gr . Terrasse.
Zu erfrag , daselbst
3 . Stock , Teles. 1804 .
Anzus . v . 11—15 U.

Sonnig « (10008

53 .-
schönste Lage . Etag .-
Heizg ., Bad , Wohn-
Mans . , Balkon, neu
herger.. sof . od . spät,
zu verm. Näh . Kh«.»
Hirschftr. 102. IV.

Schäne, geräumige

5 Zimmer-
Wohnung

(Balkon), gr . Badez.,
Veranda und reich ! .
Zubeh .. 3. Stock , in
ruh . Hause auf so¬
fort od. später zu
vermieten . Näheres :
Karlsruhe , Körner -
ftufc* 8, patt . (9665

n Qvveuau im
enchtal sehr schone

3 Zimmer.
Wohnung

mit Küche unb Gar -
tenanteil für 35 All
zu vermieten. In
herrlicher Lage , ge¬
pflegte » Hau». Was.
serspülung, Elektr.
Sehr zweckmäßig für
ältere« alleinstehen,
de» Ehepaar . Auge-
bote unter F . 39553
an Führer -Berl . Khe .

Leer. Zimmer, evtl.
Mansarde, mit Licht
u . Heizg . »u mieten
ges. Angeb. m . Pr »,
unt . 10000 an Füh»
rer -Berlag Karl »r .

Such«
I Zimmerwohuu » ,

aus sofort zu miet.
Angebot« unter 10047
au Führer -Berl . Khe .

Ehepaar sucht
1 -2 Zimmer«

Wohnung
Preis bis 30 Mark .
Angeb . n . 10041 an
d. Führ .-Berl . Khe ,
Zu mieten gesucht

zum Unterstellen von
Möbeln

2 ZUlMk
oder größerer Raum
in gutem Hause auf
15. 9. Angebote unt .
10107 an d. Führer .
Berlag Karlsruhe .

Luche
2 Zimmerwohnung

aus 15. Okt. Mietpr .
30—35 XA monatl .
Angebote »nt . 10020
an Führer -Berl . Khe .

2-3 Zimmer-
Wohnung

auf sof. oder später
zu miete« gesucht .

Angebote unter 9716
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Jung . Ehep. (Post¬
inspektor) sucht

3-4 Zimmer«
Wohnung

zum 1. Oktober. An¬
gebote unt . 10108 an
Führer ^ erl . KarlSr .

Etnfamilien«
Saus

mit Garten
zu mieten gesucht .
Angeb. « . D 39852
an Führ .-Berl . Khe .

Jmmobilien

SlllS
in D»rmer»heim za
sausen gesucht . <10050

Bl. Späth .
Durmertheim .

Wohnhaus
mit Garten ,

in Mörsch , Rosen,
straß« 6, zu verkauf.
Besichtigung täglich
von 12—13 und 19
bi» 21 Uhr. (39097

In Badeu -Bab «« , „Kaufe durch Hanse !
Fmmobilien -Treuhand . Badeu »
Babeu , « aiserallre 4, Lrnien -
hof . Ruf 1838.

Zweifamilienhaus
it 5 Zimmer , Küche , Bad und
Zubeb . . Beranba . Balkon , gr .
Obstgarten ruhig « , reizv . La « .
W0V0 M . Anz . nach Vereinb .

2-Famiiienhaus
reut , schöne Lage , Westrand , 2x
8 gr . Zim .. Bad . Mans . Bor .
u Hintergart . f . 10 000 XA bei
10 400 XA An, . . Rest ju 3‘tf/ . IL
Abgaben zu verk . 1 Wohn , auf
1 . Nov . zu beziehen . ( 10071)
Wurm & Co ., KarlSr . , Kaiser¬
str . 118, Immobilien . Tel . 1480.

Hans mit Landwirtschaft
ttt %).-viu )tcntai

Mit ca . 9000 qm Obstgarten ,
Acker- und Wielenland (viel
Obst ) . 3 Wohnungen mit
2 Z .. St . . 1 Wohnung mit 1 Z . ,
K„ Anbau , Stallungen , Met -
eing . 000 M , Steuern 200 XA ,
Verkaufspreis 15 000 XA . (55180

» .
Schön . , massiv . Ban . reut , schöne
Lage , Borbolzstr .. m 8x5 S .,
Diele Bad . Mans . u . 1X3 Z .-
Wohn br . Eins . f . Aviv . Gar -
^ n erbschaftSh . f . 47 000 XA h .
20—25 000 XA Anz ., eine Wohn ,
beztebb . . an eniichl . Käufer d .
die Alleinbeaufir . au vk. (10072
Wurm & 60 ., RatWt ., Kaiser -
str . 118. Immobil,en . Tel . 1430.

Wohnhaus
mit Fabrikgebäude

SV-stöcki«. ilt Lahr iSckwarz -
I, mit 2 mal 4 Zimmern . Kirche.

Zubehör irnd 1 mal 3 Zim -

lifegarten bei 25 OOO XA % naafi *
sofort , u verkaufen .

Zetnrnechanii und ähnliche B«-
»nr » Justus » üble , Jmmobi -
Sastr ISckivarzw . ). Bergstr . 180,

GeslhSstshlllls
SJlarftfjall«, sehr rentabel , m .

gr. Werkstatt und Lagerräumen ,Büro . Garage , gr . Einfahrt n. Hess ,
zu verkaufen . Angebot « unter 16106
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

SaubereAabrikrüume
ca . 200 Ziwin Gegend Karlsruhe .Bruchsal ober Pforzheim zu mieten
ober knirkn gesucht , Angebote unter
B . 89,74 an den Führer - BerlggKarlsruhe . ,

Gutgehende

iHnifuwiitbmt
mit eingerichteter Metzgerei und
automatischer Kühlanlage in KreiS -
nich Garnisonstabt Mittelbaden
irchwarzwald , altershalber an tüchti¬
gen Mctzacrmeifter auf 1. Oktober
" t verpachten durch Justus Wübk «,Immobilien , Lahr tSchmarzwald ).Bergftr . 160 , Fcrnspr . 2082 . (38771

Obst - u. Gemüse.

Garten
zu pachten oder zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 9095 an
Führer -Berl . Khe .
Altershalber ein

Alker
günstig für Garten .
Gärtnerei , zu verkf .
ober verpachten in
Vorort von Karlir .
Zu erfr . u . » 10014
im Fichr.-Berl . Khe .

FOrikations-
bettieb

von Ing . zu kausen
gesucht . Größerer
Barkapital Vorhand.
Angebote unt . i0020
an Führer -Berl . Khe.

Klein«
anzeigen

der große
Erfolg!



HEINRICH BUCK
LUISE BUCK

geb . 3ösel
Vtrmlihllt

z. Zt . rm Felde Khe ., Daxlanderstr . 11
S. September 1940 (10066)

&
»t '«•< Am 31 . August Ist uns » ? vl » rt » s Kind

angekommen . In dankbarer Freude

Hauptlehrar Karl Kämmling
z . Zt . G » tralt » r in » inem Inf .-Regt .
und Krau Johanna , gab . Pudarar

z . Zt Karlsruh » , landasfr ., Privatabt . Pro ». Dr .
Llnzanmaiar (39784)

ZurAdk !

Zcohz , tBoss &ach
Staat 1. gepr . Dentist

Karlsruhe - Karlstr . 57 - Telefon 7751

Familien -Anzeigen
fttttren t« ..ftü6rer *

größte Beachtung

Heirat

BllmögrM Samen
Jaftre , wünschen Herren in21 —811

sicherer
Tat kennengulernen .
vorgemerkt . Diskretion »ugesichert .
Vornehm « Eheanbahnung . 180373)

8laich . Renckftr . 8. SarlSrnh «.

olttion zwecks baldiger Hei
Einheiraten

6tub . in « ., 1,75 gt . ,
cb ., wünscht liebe - ,
nett . Frl . bis 28 I .
zweckt späterer

Seirat
kenn«n ;u lernen .
Frdl . Zuschrift , mit
Bild erb . u . v 39096
an Führ .-Verl . Ahe .

Heirat
Suche eine Lebens -
kameradin mit guter
Herzensbildung . Hin
Witwer ohne Kinder ,
evg .. 66 Jahre oll .
mit angenehmem
Aeußern . Zuschriften
unter 100« an den
Führer -Berlog Khe

Ehen
37934

vermittelt eua dltn Kr« liM
mH gut . Erfolg , streng reell

Institut Frau Emma Marx - Morasch
Kartaraha , Kalsarstr . M . Tal . 4239 . Gagründat 1911.

Offene Stellen

Männlich

Bauingenieur
mit arfolgraichar Untarnahmarpraxlf tut

selbständigen Lailung ainar Baustall » In

da » Nah » von MQnchan tOr Eisanbaton - und

Tlafbau sofort gamchl (39759 )

Bawarbungan arbaten an

Deuring & Ritzert
Bauunternehmung

Ludwigsburg , Fuchshofstraße 15

Krallfaßrer
mit Führerschein Kl . II

sofort gesucht . (383751

Bevzuftellen :
„Edeka ".

Karlsruhe , Obrrfeldftrah « I

Gelernter

Oärtner
für Prrvatgarten in angenehme
Dauerstellung nach Ettlinaeu gesucht .
Angebot « unter Z . 88772 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .NölkekgeMe
der auch am Ofen arbeiten kann ,
gesucht (73725 )

Backerei » nd Konditorei
Otto Sicher , Acheru .

WeAr ° u
schmeckt

mitieoemSchluck bessere/

llsp « 00
rum Erfolg
geht über Me flnsttge
im ..Führer * Mt
mtr letntt »berra -
genben iöerbrettnnq
- tn Rarltmtf » liest
ihn »oft teDc »somitir

narbbdlttaen Unser -
geaettolg gewährlsr -
stee.

sucht Stelle , wo er
sich im Berus ein .
arbeiten kann . Jtnge .
bote nnter 10109 an
Führer -Verlag Khe .

Wir suchen für sofort einige
fleihig « und gewissenhafte

Arbeiter
die sich für Magazin - u . Packer »
»rbetien eignen . Borzustellcn bei
Mouianaesellschaft Saar mbH .,
Karlsruhe , Kronenstr . 24. (100ft6

Für unsar Hauptmagazin wird
für sofort ein (39752 )

zi
gttuchL

Angebote , Lebenslauf , Tätig »
keitsnachweis , Lichtbild und
Gehalttansprüche sind zu
richten an Doggererz A. O .,
Abt .Bergbau , Blumberg/Baden

Weiblich

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
einige jünger « fleihig «

Hilssarbkilkriimcii
Vorzustellen mit Zeugntsien und
Arbeitsbuch zwischen 8 u. 12 und 14
und 17 Ubr bei
Zuckerwarensabrik EberSberger &
R -«S G .m .bH ., KarlSrnhe . Wie »
lamdistrab « 35. <397381

Engere Bürokraft
(weiblich )

mit Kenntnissen in Stenographie
und Maschinenschreiben gesucht .
Angebote unter B 57351 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tagesmüdkben
ans 15. Sept . oder 1. CM . gesucht .

Georg Wieland .
Karlsruhe . WUHelmstr . 4. (99808 )

Tüchtige (38773

Beikölbtn
zum möglichst sosortiaen Eintritt
gesucht .

Hotel Haus Sirneck ,
Blllinge » (Schwarrwald ) .

Gesucht aus sofort oder I . Oktober

Kalblags -
oder Tapesmädchen

auch älteres Mädchen in einen kl .
gepflegten Haushalt . (10016

Prof . E . Schneider ,
Karlsruhe . Reichslir . 4 .

Tüchtiger (1458

Krafttabrer
für Lastkraftwagen

auf (»fort gesucht .
Paden -Baden ,
Herrengut 10.

Selbständiger

Metzger-
gehilse

zum baldmögl . Tin .
tritt gesucht . Ange¬
bote unter 29 .39607
an Führer -Bert . Khe .

Frffenrgehilf «
für sofort oder spät ,
gesucht . (10048

M . Späth ,
Durmersheim .

MMN II.
Meinem
selbständige » Arbeiten
gewöhnt , 4—5 Monn
gesucht . (39769 )
Ludwig Psediuger je .

Llchtenan (Baden ) .

Such « zum Eintritt ans 15. 8. ein «
sreundlich «. aufmerksam «

Bedienung
di« auch im Servieren von Essen
bewandert ist . Angebot an

Josef « übler . ..Adler ' .
Labr -Dingllugen . (38786)

Fleitzige ». ehrlich «?

Mädchen
für Haushalt in WchrmachiSkantin «
gesucht . Angebote unter E . 88447 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Zuverlässiger (39345)

rarbeiter
für Emallllarwark sofort g a s u c h t

BeDr . Hoffmann .Hertfabrik
Pforzheim

Jüngere (39675

Bebitnung
sofort gesucht .
Alte Brauerei Egla »

Durlach .

- liSrrin
gesucht .

Snaeb . n . 40089 an
Führer -B -rl . Khe .

Laboranl ( in )
mit Kenntnissen in der Gußeisenanalyse und Interesse für Ent¬

wicklungsarbeiten auf emailtechnischem Gebiet für Betrieb und
Laboratorium zum baldigen Eintritt gesucht .
Angebote mit kurzem Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften
erbeten an (39765 )

JUNKER & RUH A.G ., KARLSRUHE A. RH.

Suche für mein « 3 Kinder —
4, 5, 9 Jahre — junges kinder .
liebes

Mädchen
evtt . Pflichtiahrmädchen . das
Hausarbeiten übernimmt .
Hausgehilfin vorhanden . Gut «
Behandlung zugefichcrt . Ein¬
tritt 1. Oktober oder später .
Angcb . an,Fra « Ruth Haller ,
Sckuienninaen a. R ., Jochan »
neSstrahe 45. (387851

Tesunbe «, ehrliches

Mä-chrn
Mithilfe in Haus ,

u . Landw . (Bäckerei )
für sofort gesucht .
Beste Behandlung ,
evtl . Dauerstellung ,
zugesagt Angebote
unter V . 39776 an
Führer -Verl . Khe .

Tüchtiges , frenndl .

für Haushalt u . Be¬
dienung . nicht unter
20 I ., für sofort od .
1. 10. gesucht . (1453
8as1ftätte j Mainau ,

Baden -Baden ,
Lichtentaler Sir . 115.

Saubere Putzfrau
für 3—4 Std . Frei -
tag vormittags gef .
Dofienstr . 122, II .,
Karlsruhe . (10042

Saubere Putzfrau
gesucht , die Freitag
vormittag die Woh
nung durchputzt .
Müller , « aldstr . 87.
Karlsruhe . (10036

Stundenfrau
junge , saubere , für
wöch. 2 Borm . ges.
Westendstr . 48 , II
Karlsruhe . (9009

Püuktl . Putzfrau
1—2 mal wöch. ca .
.3 Std ., gesucht . Khe .
Vorckstr . 59 , pt ., r .

(10018)

Saus-
schneidtrin

gesucht , die gut ar¬
beitet u . auch Ko
stüme umändert . An ?
geböte nnt . 10105 an
Führer -Verl . Khe .

Such « tüchtiges

Tages'
manchen

für gepflegten Haus
halt bei guter Be >
handlg . Kbe .. (10039
Frau M . Borgwardt .
Am Stadtgorten 9.

für HauSh . « . Küche
f. Äafthaus in Khe .
gesucht sofort oder 15.
9. 40 . Angebote un .
ter 10045 an den
Führer -Verlag Khe .

Fakturistln
auf 1. Oktober , evtl , auch früher , von hie¬
siger Textil -Großhandlung

gesucht .
Gute Handschrift und flottes Rechnen Bedin¬
gung . Bewerbungen mit Zeugnissen , Ge¬
haltsansprüchen und Lichtbild unter E 39481
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Jahresabschluß der Gemeinde Sparkasse Grötzingen
Aktiva

(Öffentliche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

und autlBn -
13 119.17

8 765.96

■arraiarva
Kassenbestand (dauticha
dltcha Zahlungimlttal ) . . •
Guthaban auf Ralchtbankglro - und Pool »
scheckkonto . .

Waclnal .
In dar Gesamtsumme tlnd anthaltan :
Wachtal , dla dam S 15 Ab *. 1 Zlffar 1 da » Sa »« » « ,
Obar dla Oauttch » Reichsbank anttprachan (Handala -
wachtal nach { 16 Ab «. 2 KWG ) . . . . 8 3’ 5 »

Hoaaa Wartpapiara ,
Anleihen und Schatzanwalsungan daa
Ralch « . 308 480 .13
Schuldverschreibungen d . Umtchuldungs -
varbandat dauttchar Gamalndan . . . 80.—
Sonttlge kommunal » Wartpaplar » . » , 44 300.73
Sonttlge Wartpapiara . 2 000 .—

ln dar Gatamttumma tlnd anthaltan :
Wartpaplar » , dla dla Ralchtbank ba -
lalhan darf . 353 718 .13
darunter auf da « Llquldltäts -
Soll anrachanbara Wartpaplar » 287 872 .50

Otrthaban bat aadaraa daattchan Kreditinstituten
mit ainar Fälligkeit bl « zu 3 Monaten . . 362 547.92
bal dar alg . Girozentrale . . 362 547 .92
Von dar Summa tlnd täglich 18II . (Nostro -
guthaban ) . 142 547 .92
darunter auf llquidlt8ti -Konten 101 000 —

• chuMnat ltd » . Rachn . Darlehen
. . . 52 817.51 154 111.22ander » Schuldner

gedeckt durch «on «t . Sicherheiten 206 629.31

Hypotheken , Grund- und Ranlantchuldan
aut landwlrttchaftlich » Grundttück . . .
auf landwirt «chaftlich » GrundttUcka . .
In dar Gatamttumma tlnd anthaltan :
mit ainar Fälligkeit oder Kündlgungtfritt
von mlndattan « 12 Monaten . 21 855 .96

»SHIga Zlnttardarnngan .
Davon tlnd vor dam 30 . November 18IIlg
gawatan . 568 .37

Rataillgungan . ,
darunter Batalllgungan bal dar eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar -
kattan - und Giroverband . . 35 100 —

Grundstock « and GabKuda
dam eigenen GeachKfttbetrlab dienende
tonttigo . ^

• »triebt - und GatcMHtoautatattuag • • •
Kantttga Aktiva .
Pa«tan , dla da , Ractmuagtabgranzung dienen

37 159.35
37 139.35

7 000 —
1.—

Summa dar Aktiva

I» daa Aktivan und In daa Paatlvaa sind enthalten !

Forderungen an di » Mitglieder da « Vorttande « (Ver¬
waltung «rata «) , an tontsiga Im | 14 Abt . t und 3
KWG genannte Partonan «owla an Untarnahman , bal
denen » In Inhaber oder partönllch haftender Gatall -
achattar alt Ga «ch8 ( t«lalt » r edar Mitglied einet
VarwaltungitrOgari dar Sparkatta amgehört . , . .
Anlagen nach | 17 Abt . 2 KWG - ,a,aaaa

JU (

21 805 .13
2 315.25

334 860 .81

362 347.92

206 928.53

81» 529.77

2 592 .17

35 100.-

7 001 .-
1.—

802 .03
7 001 .93

1 »17 333 .61

0 476 .
42 101.- I

Spareinlagen
mit • getetzllcher KOndlgungtfrlit

' •. . . . 800 097.37
mit batond . vereinbarter Kündlgungtfritt 731 824.50

GIKublger
aomtlge Gläubiger 108 936.28 108 936.28

108 936 .28
Von dar Summa entfallen auf

Jederzeit fällige Gelder .
Rücklagen aach | 11 KWO

getetzllche Slcharhalttrücklage . .
tonitlge Rücklagen nach H 11 KWJ3 ,

ROckttallungan
Gewinn

81 700 .61
2 925 .—

1 611 921 .87

108 936.28

84 625 .61
5 000 —
6 849 .85

Summe der Pattlva 1 817 533 .61

Verbindlichkeiten aut Bürgtchaften , Wachtel - und
Schaekbürgichaften towle aut GewBhrlaltlungtvar -
trägen ( | tjt Ab «. 7d . Akt Gat .) .

In den Paitlven tlnd »nlhaltam
Getamtvarpflichtungan nach | 11 Ab «. 1 KWG
Getamtvarpflichtungen nach | 16 KWG .

» • tarnte « haftanda » Elgankapltal nach 111 Abt . 2 KWO

2 300 .—

1 720 858 .15
108 936 .28
91 475 .46

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
tOr da « lehr 1959 ERTRAG

Aufgaben dir Zlnten
und gegebenen !» » «
Kradltprnvitlenan

Spareinlagenzlntan
Zlntan für Giroein¬
lagen u . Dapotltan
«onttlga Zlntan . .

Verwaltung «kettaa
partönllch »
Gehälter und Löhne
tozlala Abgaben .
«ächllcha . . .

Orundttückiaufwand
Untarhaltungtkoitan
Vartlcharungan . .
Grundttückttlauarn

ttauam
Körpartchafttitauar

Gewerbattauar . .
Sonttlge Slauarn

AbtehraIbungan auf
Gebäude , Grund¬
stück « und Batriabt -
austtattung . . . .

Somtlga Aufwendun¬
gen .
Gewinn . . . . . .

JUt

40 448 .79

1 617 .44
37.70

13 664 33
344.05

6 588 95

1 350 .59
17 .20

523 .29

474 .—
189.-
34 .61

2 959 50

1 324 .62
6 849 .83

Summa 84 423 .94

Einnahmen aut Zlntan
und gagabananfallt
Kradltprevlt Ionen
Einnahmen aut «onttl -
gan Prevltlenan , Ga
bQhran und dargl .
Ertrlga aut latalll -
gungan .
Kursgewinne

effektiv » . . . , .
Sonttlge Ertrlga

davon , , 2 279 .78

79 640.73

907 .43

1 228.50

367 .50

2 279.78

Summe 84 423 .94

Dar Gatchäfttbarlchl Nagt H,
Einsicht auf .

RBuman dar Sparkatta zur

OfGtzlugan , 21. Aug . 1940

Dar Varwaltungarat
gax, Scbbldl

Grötzfngan , 27 . MOrz 19«

attanlatt .
ia » tbz

H Opyrkattanlallar
M !

Nach pfllchtmäBIgar Prüfung auf Grund dar Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen de « Betrieb « « sowie dar erteilten Aufklä¬
rungen und Nachwelt » wird tätiget lallt , daß dla Buchführung und
dar lahratabtchluB sowie dar lahrasbarlcht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen anttprachan .
und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebet wesentliche Beanstandungen nicht ergaben haben .

Mannheim , den 26. 3ul1 1940.

Badiicher SparkafTan - und Girovarband
— Varbandtravlslon —

Dar Ravtalanadlraklars Par Varbandtravltor :
gaz . ; Raui -« , gar .; WJbc )ca » b -ä » » » , .

Gewandte

für Ladengeschäft der Uniformbranche , ln
Abrechnung und Lagerbaltttng erfahren ,

für sosort gesucht .
Angebote unter R 39878 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Stellenge5uche

Männlich

Kraftfahrer
tzührerfch . I u . H ,
liefet abends 2—3

Sld . Beschäftigung .
Angebote uni . 10051
an Führer .Berl . Khe .

Fleißig . Mann mit
Führersch . Kl . 3 u .
4, jucht f. nachmitt ,
v . Uhr ti .
Montags den ganzen
Tag Arbeit als

Chauffeur .
Angeb . u . 10076 an
Führrr -Berlag Khe .

Vertreter
Elsäsier sucht Vertretung von
Batterie « für Tkrschentaanoen
mtt Zubehör , nebst Batterien
für Kvaftwagen und Motor¬
räder . Bestens eingefüchrt bet
sämll . Elektro , und Fabrrad -
Frrmen sowie in Auto - Revara -
iur - Werkstätten Elsatz -Lothrin -
gens . (38098

i.aa Kanezingar
Nogesensirahe 83, Bergbiete «
Unlerelsatz .

(Selerirter

Kaufmann
intt Führerschein sucht auf sofort
oassend . Wirkungskreis . Reife oder
Büro . Angebote unter 1888.3 an den
Flihrer -Lierlag Karlsruhe .

Weiblich

Junge Dam « mit Handels » und
Wirttchaftsoberschu >labitur u . länge¬
rer Praxis sucht auf 1. Oktober 1848
in Karlsruhe Stell « als

Sekretärin
(Maschinenschreiben und Sterwgra .
phi « persektl . Angebote unt . D .88188
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Fungrs Mütchen
mit guter Aufsasinngsgabe , 120 S .
Sbenogr . und Match ! nenschr .. incht
zum In . 8 . oder 1. 10. 40 Ltell « als

Kontoristin »der Stenotovistin .
Angebote unter D . 89779 an den
Führer - Llerbag Karlsruhe .

sucht auf Id . Deos , oder l .
Stelle tn Werk . Liiannschafts -

Oktober
oder

Heimküche . Schule oder Kantine .
Evtl , auch mittlerer WirtichastSbe -
trieb . Angebote unter 18838 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Fräulein sucht aus
1. Oktober

Biirojttlle
Kenntn . in Kurzschr .
i120 Silb .) u . Masch .u
Schreiben . Angebote
unter 10070 an den
Führer -Berl . Khe .

Wo siutzet ein « fand .
Frau Witwe , in

frauenlosem Hau ?-
halt ihren

WirkunaSkreis ?
Angeb . unt . 0793 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Junge Frau sucht

Seimarbrit
»um Nähen . Angeb .
unter 19125 an den
Führer .Verl . Khe .

Verloren
Am Sounlag eine
weiße Kinderweste m .
farbigen Blumen v
Stuttgarter Straße
bis Rüppurr

verlöre « .
Abzugeben auf dem
Fundbüro gegen Be -
lohnung . (10017)

Kraftfahrzeuge
„An - und Verkauf

LaBli-e» AiiWgkr
4— 8 To ., neu . oder neuwertig .
Markenfaortkat mtt Spriegel und
Plan « gegen Kasse zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter D . 38678 an
den Fibbrer - Verlag Karlsruhe .
Mehrrre <1(7121

Einachsen *
anhfinger

ab Laarr abzugrbrn .
Autohaus Ludwig

Bacher , Ing . , Wein .
garte , (B .). Tel . 98.

Wagendau .

Zimmer
daran denke » !
Bester Heiser für alle
velrgeuheitr « Ist die

ftüörer
Kletn-Austeiae

Tiermarkt

Wrodlrächttge

Kühe md KaMmm
preiswert zum Verkauf .

Schwarzschecken . I«iM zu geivdtnien
stehen
SchwarziMeaen . leicht zu gei
und prima in der Mtlchleistung .
nehme Schlachtoieb in Vahlnng .

Firma Frau , Slreyer ,
Karlsruhe -Haasseld .

Brückenstr . 13 . Fernfor . 1S86. ( SVS77

Arlttre « <1480

1.80 Mir . hoch, sow .
leichfer

Prttschtümllk«
für Pferd u . Hand¬
wagen eingerfchfet ,
zu berkausen .

Paul Slemberg ,
Vabeu . O »«,

lannenweg 12.

Rehpl - schee. Rübe
1 I . alt , ausfallend
schöne» Tirr . gut er¬
zogen . s. 50 JH zu
verkaufen . Angebote
unter 19851 an Füh¬
rer -Verlag Karlsr .

Slei »tA»zeige«
der arobe
Ersolsi!

Sterbefülle in Karlsruhe
28. August : Elise iÄräber , geb . Linder . Ehefrau .
58 Jahre . Jakob (Äeiger . Hilfsarbelter . Witwer ,
88 Jahre . Mathilde Frib aeb . Müller . Ehefrau ,
85 Jahre . 88. Angnft : Josef Hauser . Frtseur -
meister . Witwer . 75 Jahre . Pauline Müblseith
geb . Bodenweber , Witwe . 58 Jahre . Karl Stiob -
bach . Kaufmann , Ehemann . 65 Jahre . Franz
Doll . 22 Sld . 45 Min . Elisabeth Philivv . Pri -
vatlehrerin a . D . , ledig . 81 Jahre . Robert Pre -
stel . Reichsbahnarbetler . Ehemann , 58 Jahre .
81 . Angnft : Elisabeth Schleicher aeb . Grether .
Witwe , 79 Jahre . Elisabeth Cbutsch geb . Knapp ,
Ehefrau , 72 Jahre . Johann Löffler , Steuer¬
sekretär a . D . , Ehemann , 83 Jahre . 1 . September :
Maria Weber , Erzieherin a , D . , ledig , 86 I .
Anna Koch aeb . Schätzle . Witwe . 74 Jahre . Karl
Siegler . Schneidermeister , Witwer . 78 Jahre .
Rosa Lobring aeb . Weiler . Witwe . 79 Jahre .
Luis « Mösch , aeb . Sinaler . Witwe . 57 Jahre .
2. Seotember : Mar Wolf . Telesontst , Ehemann .
67 Jahre .
81 . Angnft : Anna Weingärtner aeb . Merkltnger .
Ehefrau . 89 Jahre . 1 . Sept . : Julie Burckhardt
geb . Hänle , Witwe . 72 Jahre . Karoltna Katha¬
rina Hochschtld aeb . Kiefer , Ehefrau , 88 Jahre .
2. Sept . : Emma Bühles geb . Bohrer , Ehefrau ,
48 Jahre . Emilie Lisette Diebold geb . Wackan -
hut , Ehefrau , 51 Jahre . Susann « Zwifelder ,
Diakonissin , ledig , 74 Jahre . Karolin « Luise
Mörch , Diakonissin , ledig , 71 Jahre . Heinrich
Ganz . Beifahrer , Ehemann , 68 Jahre . Luise
Daferner geb . Ruppender , Ehefrau , 82 Jahre .

Dartkscicjung
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie für die schönen Kranz - u .
Blumenspenden beim Heimgang unsere r Ife -
ben Entschlafenen (10099)

Anna Boos ww».
geb . Steinmann

sagen wir allen unseren herzl . Dank . Ins¬
besondere Herrn Stadtpfarrer Stupp für
seine tröstenden Worte , sowie allen , die
der lieben Entschlafenen während ihrer
Krankheit so viel Liebe dargebracht und
die letzte Ehre erwiesen haben .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Llsel Boos .
Karlsruhe , den 4. September 1940 .
Viktorlaitr . 6 .

TODES - ANZEIGE
Am 7. September verschied nach langem ,
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder , Schwiegervater und
Großvater (10018)

Max Wolf
4m Alter von 67 Jahren .

Karlsruhe , den S. September 1940
Gustav -Blnz -Str . 34 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emilie Wolf Wwe . , geb . Walter
Max Wolf
Elfrlodo ibert , geb . Wotf
Lotto Braun Wws ., geb . Wolf
Trudel Reiner , geb . Wolf
nebst Angehörigen .

Auf Wunsch des lieben Verstorbenen fand
die Einäscherung In alter Stille statt . Für
die erwiesenen Aufmerksamkeiten sowie
Kranzspenden unseren herzlichsten Dank .

(39782)Unser Betriebsführer

Herr Fabrikant

Adolf Neff
Breiten

ist nach langem , schwerem Leiden ver¬
schieden . Der Heimgegangene hatte durch
sein Vorbild und seine Fähigkeiten hei sei¬
ner Gefolgschaft eine echte Zuneigung und
eine vertrauensvolle Anhänglichkeit . Wir
verlieren in ihm einen aufrichtig verbunde¬
nen Helfer und Berater .
Seine Persönlichkeit sichert ihm bei der
Gefolgschaft ein ehrendes Andenken .

Die Gefolgschaft
der Firma Carl Neff , Bretten

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
5. September , nachmittags 17 Uhr , vom
Trauerhause aus statt .

Am Sonntag , den 1. September 1940 , abends 6 Uhr , entschlief
rasch und unerwartet mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater und Onkel (39755)

aevg Hermann Flefler
Hofgärtnaf I. R.

Im Altar von nahezu 92 lahran .

Auf Wunsch des Verstorbenen fand dla Beisetzung am 4. Sep¬
tember auf dam Haimatfriadhol In Eppelheim in aller Stille
statt .

Im Namen der trauernden (Unterbliebenen :

Frau Sutanna Fießer geb . Zimmermann

Schwatztngan , den S. September 1940 .

STATT KARTEN
TODES - ANZEIGE

Mein Heber Mann , unter guter Vater , Großvater und Schwie¬
gervater (39783 )

H . rr Adolf Neff
Fabrikant

hat nach einam langen und schweren leiden heute mittag
14 Uhr , nahezu 63 lehre alt . tain arbeitsreiche « Laban voll¬
endet .
Bretten , den 3. September 1940.

In Haler Trauer :
Lutte Natt , geb . Walz
Dr . Altred Nett mit Familie
Ella Riagger , geb . Nett
Gerd Rlegger .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 5. September ,
nachmittags 17 Uhr , vom Trauerhauta aut statt .

Am 31. August 1940 verschied infolge Harzlähmung unter Ge -
lolgichaftsmltgliad (39778)

Otto Schlegel
Wir verlieren In dem Verstorbenen einen allseits beliebten
und pflichtbewußten Arbaittkamaradan , dessen Andenken
wir In Ehren halten worden .
Die Beerdigung findet am S. 5
Haupttrledhof Karlsruhe statt .

Karlsruhe , den 5. September 1940.

Todes -Anzeige
Unerwartet reich verschied am 31. August mein Lnnigst ge¬
liebter Mann , Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel (10084)

im Alter von 39 Jahren

September 1940, IS Uhr , auf dem Kart »«ehe . den S. September 1940 .
Erbprlnzenstr . 33 .

In unsagbarem Leid
für die trauernden Hinterbliebenen

Friedei Schlegel , geb . Siegel
Beerdigung : 3. September 1940, IS Uhr , von dar Frledhof -
kapelle aus .

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Deutschen Waffen - u . Munitionsfabriken A .-G .



HANS
ALBE RS

Die große Ueberraschu ngl
HANS ALBERS
als Haudegen und
Liebling der Frauen
in 3 großen Rollen !

Ab morgen Freitag Erstaufführung

pALI ^QLORIA

Heute letzter Tag

Lumpaci llagaWus
Heinz RUhmann , PauIHftrbiger

HHde Krahl , Hans Holt
Beginn : 3.50, 5.40, 8.00 Uhr
Jugendliche zugelassen

M
Haut* latrtae Tag

tRelxum ,
Willi Forst, Olga Tschechowa

lob . Riemann , Ilse Werner
Beginn : 3.30, 5.40, 8.00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

* **** *

Heute unwiderruflich letzter
Tag

Die Geierwally
Heidemarie Hatheyer , SeppRist, E. Köck, Leop , Esterle

Beginn : 3 .30, 5.40, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

LETZTER TAG !

GssciiSMzeigen K"
gröBie Beachtung !

» 0 .3 O 2

AB HEUTE
Kart M 111 ö c k e r - O p e r e 11 e

Gaspatrone
Soielzeiten ab heute

Wochentags : 3.30, 5 .40 und 8 .00 Uhr

Leichtbau (Kraft - und Luftfahr wesen)
Maschinenbau - Elektrotechnik
Wintersemester : Beginn 7. 0M. Programm tntMin

AutobMll (31231 )

SoAeaie und , u heih werdende Kühler werden mit
Svezial - Einrichtnna ausgekocht und wieder gebrauchs -
fähig gemacht , sowie Kühler repariert und erneuert .

Alltsdlechnttki uni Whierball Merl ßunn
Karlsruhe . Zähringerftr . 12. Telephon 1187.

Ve . 4,615 850

61 sb »»5
^ zeigen im
Lustspiel- Monat September :

2 Ufa - Lustspiele großen Formats
Donnerstag — Freitag :

Inkognito "
Bastav FrShlich — Hsnsi Knotek

Samstag — Sonntag:

Oeißes Blut
Marika RSkk — Paul Kemp

Hans StOwe

Vas puditlkum ist begeistert- ^
über

yt&uz,
oä*te Heimat
ALBRECHT SCHOENHALS

ANNELIESE UHLIG
Camilla Horn , Gustav Dießl
Sabine Peters, Dorit Kreysler
Neuest « Deutsch « Wochenschau

Täglich 1.00 , 6.00 , 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Bla Theater
uns Capitol

Staats tb tatet *
^ u — . UL

Kleines Theater (Eintracht)
Donnergtag , 5. September , 20 Uhr
Kleiner Mann ganz grotz

» . Edg. Kahn n . Ludw. Bender
Freitag . I . September . 2« Uhr
Kleiner Mann ganz gratz

». lkdg. Kahn » . Ludw. Bender
I » varberelmag

Sonntag . 8. September . 18.10 Uhr
Drei alte Schachteln

Operette von Waller Kollo
Vorverkauf im StaalStheater und
am KioSk der Eintracht .

So . ab23 °Uhi

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

StSymidir
Kaiierstr. 154

gegenüber Hauptpost

Qefctitestet )
^ -- La* ^ a 11_ — X“ _ Li ahBombenrollen für Moser

und Hörbiger, dazu zwei
schöne Frauen und ein
Spielleiter.derden echten

Wiener Ton trifft !

Marte Harell, Olly Holzmann
Hans Moser, Paul Hörbiger
Hedwig Bleibtreu - Siegfried Breuer
Oskar Sima - Hans Schott -Schöbinger

Spielleitung t

GEZA VON BOLVARY
MUSIK : BRUNO UHER

kin film
der IDien - fUm und Terra

Ab morgen Im

<$ > lila
“

‘»« Capitol
Ab morgan

die neuen Anfangszeiten 3 .30 , 5.30 , 8 .00 Uhr

Löwenrachen
Eintracht - Kabarett
Beginn der Vorstellungen täglich
abends bis auf weiteres 800 Uhr

End * 11 Uhr 39465

Hornhaut , eingew .
Nägel werden oh -
neMesser schmerz *
los nach d . neuen
Sup .-Methode von
geprüftem Spezia¬
listen entfernt . Se¬
parate Kabine .

Schuh - Appel
Karlsruhe,

am Rondellplatz .

Rennrad
wie neu , yu verkf .
Angebote unter 9806
an Führer -Verl . Khe .

Kisten
Hai abzugeben
Karl Hammel , Khe . ,

Telefan l547
Werderftraste 13.

<34987 ,

MM .

Umformen
nach flotten Formen

A . fyiHteAmtutH
KrlagsstraBe 3 a .

Schreibmaschinen
„ Olvmvia "

, für Büro und Reise ,
ab Laaer lieferbar . <8363,
Müller , « he .. Waldttr . 11 . Tel . 2664.

Reparaturen aller Systeme .

Zu verkaufen
Fast neuer

Mercedes -Dampf »
Dauerwellen-Apparal

preiswert »u verkaufen . Adresse , u
erfragen unter A . 16898 im Führer .
Verlag Karlsruhe .

Korbwaren :
moi

malen »
frühen
Hom-
sessei

Dielenmöbel i
bei A. Jörg

Karlsruhe
Amalienstr. SB

neben Autohaus
Eberhardt

Telefon 2486

Kohlen.

Badeofen
(Kupfer) m . Email ,
wanne . 1 AaSback -
Herd, 4 Brenner , für
Wirtschaft geeignet,
1 Ztzaß 125 Ltr ., mit
Türle , 5 Korbflaschen
50. 60. 70 £tr ., bill.
zu verkaufen. (9990
K . Weidemanu, Khe ., '

Kapellenstr. 52 .

MusterungderweibllchenDienslvMttgen
des ReMarbeltsdtensles

im Lau- kreis Karlsruhe
Auf Grün » des Reichsarbeitsdienstgesetzes v. S . 9.

1939 (RGBl , l S . 1747) und der BO . zur DurchfÄh-
runq und Ergänzung des RADG . v . 29. 9. 1939
(RGBl . I S . 1987) haben sich die gemäß BO . Wer Er¬
fassung der weiblichen Jugend für den Reich-sarbeilS-
dienft v . 2«. «. 1940 (RGBl . I S . 935) erfaßten An¬
gehörigen des Geburtsfahrganges 1922 der weiblichen
Ingcnd der Gemeinden des Landkreises Karlsruhe in
der Zeit v . 9. September bis 21. September 1940 beim
Staatlichen Gesundheitsamt Karlsruhe . Karlstr . 36/38 ,
zur Musterung zu stellen.

STie Dienstpflichtigenweiden einzeln zur Musterung
vorgeladen und haben die aus der Ladung angege¬benen Personalpgpiere mitzubringen . Wer bis zum
IS . September 1940 nicht im Besitz einer Vorladung
zur Musterung ist. hat sich unverzüglich beim Land¬
ratsamt — Zimmer 36 — zu melden . (39757

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünkt¬
lich nachkommt , macht sich strafbar.

Karlsruhe » den 4. September 1940.
Der Laudrat .

Brauner (10013
Wintermantel 44/46 ,
Spangenschuh« 88 ,
fast neu , Zinkbade,
wanne xu vkf. Khe .,
Aorckstr . 59 . pt. , r .
Tin Heller , gut erh.

Kachelofen
(Dauerbr . ). preisw .
abzugeben. Anzusehen
12—14 Uhr . Augusba .
stroße 20 . IH . St . ,
rechts . Khe . (10027

Reparaturbedürft .Klavier
ganz billig abzugeb.
Anzus. : Karlstr . 70,
2. St ., lkr .. Khe .

(39777 )

gebraucht, gut erhol-
ten . zu verk . ohne
Kenn- . (39736 )

Ludw . Ariefinger.
Karlsruhe .

Erbprinzenstraße 31.Tel . 5037 und 3976 .

Einiae (39603 )
Lmlafzimmcr .
Ausziehtische ,
Zimmertische

zu verkaufen.
Schreinerei u. Lager

Friedr . Barth ,
Khe ., Moningerstr . 6.

2 gl . Bette« |mit Patentrösten . 1 1
Kiichenschrank mit
Tisch . Waschtisch ,
Nachttisch , eis. Bet.
len, weiß, alles gut
erh. , bill . zu verkf .
K. Weidemann, Khe .»
Kapelknstr . 52. (9993

Kompl. Bett ,
Nachttisch , Herren-
schreibtisch . Spieltisch,
Kommod«, Klavier ,
ftuhl, Etagere , 2
Wandlenchter zu ver¬
kaufen . Khe . Hirsch ,
straße 106, II . . von
9—1 Uhr . (10025

Kinderbett
abzugeben, Gr .1.35 X
0,75 m . anzusehen
vormittag - . (10028)
Kern, Draisstr . 19.
Karlsruhe .

Verschiedene alte

Möbelstücke
billigst abzugeben.
Karlsruhe . Akademie ,
straße 29 . (10015

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung Abandkut «*

Otto Autenrieth
•Uatllck gaprUttai Ku >s*ckrmi *hi * i

■artvah * . Kaltaralt . 47. Eingang ttaidhornttrsB * . faraspracbai (4ti

Anmeldung Jederzeit
848J0

3u verkaufen
Kompl. Manlel mil
pass, » leid, Gr . 42-
44. fast neu.
Hirschstraste 68. II . .
Karliruhe . <10628

Kinberkastenwage«
Stubenwagen
Laufstall

billig abzugeben.
Rüppurr , Pfauen
straste 78 . (10030
Gut erhaltener

Kinderliegewagen
zu 20 XX zu perks .
Lerchenstr . 2 , III l .
Karlsruhe . <1064»

2 eich. Sinmachschrk «. ,
versch . Herren-Som
merkleider low . Gehl
rock-, Frack . u. Sm »,
kinganzug. Ferner
liür . Schrank, Kam.
made , Schreibtisch m .
Unflat und einig«
Stühle zu verk . Ikrb .
prinzenstr. 18, Khe . ,
Schul, . <10068

Sieg .

SchWimner
birken poliert , m . 2
Mtr . Schränke, Tische
u . Stühle , ne« .
Gebraucht: Möbel

aller Art . saub. Bet¬
ten. eis. Kinderbett
billig bei Schuster,
Khe ., Möbelgeschäft.
Rudolfstr . 10 . (39775

3ü verkaufen (10084

BtinloB
750 Ltr ., gut erh.
Söllingen bei Khe .,
saoif -öuus -etx . 2^

1 Schrank,
1 Bett m . Rost und
Matratze . 1 Tisch,
gehr., bill. zu verkf .
Anzuseh . Donnerstag
von 9—11 Uhr bei
SPänle , Khe .-Beiert ,
heim, Barbarossaplatz
2. Pt.. lkS. (10055
Elektr. (10066

Wastmumve
200 Ltr .. m . Dreh-
strom-Metor . 220/380
D .. belriebsfert . . zu
verkf . K .-Rintheim ,
Houptstr. 116

Betreffs Gestettungsaufruf
vom t . Dept . 1940

ErgSnzung zur Erfassung des
Jahrgangs 1923

zum Dienst in der KiNerjugend.
HJ .

« m eamStaa . »cn 7. Sepl . 1940. 1« Uhr.
joöüfdmle

für dt « Jugendlichen männlichen Ge¬
schlechts des Jahrgangs 19Ä , die in den
nachstehenden politischen Ortsgruppen
wohnen : <387601

Süd

Zn verk . EiSichrank.
25^8, grast . Sasa , 35
M , Schreibtisch, Ma .
trahen , bill. Fröhlich,
Khe .. Uhlandstr . 12.
Möbelhandl . <18121

1 KWensArtz. I
roh . u. 1 Tisch, 90x >
150 cm , zu vk. Khe .. I
Schillerstr. 6 (Laden) M
ab 11 Uhr anzuseh. I

(10117) ■

2 Fässer
d 126 Ltr .. z« verk .
1 davon säst neu.
« amohn, Khe ., Wil.
helmstr. 47. <18123

Knabenanzag fl
f . 12- u . 6jähr ., br . fl
Halbschuhe 31 . Hosen ^
nnd Pnlloder , alles —
gut erhalt . , zu ver- ^
kaufen , sowie (10061 ®l

Einmachgläser
u . gr . Snsestslasche .
Bahnhofftr . 42, Khe . .
Bayer . <18661 u.

_ Ha

KindenvüRn
grau , billig zu der«
Karl »! . . Werderftr .
78, 2. St . <18113

ge,

Kleinkinderwäsche ,
schwarzer 64ehrock,

unters , »figur (Tuch ).
Waschtisch (Sol, ).
Wohnzimmerlamp«

mit Deckenbeleüchtg .,alles gut erhalten ,
zu verkaufen. Khe .,
Herderftr. 12. l .. lkS

(10094)

Bill , zu verk.:
1 Gaskocher ». Back-
Herd. versch . Wand,
nhre« , 1 Likörschrank »
chen, Bilder , viele
Bücher, 2 Gramms .
Phon « mit 60 Platt ,
u . sonst noch vieles .
Khe . ,Oeranienstr . 28.
1 Tr ., lkS. (10108

Wen
Sine »iahe Anzahl
gut erhaltener ver »
sanbkiste » jn vtr -
schiedenen Gröhen
abzugeben. <88678
Udeka . Karlsruhe ,
. Oberfeldstr. 4 .

Lederne <10077
Damenhalbschnh«

38>/>, hoher Absah.
neu, sowie

Trommel
»erk . Rüppurrer Sir .
21, I ., r .. Khe .
Ein Schrank » . ein

echreidtisch
zu verkanseu. <10097
Karl Sr.-Weiher seid,

« vtarftiatze 60,

l^ sulgesuclie

rLL Brillanien
Goldene Uhren
Silber - MOnzen

O .B. 11/65942 kauft

B llflmnIillOWUhrmaeNra. Juwelier. ndinpnilBo 201
Kaufe itben Botte«

Altpapier, Akten
unter 6>arantie deS EinstampfenS ,loivie Alleise » usw . 1334061

H . Bunteubach . SarlSrabe .
Durlacher Str . 26. Telephon 3481 .

Gebrauchter , gut erhaltener

Ofen
für Gaal mittlerer G-röbe am fottfett
gesucht . Au erfraaen Krou -en-ttr. SS ,
SarlSrube . Tel . 5234. ( 10010

Gut erhalt ., 2türiger
Kleiderschrank, mögl.
vol.. zu kaufen gef .
Angeb. unt . 9SSS an
Füyrer -Berl . Khe .

Reißzeug
gebr ., f . Techniker
zu kauf , gesucht . K .
Schmidt, Bildhauer ,
Forlenweg 15, Khe .

00024)

Olt I, Oll II . Oft >» . Oft . .
Süd II. Süd « >. Süd IV. Rüppurr , Wei -
herfeld . Durlach , Dnrlach -Ane . Bulach
« nd R e t e r t b e i m .

Am Samstag , de» 7 . Sept . 1940, 1s Uhr
Südrndtchule

für dje Jugendlichen männlichen Ge¬
schlechts . die in den nachstehenden poli¬
tischen Ortsgruppen wohnen :

Am Dienstag , de« 10. Sept . 1940. 18.30 Udr .
Rrnrent . Turnhalle .. . . . mfür die Jugendlichen männlichen Ge¬

schlechts des Jahrganges 1823 , die in
den nachstehenden Standorten wohnen :
Rearent .

Am Sonntag , de« 8. Sept . 1940, nm 1« Uhr ,
in der Turnhalle in Dazlande «

für dt « Jugendlichen weiblichen Ge¬
schlechtes deS Jahrganges 1923, die in fol¬
genden Stadtteilen wohnen :
Grünwtnkel . Da ; laftd «u , Sntelingeu .
Beiertheim . Wekberfeld . Bulach .

Amtliche Anzeigen

Adiern
Aufgebot . Ferdinand Schmidt ,

Bürgermeister a . D . in Rcnchen
wl als Besitzer der in Renchen ge-

. cgcnen . im Grundbuch non Ren -
chcn . Ban » 4 Heft 22. eingetragenen
Grundstücke Lgb . Nr . 3805a — 14 a
41 qm Acker , Gewann Waldbündr .
und Lgb . Nr . 46.86 — 7 a 2 qm +
2 a 1 qm Acker , zusammen 9 a 1 gmAcker , im Gewann Hohlcgrund , b«.
antragt , die im Grundbuch einge¬
tragenen Miteigentümer der oben¬
genannten Grundstücke . Hubert Jün¬
ger Ehefrau Karoltna geb . Schmidt
wt Ncntral -Morcsnet , » nd der
Franz Jünger Ehefrau Sofie geb .
Schmidt in Ncirtral -Dioresnet . »c-
mätz 8 827 BGB . im Wege des
Ansgeootsverfghrens mit ihren Reck¬
ten auszu 'ichlietzen . Die Miteigen¬
tümer der genannten Grundstücke
werden anfgcfordert , ihre Rechte bis
loätstens in dem auf Freitag , den
0. Dezember 1940, vormittag » 10
Udr , vor dem Amtsgericht Achern ,
II . Stock . Zimmer Nr . 29 . anbe -
ranmten AusgcbvtStermin anzuwel -
den , widrigenfalls ihre Ausschlie -
tzung erfolgen wirb . (39754 )

Achern den 30. August 1940.
Amtsgericht .

Khe .-Beiert ,
heim . Breitest! . 82 .
Hihi . (10032

äiL,r:
'Ä I euch« Arbeit

Jung «, 16 I .. grast ,
sjb>. . sucht getragen.

naebote r
, Führer -Beil . Khe .

Fahrrad ,
gut erh ., s. lOjähr.
Mädchen zu ks. gef .
Angeb. u . 10092 an
Führer ^ Ierl . Khe .

2» ad . Stüriger
Kleiderschrmtz
hell eich. , zu kf. ges.
Anged. u . 10083 an
Führer -Berl . Khe .

Vappen -Spartwageu
zu kaufen gesuchl .
Angebote an <10100
Schweikert, Karlsr .
Nebhardstr. 64 .

Shailelongn «
»nd Nähmaschine.

FrShlich. Uhlandstr.
12, Tel . 6608 . Khe .

<10120)

mit Pkt .-Wagen, auch
augwärtig . <10036

I . « allenjan ».
Märsch,

Rosenstraste 18.

Guterhaltener

und

SMNll
jU kaufen gesucht .
Angeb . u . 10063 an
Führer -Berl . Khe .

Wer besorgt
Umzug

<2 Zimmer u . Haus¬
rat ) »an Herrenalb
»ach Todtmoos? An .
geböte mit Preisan .
gäbe unter » . 39763
an Führer -Berl . Khe .

und weister
Kleiderschrank
zu ff - gei . Angebot«
mit Preis « . 10065
an Führ .-Berl . Khe .

Dach.
schtn-eln

iedeS Quantum zu
kaufe » geluchl .
Ludwig Psehinger fr.

Lichtenan (Boden).

But erhalt ., weister
Kleiderschrt. , ea . 160
cm br ., zu kauf . gei . I
Angeb. u . 10082 an
Führer -Berl . Khe .
Zu kaufen gesucht
gut erhaltener

Zimmerosen
weister Nachttisch .
Schreibtisch . Auge-
hole unter 10062 an
Führer -Berla , Khe.

Jmmet Rfolottttt — dt»

. .Mrer-Kleinaiizeiaeii'
Vseschisciene

!< ! eine Anzeigen

Spet-Wtz
S-Tonwer , mdt Plan « und Dovieael
sucht Beschäftigung . <10090

« artman » . SarlSrube
Iklopstockstrabe 1. Teleta » 9004 ,

Wer nimmt e. Schlaf,
zimmer als Beilad- .
von Frankfurt nach
Karlsruhe mit? An¬
gebote unt . 10091 an
Führer -Berlag Khe .

c

Durch dl » Verordnung des
Polizei -Prä sidiums , wonach
die Vergnügungsveranstaltun¬
gen bis 23 Uhr beendet sein
müssen , beginnen wir (39444
ab heute » glich :

Musikanfang 20 Uhr
Programmanfang
pünktlich 20 % Uhr

mit dem $eniationsga *t*pl * l
Walter HSpfaar

und vielem anderm mehr .

föegina ' i
‘Sefrieße

Hebelstr . 21 TeL 606

NeueTANZ
EISELE Sofienstr. 35

KURSE
und

Stunden

Lahr

ftrnftle&rtlänins
Das Aufwerbungslvarbnch der Be .

rirks -Svarkaste Laiir <Schw . ) Nr .
33 618 lautend aus Johann Oswald
in Lahr wird hiermit für kraftlos
erklärt . <39756 )

Lahr , den 3 . September 1940.
Bezirks -Svarkafte Lahr (Schwär, « . ).

c Breiten 1

kostet V8Los _
4.3ßuHcbeAßicbslotterie

86666 ' »
kann man clarauf • • •

gewinnen
I Staa

I B
I

Staatl . Lotterieeinnahme

HOLZ
ARlSRUHE

KarltlraB* 44. Tel. 8824

Ziehung 1. Kl . 22 . u . 25 . Oktober .

Handelsregister Amtsgericht Brei¬
ten . Gtntvag vom 30. Auauft 1940.
Neueintraaung : A 80 Wilhelm toil -
lardon , Zinstadellenverlag , Bret .en .
Gelchästsinbaber Wilhelm (Nillardon
Kaufmann in Breiten . (8fl/49

Wer macht TranSp .
v . 2 Z .-Wohng. von
Wilbberg nach Khe .?
Einlagerung d. Mö-
bel Beding . Preis -
angeb. u . 10023 an
Führer -Berl . Khe .

Versteigerungen
Samstag . 7 . September . % 10 Uhr .
im freiw . Auftrag « wegen Hanshatt -
aufgabe , gegen bar mrd 10 % Aufgeld

Kirschstr. 43. Ist . St .
etwas Geichirr . HausnA . Damen -
wasche , 3 Uhrem kompl . . Bett mit
Haarmatr . 2 Kommoden . 2 vol .
Kleiderschränke . ^ Eckschränkchen ,
Plüschsofa mit 6 Stühlen , Tische ,
Nachttisch . Liege - und Nachtttnhl .
Kiichenschrank , Gaskocher , Kohlen -
herd , älterer Teppich , Linoleum
2/3 m. u . a . m. Bestckttguug ab 9
Uhr . <39483 )

Iharnas Hesch
Vererb . Berstet « , u . Schätzer ,
KHe. , Draisstr . 11 . Tel ^ 2 <28 . ^

Ata Nerrnm mittelgr . ,schla -nk,dkl .-
rue vume blond , m. dkl .-rotem
Mantel , welche am Sonntag vorm .*/*12 Uhr von der Kaiserstr . komm ,
in die „Knnst - Airsstellnng " iBad .
Kunstverein ) in der Waldstr . »in « ,
wird höfl . um Angabe ihrer Ad re st«
zwecks ehrbarer Annäherung gebet .
Znschr . u . 19116 an Führ .- Berl . Kbe .

Ihre Anzeigen
ftnden tm ^Führer '

weitest « Vevbrettnnal

UiSferricht
Englischerngl

Nachhilfe -Unterricht
Lehrer für Nachhtlseunft

richt (Untertertianer ) gesucht . Ani
bote unter 19198 an den Füchr ,
Verlag Karlsruhe .

Onierricte
Tröster« besteingerich .
tete mechanische

Wtttstütte
mit Drehbänken. Au¬
togen- und Elektro-
schweitzanlagen sucht
Uebernahme vor¬
dringlicher Arbeiten ,
möglichst Massen-
artikel . Angebote un-
ter 10019 an den
stzührer -Berlag Khe .

Minanzeisen
flndersolsrelch

priu . Handelsschule
m» (BerufStadtschule ) ^ 1
KARLSRUHE, Kochstraße 1 (b. d . Kaiseraiiee) Telefon 2018

Heue Handeishurse
Masdtinanschreiban , Kutzsdirift , Budtfohrung , kaufmännisches Rechnen ,Wirtsdianslehre und Briefwedtsel , Mauern , Schriftverbesserung usw.

Beginn : Mitte Oktober 1940
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